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ahriger Abonnementzprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
1 — 2 Thlr. 15 Sgr. ierten ebühr für den Raum einer 
fünftgeifigen Zelle in Petitſchrift 2 Sgr. 
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Slauer 


Dreiundfünfzigſter Jahrgang. — 2 


Abonnements⸗Einladung. 1 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. - 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Tölt. 10 Sgr., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 1 Thlr. 20 Sgr., 
und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Breslau, den 26. October 1872. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 28. October. 

Auch in ſeiner am vorigen Sonnabend abgehaltenen Sitzung bat das 
Herrenhaus den Beweis geliefert, daß es bei der Berathung der Kreißord- 
nung der Regierung gegenüber von einem freundlichen Entgegenkommen 
nichts wiſſen will. „Ich hoffe und rechne darauf“, ſagte unter Anderem 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow, „daß wir noch recht viele Beſchlüſſe faſſen werden, welche 
nach der Meinung des Herrn Minifters unannehmbar ſein werden. Es 
wird ſich ja dann nachher zeigen, wie die Regierung zu dem ganzen Geſetze 
ſteht, wenn erſt das ganze Geſetz in ſeinem Zuſammenhange vorliegt.“ Nun, 
wir glauben, daß es für die Regierung einer ſolchen Erklärung wahrlich 
nicht erſt bedurft hätte, und wir beneiden die Vertreter derſelben nicht um 
die Aufgabe, ſolchen Provocationen gegenüber ihre Geduld bis zum Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen über das ganze Geſetz unverletzt zu bewahren. 
er Die „Mont.Zig.” ſagt: Daß die nach fo immenfen Anſtrengungen und 
gegenſeitigen Zugeſtändniſſen bergeftellte Vorlage des Abgeordnetenhauſes vom 
Herrenhauſe verworfen wird, iſt zweifellos; es fragt ſich nur: wird das 
Letztere den Vorſchlägen ſeiner Commiſſion, alſo der amendirten Vorlage 
zuſtimmen oder die gänzliche Ablehnung des Geſetzes votiren. Im letzteren 
Falle, ſo heißt es, ſoll die Regierung gewillt ſein, die Seſſion des 
Landtages zu ſchließen und die nächſte und letzte der Legislaturperiode 
unmittelbar darauf folgen zu laſſen. — Daſſelbe Blatt ſpricht von einem 
vielfach verbreiteten Gerücht, welches wiſſen wolle, der Miniſter des Innern 
Graf zu Eulenburg werde den Fall der Kreisordnung im Herrenhauſe nicht 
überdauern, ſondern mit der Vorlage ſtehen und fallen. „Wir geben“, fügt 
das Blatt hinzu, „dieſe Verſion der Vollſtändigkeit wegen, halten ſie aber 
mindeſtens für ſehr zweifelhaft. Ja, wir wiſſen nicht einmal, da es ſich 
ohnebin nur um einen Perſonenwechſel bandeln würde, ob man Grund 
batte, ſich einer ſolchen Veränderung ſonderlich zu freuen, denn man ift 
vielleicht nicht ſehr rubig aber man bleibt ſehr lange in Varzin!“ 

In Oeſterreich kurſirten in den letzten Tagen Gerüchte über eine an⸗ 
geblich bevorſtehende Miniſterkriſis. Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht nun 
folgendes entſchiedene Dementi: 

ee 250 8 ane der 
einer unmitte ili i i i 
Perſönlichleit herrühren, Teen ae Be 1 un 
und gar aus der Luft gegriffen find. Das Miniſterium Auersperg 
fand niemals feſter als eben jetzt, wo es ſich des verdienten Ver⸗ 
trauens der Krone 150 hödjten Grabe zu 5 dat, und wo auch die 
* 0 11211 91 aden Nad ie dem Beſtande und der Kräftigung 

Bekauntlich fand in Wien vor einigen Wochen eine Föderali ſten⸗ 
Conferenz ſtatt. Die „Grazer Tagespost“ iſt in der Lage, das Programm 
mitzutheilen, welches auf dieſer Conferenz zur Annahme gelangte, und das 
wieder auf's Klarſte den Beweis liefert, weſſen man ſich zu verſehen hätte, 
wenn jene Partei jemals wieder 82 en rigen . 

i erſtellun er Landes⸗ u Rei er⸗ 
dale en mus Se Senn ver gelen 
rechte mit bloßer Zuſtimmung des Monarchen, das . der 
ouberänen Landtage in gemeinsamen Ungelegenbeiten, 1 outta ige Lan⸗ 
deöregierungen für die Landesverwaltung, die Dem ache g beranttwari- 
lich ſind, die Stellung eines jeden Landes zum ‚Donarden, To bauen ein 
Landesgrundgeſetz geregelt werden, welches zwiſchen den 151 r Si 
rone vereinbart wird, ferner Ausdehnung 5 1 2 
rechtes, beharrliche Serie des paſſiven 3 be 5 
embe Se en bush e Une ang leber Ynsgleihöregierung 
nen und der Landtage, EREFONDT f ionalitäten⸗Geſetz. 
onalen Minoritäten durch ein Nationali 

Die ges Een en akt 
e ee e 
zufügren, die Kirche wir : ; Iten; die Uebergriffe 
die Schulperfaſſung und Schulleitung unverkürzt erhalten, N find 
der ſtaatli ebung durch Schulſteuer und Schulzwang ſind 
ga dend unde nen und foll die gegenwärtige Schulgeſez⸗ 
gebung 3 55 raft geſetzt werden. „ 

Aus der Schweiz theilen wir unter „Bern“ die Antwort mit, welche der 
Biſchof von Lausanne dem Genfer Staatsrath auf die Aufforderung, ihm 

ſarrer für die Stadt Genf und zwei Landgemeinden vorzuſchlagen, eriheilt 
bat; gleichzeitig aber laſſen wir die darauf vom Staatsrathe veröffentlichte 
Erklarung folgen. Wie man ſieht, läßt es die Genfer Regierung in dieſer, 
Angelegenheit an der von ihr erwarteten Energie keineswegs fehlen. — Auch 
die Teſſiner Bisthumsangelegenheit läßt wieder von ſich hören. In einer 
Correſpondenz, welche zwiſchen dem Bundespräſidenten und dem päpſtlichen 
Nuntius in letzter Zeit ſtattgefunden hat, erklärte letzterer rundweg, der 
heilige Stuhl werde in die Aufnahme des Cantons Teſſin in ein beſtehen⸗ 
des Schweizeriſches Bisthum nie einwilligen, dagegen wohl in die Schöpfung 
eines eigenen Bisthums für den Teſſin, oder dann für ein apoſtoliſches 
Vicariat für denſelben. Die Schöpfung eines cantonalen Bisthums ift nun 
zunächst Sache des Cantons, und dieſer hat nicht den Anſchein, ſich damit 
beeilen zu wollen. Nach dem apoſtoliſchen Vicariat wird weder der Bund 
noch der Canton ein beſonderes Gelüſte haben, da man an einem Nuntius, 
wie es ſcheint, ſchon zu viel hat und man auch dieſen bald entfernen wird. 


In Italien ſcheint man der Schaukelpolitik ves Herrn Thiers herzlich 
i je „Italie“ verliert die Geduld und jagt über das 
E Politik verzweifelnd: 5 
en oder geschaffen 555 5 2 
g en, 
na a verkenne die 
ſich die franzöſiſche Regierung 
Anbängern er 
i vertheidigt, ſo wie es in unle et 
1 55 ee lien A in 25 Sate unſeres eigenen 3 
Alber endlich verlieren wir allen Muth und alle Hoffnung, die öffentliche 
Meinung in Italien für Frankreich günftig zu ſtimmen. z 
Die „Ital. Nachr.“ melden, daß die gegenwärtige Parlaments⸗Seſſion, 
welche den 20. November eröffnet werden foll, wieder geſchloſſen werden 
wird, ſobald das Budget für 1873 votirt worden iſt. Der Geſetzentwurf 
über die religiöſen Körperſchaften wird dann von einer neuen Kammer be⸗ 
rathen; aber die Miniſter werden ihn ſchon der gegenwärtigen gleich nach 


—— 


ihrem Zuſammentritt vorlegen. 


Aus dem Vatican berichtet man, daß der Papſt fein Teſtament gemacht 


und über alle Gegenſtände von größerem Werth ſowoh 
Familie als ſeiner Umgebung disponirt habe. Alle Tage werden übrigens 
aus dem Vatican Kiſten gebracht, die zuerſt in den Palaſt des Vicariats 
und denn nach Marſeille adreſſirt auf die Eiſenbahn geſchickt werden. Man 
ſagt, fügt eine römiſche Correſpondenz der „Frei. Ztg.“ hinzu, fie enthielten 
lauter Koſtbarkeiten, und zwar ſolche, welche der italieniſchen Nation gehören. 

Die „Italieniſchen Nachrichten“ verſichern, der Hauptzweck der Reiſe des 
Cardinais Bonnechoſe nach Rom ſei der geweſen, Informationen für die 
franzöſiſche Regierung über die Angelegenheiten der armeniſchen Kirche ein⸗ 
zuziehen. — Das „Journal de Rome“ meldet: „Man verſichert uns, daß 
17 brientaliſche Gemeinden die Intervention der türkiſchen Regierung zu 
Gunſten der römiſchen Klöſter angerufen haben, und daß die türkiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft eine energiſche Note für die Rechte dieſer Gemeinden an die 
italienische Regierung erlafien hat.“ 

Nach den neueſten Nachrichten aus Frankreich ſtellt es ſich heraus, daß 
es mit der Räumung der Haute⸗Marne, deren Beginn man vor einigen 
Tagen mit ſo großer Beſtimmtheit ankündigte, noch nichts iſt, und daß die⸗ 
ſelbe ſchwerlich vor dem 4. bis 6. November ihren Anfang nehmen wird. 


dvieſer Gelegenheit, — ſchreibt uns unſer Pariſer O⸗Correſpondent, — Wilhelm betrifft, fo ſteht die „Times“ mit ihrem Troſte, daß der nothge⸗ 
Bei dieſer welcher] drungene Verzicht auf San Juan im Grunde nicht viel zu bedeuten habe, 


ift es unmöglich, nicht auf den grenzenloſen Leichtſinn hinzuweiſen, 


in Paris immer 
Preſſe nicht nur, 
ſollte im vorliegend 
und Reims, 5 ſch a 
unterrichtet. Der „Lem ö g 
ee beſſer vor Myſtificationen in Acht zu nehmen. 

Unter den Bonapartiſten hat 

bier; etzt werden ſollen, 
ee 5 die Verfolgung ſei und geſagt habe: 
„Asses de politique! Pour Dieu occupons nous de nos affaires.“ 
Thiers dieſe Worte wirklich geſprochen, ſo hat er vergeſſen, daß es eine der 
Hauptangelegenbeiten Frankreichs ift, ſich gegen die Rückkehr der Bonaparte 
ſicher zu ſtellen. . - 

Wie zu erwarten ſtand, beſchuldigen die Clericalen und reactionären 
Blatter, die ganz außer ſich vor Zorn ſind, daß die Pariſer liberalen und 
republikaniſchen Blätter jetzt auch den Feldzug gegen die Ultramontanen 
und Jeſuiten begonnen haben, dieſelben des Bismarckismus und werfen 
ihnen vor, ſich zu Helfershelſern des deutſchen Kanzlers zu machen. Die 
„Republique Francaiſe“, welche ſich mit den „Debats“ an die Spitze der 
anficlericalen Bewegung geftellt, laßt ſich durch dieſe Albernheiten nicht zu 
rückſchrecken und kündigt an, daß ſie den begonnenen Kampf mit aller Energie 


die um fo verläßlicher find, als] fortſetzen werde. Sie ſagt dabei: 


„Wir hatten den „Francais“ (clerical⸗fuſioniſtiſches Blatt) und die 
von ihm vertheidigte clericale Partei unſerer Bourgeoiſie gegenüber ge⸗ 
ſtellt und verſucht, zu erklären, daß fie Alles zu gewinnen habe, wenn 
fie ſich nicht mehr der Leitung der Jeſuiten überlahle. Der „ 
utwortet uns, daß wir gewaltthätig find, weil wir uns der 
„Journal des Debais” und des „Conſtitutionnel“ von 1830 bedienen. 
Es ſcheint uns, daß dieſe Sprache die gute war, und daß es nützlich ift, 
ſie heute wieder aufzunehmen, und dieſes um ſo mehr, als ſie 1830 un⸗ 


a i rache 


ſerer Bourgeoiſie nützlich erſchien, die ſich heute gerade in der nem⸗ v. Bennigſen in Audienz empfangen. 


lichen Lage befindet wie vor 40 Jahren. Anſtatt uns zu antworten, be⸗ 
mächtigt ſich der „Frangais“ einiger Zeilen des „Corſaire“ und des 
„Rappel“, deren Sinn er übrigens entſtellt, um die Bourgeoifie glauben 


zu machen, daß der „Corſaire“ und der „Rappel“ ſie verſchlingen werden, 


wenn ſich die Jeſuiten nicht ins Mittel legen. Es iſt dies eine bequeme Art, derung Seitens des Kaiſers, welcher die Prä 
weil] von ihnen 


uns zu bekämpfen. Er fügt indeß hinzu, daß wir keine Patrioten ſind, 
wir gejagt, daß man in Italien, Spanien und Deutſchland der clericalen 
Herrſchaft eben fo müde ſei wie in Frankreich; der „Frangais“ giebt zu 
derſtehen, daß wir die Agenten des Herrn v. Bismarck find. Was un: 
ſeren Patriotismus anbelangt, ſo nehmen wir de 
Richter an, aber es iſt uns gar nicht unangenehm, daß uns die Gelegen⸗ 
heit geboten wird, noch einmal unſere Gedanken über die Politik zu ſagen, 
er 8 9 en Voller und Rien in Europa verfolgen muß. 

iſt ſehr wahr, daß die Volter und Regierungen i drid, Rom, 
Wien und ſelbſt in Berlin damit beſch gierungen „in. Arte n 


e \ 
rang nichts Traurigeres zuſtoßen, als auf dem Cominent allein die 
Beute des Obſcurantismus, jener Feinde der modernen Civiliſation, zu 
Nai uns verdummen würden, während die übrige Welt ſich frei 
entwickelt.“ 


In England wird das Zuſammentreten der Preußiſchen Kammern fo wie 
die erſten Vorgänge in denſelben von der öffentlichen Meinung in recht 
freundlichem Sinne beurtheilt. Es iſt bezeichnend für die allgemeine Stim⸗ 
mung, wie ſich „Daily News“ ein Blatt, das ſeit den Tagen von Sedan 
ſonſt Deutſchland gegenüber nicht die angenehmſten Geſinnungen hervorge⸗ 
kehrt hat, bei dieſer Gelegenheit äußert. Das genannte Blatt ſagt darüber: 


„Die Preußiſchen Kammern haben ſich nach den Ferien unter ſehr an⸗ 
genehmen Auſpiclen und in gehobener Stimmung verfammelt. Die gro: 


ßen Ereigniſſe der letzten Jahre haben die Wolken der Unzufriedenheit, ſt 


welche vorher über der Gejeßgebung und der Regierung lagerten, zerſtreut. 
Nichts hat fo guten Erfolg, als eben der Erfolg, und Leute, die 
ſich in guten Verhältniſſen befinden, ſind am beiten in der Lage, 
zu vergeben und vergeſſen. Obschon der Reichskanzler nicht perſönlich 
zugegen war, als die Kammern wieder eröffnet wurden, fo iſt 
doch nicht zu bezweifeln, daß er im Geiſte anweſend war, und 
daß die Worte des Miniſters des Innern bezüglich der Kreisord⸗ 
nungs⸗Vorlage aus ſeinem opfe und ſeiner Willensmeinung her⸗ 
vorgegangen ſind. Ein Gleiches laßt ſich wohl ‚über die Erklärung hin⸗ 
ſichtlich der Finanzen jagen, weiche in der zweiten Kammer jo herzlichen 
Anklang fand. Das preußiſche Budget für 1872/73 konnte mit vollem 
Rechte auf günſige Aufnahme Anspruch machen. Selbſt unſer Schatz⸗ 
kanzler, deſſen Hauptperlegenzeit darin beſteht, zu erfinnen, was er mit 
dem Ueberſchuß anzufangen 175 würde einen Finanzausweis nicht ver⸗ 
ſchmähen, welcher einen Ueberſchuß von 19,000,000 Thalern in den Staats: 
einnahmen des kommenden Jahres in Ausſicht nimmt, und bedeutende 
Summen für Verminderung der Staatsſchuld, für beſſere Beſoldung der 
Gvilbeamten, für Schulen, Kunſt und Wiſſenſchaft zu verwenden vor⸗ 
ſchlagt. Es erſcheint wie eine auffallende, aber ſicher nicht wie eine un⸗ 
willkommene Neuerung in einem preußischen Budget, daß in der Verthei⸗ 
lung des Ueberſchuſſes nicht von den Voranſchlagen für das Militärbudget 
die Rede iſt. Das Schweigen des Budgets auf dieſem Gebiete ift beredter 
als alle Zahlen; es bedeutet, daß ſich die Sitten geändert haben, ſeit der 


3 


noch in Bezug auf die Wahrheit der Thatſachen in der unter den engliſchen Blättern ziemlich allein. Am leichteſten ſcheint es noch 
ſondern ſelbſt bis in die officiellften Kreife eriftirt. Man] dem regierungsfreundlichen „Daily Telegraph“ zu werden, den Schmerz über 
en Falle glauben, es liege eine Wüfte zwiſchen Paris] den neuen Verlust, den England jetzt unter den Schiedsgerichten des 
lecht iſt man in Paris über die dortigen Vorkommniſſe] Waſhingtoner Vertrages erlitten hat, zu verwinden; er ſucht die Schuld vor⸗ 
hat daher Recht, wenn er die Regierung auf⸗ nehmlich bei den Diplomaten von 1846, deren nun keiner mehr lebt. 


die Nachricht, daß die Miniſterien Palitao Kaiſer, der nach ihrem Rathe entschied, einen ehrlichen Urtheilsſpruch abge: 
Beſtürzung erregt. Aber geben haben. 


augais“— Beſteuerung.] Der Kaiſer hat heut Vorm t 
des die beiden Präfidenien des Herrenhauſes, den Grafen Otto v. Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode und um 12 Uhr das Präſidtum des Abgeord⸗ 


n „Frangais“ nicht als twägt die ganze Folgenſchwere, 


für das Wohl des Landes in ſich trage. 
5 1 Denim, äftigt find, ſich von der clericalen[ anderen Stimmen, 
rrſchaft zu befreien, die ihnen unerträglich erſcheint. Nun könnte aber] von allen Seiten ſeit Monaten au 
Partetrückſichten gearbeitet worden fei,. um das Werk de 
lage für die Verwaltungsreform zu Stande 
zu der Stärke der Regierung die Zuver 
gelingen mußte, den vorausſichtlichen 


und Reichen, 
ſonen ſehr verſchieden über das Land v 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Hungen auf dle Zel 
le ae 25 den übrigen Tagen zweimal 


ee weil unbewilligter Beſteuerung für das Kriegsweſen v . 
Se e, e der That kein Grund vor, zu bezweifeln, daß die 


wendet wurde. Es liegt in \ und vor, zu bezwe ö 
i iti ußens eine aufrichtig friedliche, innere Befeſti⸗ 
gegenwärtige Politik Preuß Auf der anderen Geite Regen air 


widmet iſt. ) ie, 
> aug. Feger auswärtiger und innerer Politi vor, welche 
die wuchſamſie Aufmerkſamkeit des Fürſten Bismarck in Anſpruch neh⸗ 
men, die aber durchaus nicht den friedlichen Verlauf liberaler Geſetzgebung 
zu ſtören brauchen. Die erklärte Feindſeligteit des Vaticans gegen das 
Deutſche Reich, die kirchlichen Winkelzüge und i gegen die na⸗ 
klonale Einheit, die Vertretung veligiöier Freiheit fe 1 der altkatholi⸗ 
ſchen Partei und die Behauptung der Suprematie der ivilgewalt gegen 
ihre Angreifer auf der Kanzel und im Beichtituble e feſte und 
jebr zarte Behandlung. Es ift möglich, daß die heutige Erbitterung der 
Römiſchen Curie gegen Preußen und das Deutſche Reich nur ſo lange 
dauert, als Pius IX. mit al feinen Illuſtonen und Enttäufhungen auf 
dem päpſtlichen Stuhle ſitzt. Allein in der Zwiſchenzeit de Preu ö 
ßiſche Regierung ihre Sache am beſten vertheidigen, indem fe, unters 
ſchied ea ber n e e W RZ 55 — 
immerfort zu verwiſchen ſucht, klar 5 j 1 
Innerdal, der, Shranen des gemeinſamen Rechtes gleiche Freiheit zu 
eil werden läßt.“ . 
Was den in der San Juan⸗Ftage erfolgten Schiedsrichterſpruch des Kaiser 


& 


hat nicht den Schatten eines Zweifels, daß die deutſchen Juriſten und der 


Ob aber in der richtigen Weiſe entſchieden worden fei, iſt 
nach ſeiner Meinung eine andere Frage. Von dem hohen Standpunkte 
civiliſirter Moralität ſei es von höherer Wichtigkeit, daß die Entſcheidung 
unparteiiſch, als daß ſie günſtig für die Intereſſen Englands ausgefallen 
ſei. Darüber könne indeſſen Niemand im Unklaren ſein, daß die Entſchei⸗ 
dung in der San⸗Juan⸗Frage eine peinliche Thatſache für England fei, denn 
Amerika erhalte die Herrſchaft über ſaͤmmtliche leicht ſchiffbare Canale, die m 
den beiten Häfen von Britiſch⸗Columbia führen. Aehnlich äußert ſich die 
„Morning Poſt 3 ſie tadelt aber auch die heutige Regierung, daß ſie ſich 
von den Amerikanern zu einer fo enggeſchnürten Vertragsbeſtimmung ver, 
locken ließe, die dem Schiedsrichter die Wahl zwiſchen nur zwei, nicht zwi⸗ 
ſchen drei Canälen vorſchrieb. Indeſſen die Sache ſei abgethan und man 
müſſe ſich in die Verhältniſſe ſchicken. Die ärgerlichſte Sprache führen die 
Abendblätter, „Globe“ und „Pall Mall Gazette“, die überdies nicht ſonder⸗ 
lich deutſch⸗freundlich find. 3 


Deut ſchlan d. 
27. October. [Audienz. — 


. 


En: 


Kreisordnung. 
ütag um 11½ uhr 


—= Berlin, 


netenhauſes, die Abgeordneten v. Forckenbeck, v. Köller und 
Die Präfidenten ſprachen 
die Beileids⸗Verſicherungen der beiden Häuſer des Landtages aus An⸗ 
laß des Hintritis des verewigten Prinzen Albrecht aus. Wle wir 
hören, fand die Anſprache der Präsidenten eine ſehr huldreiche Erwle⸗ 
ſtdenten beauftragte, den 
vertretenen Körperihaften feinen beſonderen Dank auszu⸗ 
ſprechen. — In Regierungskreiſen iſt die Stimmung über den Verlauf 
der Kretsordnungsdebatten im Herrenhauſe eine ſehr ernſte. Man er⸗ 
welche eine Verwerfung der Kreisord⸗ 
nung mit ſich bringt, und verhehlt ſich nicht, daß der dadurch unver⸗ 
meidliche Stillſtand der ganzen Geſetzgebung die ernſteſte 


welche in Regierungskreiſen dauernd betonen, wie 


fopfernd und mit Hintanſetzung aller 
x eriten Grund⸗ 
zu bringen und wie man 
ſicht hatte, daß 
Widerſtand 


es übrigens, daß aus 


ergeben, 
Wohlhabenden 
eranlagten Per: 
Ganzen find es 
Darunter fallen — 


ertheilt. Im 
‚211,562 Thlr. Steuer. 


gut verworfen hätten, 


3 
eine Nachweiſung über die Anzahl der für das Jahr 5 
ſificirten Einkommenſteuer veranlagten Perſonen und den 4 
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ten konnte, daß bie 


ſonen mit 1,423,608 Thlr., Reg.⸗Bez. Breslau 6,810 Perſonen mit 
528,288 Thlr., Reg.⸗Bez. Schleswig 6,199 Perſonen mit 340,956 
Thlr., Reg. Bez. Wlesbaden 6,142 Perſonen mit 379,542 Thlr., Düflel- 
dorf 5,896 Perſonen mit 378,798 Thlr., Reg.⸗Bez. Magdeburg 
5,607 Perſonen mit 388,806 Thlr., Köln 5,459 Perſonen mit 
404,562 Thlr., in den übrigen Regierungs⸗Bezirken bleibt die Zahl 
der Elnkommenſteuerpflichtigen unter 5000 und der Betrag der Steuer 
unter 300,000 Thlr.; im Reg.⸗Bez. Gumbinnen zahlen 988 Perſonen 
44,472 Thlr., im Reg.⸗Bez. Stralſund 1,190 Perſonen 83,022 Thlr., 
im Reg.⸗Bez. Münſter 1,288 Perſonen 84,270 Thlr., im Reg.⸗Bez. 
Köslin 1,280 Perſonen 66,000 Thlr., im Reg.-Bez. Trier 1,286 
Perſonen 72,432 Thlr., im Reg.⸗Bez. Bromberg 1465 Perf, 83,694 
Thlr., im R.⸗B. Minden 1,537 Perf. 83,418 Thlr., im R.⸗B. Erfurt 
1,597 Perſ. 82,800 Thlr. Eine Nachweiſung dieſer Artüber die Einkommen⸗ 
ſteuer iſt feit 1868 nicht veröffentlicht (Engels Zeitſchrift des ſtatiſliſchen 
Bureaus 1868). Seitdem hat ſich die Zahl der reichen Leute ſehr 
ſtark vermehrt. Die höͤchſte (30.) Stufe mit 7200 Thlr. Steuerſatz, 
welche die Perſonen mit 240,000 Thlr. und darüber Jahreseinkommen 
betrifft, enthält bei der erſten Einſchätzung nach Erlaß des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes nur einen Mann im Reg.⸗Bez. Münſter, ſeit 1855 
traten dazu 2 Geldgrößen im Oppelner Reg.⸗Bez. Dieſe drei blie: 
ben bis 1866 allein, nur daß ſich von 1859 bis 1863 noch ein 
Arnsberger Geldfürſt zu ihnen geſellte, der jetzt, wenn er noch dort 
lebte, in ſeinem Einkommen bis auf 64,000 Thlr. heruntergekommen 
fein müßte. Aus den 3 Hoͤchſibeſteuerten von 1866 find fetzt nicht 
weniger als 17 geworden: 4 Berliner, 4 im Reg.⸗Bez. Breslau, 
3 im Reg.⸗Bez. Oppeln, 1 im Reg.⸗Bez. Münſter, 2 im Reg.⸗ 
Bez. Wiesbaden (Rothſchild und Erlanger ?), 1 im Reg.⸗Bezirk 
Düſſeldorf, 2 im Reg.⸗Bez. Köln. Die 29. Steuerſtufe mit 
6000 Thlr. Steuerſatz erbält keinen einzigen Steuerpflichtigen. Die 
24. bis 28. Stufe mit 3000 Thlr. bis 5400 Thlr. Steuerſatz oder 
100,000 Thlr. bis 180,000 Thlr. Jahreseinkommen haben 21 Steuer⸗ 
pflichtige, nämlich 5 mit 180,000 Thlr. Eink., davon 3 in Stadt 
Berlin, 1 R.⸗B. Breslau, 1 R.⸗B. Oppeln, 2 mit 160,000 Thlr. Eink., 
davon 1 in Berlin, I in Oppeln; 1 mit 140,000 Thlr. Eink. in Berlin, 5 
mit 120,000 Thlr. Eink., davon 2 in Berlin, 1 in Breslau, 1 in Oppeln, 
1 in Koͤnigsberg, 8 mit 100,000 Thlr. Eint,, davon 3 in Berlin und 
je einer in Breslau, Königsberg, Poſen, Liegnitz und Merſeburg. — 
Die reichſten Leute ſind am ſeltenſten oder richtiger am wenigſten reich 
im Reg. Bezliik Gumbinnen. Dort if die 16. Steuerſtufe mit 
480 Thlr. Steuerſatz oder 16,000 Thlr. Einkommen die böͤchſte; fie hat 
zwei Steuerzahler. Sodann ſchließen ab mit der 17. Stufe von 
20,000 Thlr. Einkommen Reg.⸗Beziik Cöslin, mit der 18. Stufe zu 
24,000 Thlr. Einkommen Reg.-Bez. Erfurt und Provinz Hannover (ſechs 
Steuerzahler), mit der 19. oder 32,000 Thlr. Einkommen Reg.⸗Bezirk 
Danzig. Bromberg, Kaſſel, mit der 20. oder 40,000 Thlr. Einkom⸗ 
mmen Reg.⸗Beziik Frankfurt a. O., Minden, Coblenz (2 Perſonen); 
mit der 21. von 52,000 Thlr. Einkommen Reg.⸗Bez. Marienwerder 
und Magdeburg (2 Perſonen); mit der 22. von 64,000 Thlr. Ein⸗ 
kommen Reg. ⸗Bezirk Potsdam (2 Perſonen), Schleswig (3 Perſonen) 
und Arnsberg (2 Perſonen). — Dle feudale Herrenhaus mehrheit 
bat geſtern den Lehnſchulzen conſervirt und dadurch auch den optimiſti⸗ 
ſchen Liberalen oder Freiconfervativen die letzte Hoffnung geraubt. 
Dadurch hat ſich nun wohl auch erwieſen, daß die im Frühjahr zu 
Stande gebrachte antifeudale Herrenhaus⸗Fraction, welche gemäßigte 
oder furchtſame Altconſervative und entſchiedene Fortſchrittspartei⸗ 
leute und alle dazwiſchen legenden Schattirungen in ſich vereinigte, 
mißglücktes Experiment geweſen iſt. Der rechte Flügel dieſer wunder 
baren Fraction war zur Präſidentenwahl noch ziemlich zahlreich er⸗ 


ſchienen, dann aber riſſen dieſe kleinen Herren maſſenhaft aus, um die 


Kreisordnung zu hindern, die ihnen nicht minder ein Gräuel iſt, als 
den Kleiſt⸗Retzow's und Senffl's und Genoſſen. Morgen werden noch 
ein paar wichtigere Abſtimmungen ftalifinden, und dann werden die 
wirklich Liberalen ſich zahlreich entfernen, da ſie nicht Luſt baben, länger 
einen Scheinkampf zu unterflügen. Die altpreußlſchen Liberalen — 
Fortigritispartet und Nattonal⸗Liberale — gewinnen durch dieſen Aus⸗ 
gang bei den nächſten Wahlen eine Anzahl neuer Sitze — und das 
iſt das Beſte bei der Sache. Dann wird ſich die Geſchichte mit den 
ſybilliniſchen Büchern erfüllen. 

Berlin, 27. Oct. [Neueſte Phaſe der Herrenhaus⸗ 
Calamität. — Correſpondenz mit Varzin und Taktik der 
Feudalen, — Gravamina des ſchleswig⸗holſteinſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages. — Conferenz. — Zurückzie hung der 


Vorlage, Landtagsſchließung und Abreiſe der Llberalen.] 


Das Herrenhausmitglied Graf Münfter theilte Namens der Neucon⸗ 
ſervatloen des Oberhauſes feinen Geſinnungsgenoſſen im Geſetzgebungs⸗ 
Saale am Dönhofsplage mit, daß ſie die Kreisordnung verloren geben. 
Es war dies nur der Pendant zur Rede des Ober Bürgermeiſters 


Stadt Theater. 
Montag, 28. October. 

Am Sonnabend debütirte eine neue jugendliche Llebhaberin, Frl. 
Grantzow (vom Hoftheater in Petersburg) mit eniſchie den günſtigem 
Erfolge. Ein friſches, munteres Weſen, anmutbige Haltung, fo wle 
Leichtigkeit und Natürlichkeit des Vortrages gaben ſich in dieſem erſten 
Auftreten als die freundlichen Gaben zu erkennen, welche die Debütan- 
tin dem Publikum entgegenbringt. Störend war mir nur ein „Zus 
viel“ in dem Spiele, welches dadurch den Charakter der Abſichtlichkeit 
erhielt. Solch allzu großer Elfer dürſte indeß leicht zu mäßigen fein. 

Gegeben wurde ein neues Luſtſplel in drei Acten von Olto Girndt: 
„In einem Garten vor dem Thore.“ Luſtſpiel? Es war da 
nicht viel von Luft und eben fo wenig von Spiel die Rede. Die 
Pointe des Stückes läuft allerdings auf eine recht beluſtigende Scene 
im letzten Acte hinaus, wo ein junger Mann und ein junges Mädchen, 
die ſich niemals geſprochen noch geſehen, bei den reſpectioen Ellern 
aber im Veidachte geheimen Liebesberkehrs ſtehen, als Verlobte zu⸗ 
fammengeführt werden. Um dieſer einen Scene willen aber den 
ermüdenden Weg durch drei Acte machen, die weder durch launige Con⸗ 
verſatlon, noch durch Situatlonswitz irgend welche Unterhaltung bieten, 
das iſt eine Zumuthung, die nicht zu acceptiren iſt. Für die Mittel: 
mäßigkeit des Spiels mochte ich del einem ſo gearteten Stöcke dle 
darin beſchäftigten Mitglieder nicht verantwortlich machen. Es fehlte 
ihnen eben jede Anregung zu einer nur einigermaßen lebendigen Ge⸗ 
Raltung, und ſie entledigten ſich darum auch nur ihrer Aufgaben, wle 

„Schüler, die ihr Penſum abarbeiten. Bei Alledem gab es nicht blos 
nach jedem Aelſchluß, ſondern faſt nach jeder Scene Beifall und Her⸗ 
vorruf. Es ſcheint ſich ſonach in dem neuen Haufe eine ganz 
ungeſchickte Claque inſtalltrt zu haben, die ſinnlos und unterſchiedslos Alles 
und Jedes bejubelt. Sollte ſich dieſe Wahrnekmung beflätigen, fo 
würden die Theaterberichte bezüglich der Aufnabme einer Lelſtung in 
Zulunft nur den Vermerk zu machen haben Beifall und Hervorruf 
reglementsmäß ig. be e 
Der Sonntag brachte wle üblich eine Obern Vorſtellung („Der 
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Haſſelbach, der meinte, daß es nach den bisher vom Haufe gefaßten 
Beſchlüſſen beſſer wäre, man fparte ſich Mühe und Arbeit und ließe 
die Vorlage rubig den Weg der Verweſung gehen. Nichts natürlicher, 
als daß ſich ein gewaltiger Peſſimismus der Abgeordneten links vom 
Präſidentenſtuhle bemächtigte und daß diefe Stimmung auch nach rechts 
über die Sreiconfervativen hinweg ihre Wirkung übte. In den Reihen 
dieſer Landboten bezweifelle man ſofort das Gerücht von dem bevor: 
ſtehenden Erſcheinen des Reichskanzlers im Herrenhauſe. Nicht an 
ihm, der ſich eben nur verſtimmt von der Reform der Kreis ordnung 
zurückgezogen, liege es, daß die hochconſervatlven Pairs ſich zu Fron⸗ 
deurs gegen die Regierung machen, ſondern man müſſe die Einflüffe 
höher hinauf ſuchen. So äußern ſich jene Mitglieder der Rechten im 
Abgeordnetenhauſe, deren Contact mit der Umgebung des Hofes wohl⸗ 
bekannt iſt. Gerade in dicſer Partet, die im gegenwärtigen Abgeord⸗ 
netenhauſe zahlreiche Vertreter zählt, giebt man ſich über die Wirkung 
des wahrſcheinlichen Scheiterns der Kreisordnung keinen Illuſtonen hin. Sie 
ſagen in richtiger Erkenntniß der Lage, daß die Rechte des Hauſes aus den 
nächſten Wahlen zur Hälfte geſchmolzen, hervorgehen würde. Im libe⸗ 
ralen Lager ſchoͤpft man indeſſen wenig Troſt daraus. Das Schlag⸗ 
wort der Feudalen und Clericalen, die Btachlegung der neueren Ge⸗ 
ſetzgebung, habe trotz aller Verheißungen nach den opfervollen Kriegs⸗ 
jahren den einen Factor der Geſetzgebung zur Reaction ermutbigt. 
Der andere Factor wird dadurch in eine immer ſchärfere Oppoſitlon 
gedrängt und wir hören heute ſonſt gemäßigte Liberale die Ueberzeu⸗ 
gung ausſprechen, daß wir einer neuen Conflictsära entgegenſteuern. 
Vellticht werde der Ausbruch noch in dleſer Seſſion aufgehalten wer⸗ 
den, obgleich dle liberale Majorität kaum den welteſt gehenden Anträ⸗ 
gen auf Beſeltigung der amendirten Herrenhausvorlage ihre Zuſtim⸗ 
mung verſagen wird. Einer derſelben, den vielleicht die Forlſchritts⸗ 
paitei ſtellen wird, dürfte die Wiederherſtellung und en bloc-Annahme 
der Kreisordnug verlangen, wie fie aus dem Abgeordnetenhauſe her⸗ 
vorgegangen iſt. Motiv: Unvereinbarkeit mit den Herrenhaus⸗Amen⸗ 
dements und Vertagung der Reform der Kreisordnung bis zur Reform 
des Herrenhauſes. Einen andern Ausweg giebt es nicht, hören wir 
von verſchiedenen Seiten betonen. Mit dem Rücktritte des Grafen 
Eulenburg, dem jener des Cultusminiſters folgen müßte, wäre 
eben fo wenig gethan, ald mit der Zurüdztebung der Vorlage oder 
einem unzureichenden Palrsſchub. Die Junker haben ihre Karte aus⸗ 
geſpielt und auf dieſer ſtehen Kleiſt⸗Retzow's Worte in der vorgeſtrigen 
Sitzung: Ob die Regierung die Vorſchläge für unacceptabel erklärt, 
kann uns gleichgillig ſein. Das Herrenbaus wird ſich noch oft in der Lage 
befinden, Beſchlüſſe zu faſſen, die der Regierung unacceplabel erſcheinen. 
— Wie uns von Herrenhausmitglledern mitgetheilt wird, ſtand das Mi⸗ 
niſterlum bis zur ſpäten Abendſtunde in lebhaftem telegraphiſchem Ver⸗ 
kehr mit Varzin. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Regierung 
verläßliche Informationen über die Taktik der Feudalen bezüglich ihrer 
Endabſichten erhalten hat. Die eclatante Verwerfung der Regierungs⸗ 
Vorlage und die Vorſegung eines Kreisordnungsentwurfes, der für das 
ganze Land gelten ſoll, das iſt das tactiſche Programm der Junker⸗ 
majorität. Die Verſuche, es zu ändern, find feltend der Liberalen 
mißlungen. Hr. o. Bernuth verlangte Namens ſeiner Fraction die 
Abkürzung der Debatte. Vielleicht deutete er auch den Feudalen die 
Gründe an, welche ſeine Partei beſtimmen könnten, ſich des Redens 
zu enthalten und nur abſtimmen zu wollen. Die Altconfervativen 
lehnten die Propofition rundweg ab. — Die Gravamina des ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Provinzial Landtages haben in bieſigen Regierungskteiſen 
beſondere Beachtung gefunden. Man glaubt von dieſer Seite andeu⸗ 
ten zu können, daß die Adreſſe deffelben ſich einer beſonders wohlwol⸗ 
lenden Aufnahme ſeitens des Kalſers erfreuen wird. In Abgeordne⸗ 
tenkreiſen wird dieſe mehr oder minder officidje Berſicherung mit Vor: 
ſicht aufgenommen. — Hr. v. Winter hatte eine Conferenz mit dem 
Grafen Eulenburg. — Die Liberalen des Herreshauſes dürften dem 
Miniſter des Innern den Rath ertbeilt haben, die Entſcheidung der 
feudalen Majorität über den zweiten Cardinalpunkt der Kreisordnung 
(Zuſammenſetzung des Kreistages) nicht abzuwarten, ſondern die Re⸗ 


gierungs vorlage zurückzuziehen und die Landtagsſeſſion 


zu ſchließen. Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir anneh⸗ 
men, daß über dieſe Vorſchläge der Telegraph nach Varzin ausführliche 
Mittheilungen machte. Von der Antwort und dem Beſchluſſe 
der Regie rung wird es abhängen, ob die liberalen Her⸗ 
renhaus mitglieder bleiben oder abreiſen werden. Vierzehn 
dieſer Mitglieder haben in der geſtrigen Slzung bereits gefehlt. 


[Kaiſerliche Cabinetzordre.] Auf die Beileidsadreſſe des 
biefigen Magiſttats an Se. Mal. den Kaiſer ift an letzteren folgende 
Allerhöchſte Cabinelsordre ergangen: 

Durch den Tod Seiner königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von 


reußen, Meines innigftgeliebten Bruders in tiefe Betrübniß verſetzt, babe 
ch durch den in der Adreſſe vom 15. d. Mts. enthaltenen tröſtlichen Ans: 


der Oper alle Hebel in Bewegung ſetzt. 
Agathe, Frl. d. Bretfeld, introducite ſich mit dieſer Rolle in der 
vorthellbaſteſten Weſſe. Der runde, weiche Ton ihrer Sopranſtimme 
iſt namentlich in dem mittleren Re zlſtet von höchſt ſompathiſchem Klange, 
der dem lyriſchen Inhalt zu recht ausdrucksvoller Innigkeit verhllſt, 
wie ſich dies hinlänglich in dem Gebet der großen Arie des 2. Actes 
wie in der Cavatine des 4. bewährte. Unterſtützt von muſtethafter 
Deutlichkeit der Ausſptache und eben ſolcher Reinbeit der Intonatlon, 
gewann ſich der Vortrag durch Wärme und Scelenhaftigkelt des Aus⸗ 
drucks die lebhafte Thellnahme der überaus zaplteichen Verſammlung, 
die Frl. v. Bretfeld durch wiederholten Hervorruf auszeichnete. Für 
ſtärkere Affecte, wie z. B. im Allegro der genannten Arte, ſcheint das 
Organ der Sängerin allerdings noch nicht entwickelt genug und der 
Ton klang hier ziemlich geſpannt und angeſtrengt. — Eine ganz aller⸗ 
lie bſie, ebenfalls mit allſeitigem Beifall aufgenommene Gefangsleiftung 
war das Aennchen des Frl. Steinher. Friſche Stimme, Sicher⸗ 
beit in der techniſchen Behandlung und Lebhafitgkeit des Vorttages find 
die rühmenswerihen Vorzüge der jugendlichen Sängerin, dle zunächſt 
aber etwas mebr Sorpfalt auf das Spiel zu verwenden haben wird, 


das ſich vorläufig noch nicht über das Niocau der conventlonellen ; 


Theatermanier zu erheben verm ig. — Die ſchwierige Rolle des 
Mar befand ſich in den Händen des Hern Bollé, der mir für das 
Fach des lyrlſchen Tenors eine ſehr ſchätzenswerthe Acqulſitlon zu fein 
ſcheint. Die Stimme klingt in der Mittellage kernhaft und gefund, 
und der Vortrag verrleth in der Arie des 1. Actes ſowohl, wie in 
dem Terzett des 2. ein gutes Veiſtändniß und eine maßvolle, dutch 
keine Gewaliſamkeit getrübte Behandlung der Aufgabe. Der Sänger 
hätte eine wärmere Anerkennung von Seiten des Publikums verdient, 
das ſich übrigens auch Herrn Brandſtöttner gegenüber ziemlich 
kühl verhielt, obwohl fen Caspar einzelnes Treſſiſche bot. In der 
Fimalarie des 1. Actes ließ er den Schluß freilich etwas abfallen. Das 
ſonſt ktäftige und ausgiebige Organ ſchien hier doch unter der Wucht 
der Aufgabe zu ermatten. — Die eplſodiſchen Rollen waren durch die 
Herren Maurer, Serpentin, Kaps und Fil. Schubotz recht 
angemeſſen verireien, Enſemble und Jaſcenlrung zeugten von forgfäl- 
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druck des Beileids von neuem erkennen dürfen, wie treu der Magiſtrat 
einer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin auch in den Tagen des 8 
und der Trauer zu Mir und Meinem Hauſe ſteht. Wie ich gewiß ſein 
konnte, bei dieſer trüben Veranlaſſung der anhänglichen Theilnahme des 
ten zu begegnen, ſo möge auch der Magiſtrat verſichert ſein, daß Ich 
Mich derſelben ſtets dankbaren Herzens erinnern werde. 
Berlin, den 23. Oktober 1872. 


{ gez. Wilhelm. 
An den Magiſtrat der Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin. 
Antwort des Kronprinzen.] Auf die Glückwünſche, welche 
der biefige Magiſtrat dem Ktonprinzen zu deſſen Geburtstag darge⸗ 
bracht hat, iſt folgende Antwort ergangen: 


Die freundlichen Gluckwünſche, welche der Magiſtrat von Berlin Mir zu 
Meinem Geburtstage ausgeſprochen und bei deren Darbringung er auch des 
ſchmerzlichen Verlu es gedacht bat, welchen das Königliche Haus in dieſen 
Tagen durch den Hintritt Meines Obeims, des Prinzen Albrecht Königl. 
Hoheit erlitten, verpflichten Mich zu Iebhaftem Dante. Wenn der Magiſtrat 
bei dieſem Anlaß an die zahlreichen Beweiſe warmer Sympathie erinnert, 
welche Mir auf Meiner diesjährigen Reife durch Süddeutſchland entgegen⸗ 
getragen find, jo darf Ich mit freudiger Genugthuung ſagen, daß dieſelben 
nicht nur Meinem Herzen wohlgethan, ſondern vor Allem die Ueberzeugung 
in Mir befeſtigt baben, daß die gewonnene Einbeit unſeres Vaterlandes 
ſtark genug iſt, um allen inneren oder äußeren Stürmen zu trotzen. Im 
Bewußtſei unſerer Kraft aber dürfen wir hoffen, den Ausbau unſerer 
beimathlichen Dinge in Frieden vollenden zu können, auf daß das neuer⸗ 
ſtandene Reich in allen ſeinen Theilen der Segnungen theilhaftig werde, die 
ein glückliches Gemeinweſen ſeinen Bürgern gewährt. 


Neues Palais bei Potsdam, den 25. Oktober 1872. Bil 
tie g 

An den Magiſtrat zu Berlin. es. naar 5 — . 

[Antwort Moltke's.] Der deutſche Turner: und Schützen⸗ 
verein zu Porto Allegre hatte aus Anlaß des letzten Krieges den 
Grafen Moltke zu ſelnem Ehrenmitgliede ernannt. Der Feldmarſchall 
hat auch dieſe neue Würde mit gewohnter Liebenswürdigkelt angenom 
men und dies dem Vorſitzenden des genannten Vereins, Herrn 
Krüger⸗Schladitz, mittels nachſtehenden Schreibens angezeigt: 

„Euer Wohlgedoren bitte ih, dem deutſchen Turner⸗ und Schützenverein 
in Porto Allegre meinen perbindlichſten Dank dafür ausſprechen zu wollen, 
daß derſelbe mich zum Mitgliede erwählt hat. Was die Tapferteit der 
Deutſchen diesſeits des Oceans erfochten, kommt auch den Landsleuten jen« 
ſeits zu gute. Daß dieſe aber das lebhafte Gefühl der Angebörigkeit und 
den treuen deutſchen Sinn auch unter dem fremden Himmelsſtrich bewah⸗ 
ren, davon giebt Ihr freundliches Schreiben mir den Beweis. Mit einem 
Hoch! auf das mächtige Deutſchland diesſeits und jenſeits des Meeres Ihr 
ergebenſter Graf Moltke Feldmarſchall. Wildbad Gaſtein, 27. Juli 1872.“ 


[Aus dem Johanniterorden.] Einem längeren Artikel der 


„Germ.“ über Vorgänge auf einer vor einiger Zeit ſtattgehabten Ver⸗ 


ſammlung von Johanniter⸗Rittern entnehmen wir folgendes Thatſaͤch⸗ 
liche: Als bei der letzten Receptur in Sonnenburg, zu welcher die 
einzelnen Ritter ſtets durch beſondere Schreiben eingeladen werden, 
einer derſelben, ein ſehr angefehener Großgrundbeſitzer, kein ſolches Ein 
ladungeſchreiben erbauen batte und ſich dieſerhalb beſchwerte, wurde 
ihm erwiedert: er ſei deshalb ausgeſchloſſen worden, well er ſeine Kinder 
nach der Mutter habe katholiſch erzieben laſſen. Wieder zugelaſſen 
konne er erſt dann werben, wenn wenigſtens fein Sohn zum Proteſtan⸗ 
tismus übertrete. 


[Lindenberg.] Wie aus Meſerltz mitgetheilt wird, it der 

frühere Diſtricts⸗Commiſſarius Emil Lindenberg gefänglich einge⸗ 
zogen worden und befindet ſich im Gefaͤngniß zu Meſeritz in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Höchſt wahrſcheinlich wird derſelbe bei der nächſten 
Sitzung vor das Schwurgericht kommen. Dem Vernebm ch wird 
ibm die Unterſchlagung der Milktär- Witwen Kaffengelder 
ſchuld gegeben. \ 
55 [Der deutſche Conſul in Tlentſing, Herr Wentzel, ] 
Sohn des verſtorbenen Präfldenten und langjährigen Führers der alt⸗ 
liberalen Partei, Wenzel, if plötzlich auf einer Dienftzeife in China 
geſtorben. 

B. C. [Stadtratb Magnus.] Wie wir vernehmen, gedenkt 
die Stadt Berlin den Stadtrath Magnus (Iſraelit) für das Herren⸗ 
haus zu praͤſentiren, der bereits früher, wenn wir nicht irren in der 
Conflicts⸗Perlode, in Frage gekommen war. ) 


Königsberg, 25. October. [Glüdwunſch des General 
Manteuffel.] Dem aus dem Miltärdienfte geſchledenen Oberſt v. 
Zitzewitz zu Ehren wurde, wie die „Spen. Ztg.“ meldet, am Don⸗ 
nerstage eine Feſtfeier veranſtaltet, während welcher nachſtehendes Tele: 
Be des Generals Freiherrn von Manteuffel aus Nancy 
einlief: 

„Ich denke, der Lieutenant v. Pilgrim wird beim beutigen Abſchieds⸗Diner 
des Oberſt Zitzewitz ſein. Wenn deſſen Geſundheit getrunken wird, fo ſtoßen 
Sie in meinem Namen mit ibm an und ſagen Sie ihm, wie er mir im 
Frieden durch feine Pflichttreue und feine loyale Leitung des Officier⸗Corps 
des brapen Königsberger Landwebr⸗Bataillons, im Kriege aber durch feine 
militäxiſche Tüchtigkeit vor dem Feinde lied und werth geworden jei, graln⸗ 
liren Sie ihm, daß er am Schluſſe feiner Laufbahn noch das eiſerne Kreuz 
1. Klaſſe an der Spitze feines Regiments ih bat erkämpfen können, ſagen 


Die Repräſentantin der] Charakter ein feſſelndes Bild. — Das Haus war bis auf den letzten 


Platz ausverkauft. Max Kurnik. 


[Kattkow.] Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreldt: Katllow, der famofe Res 
dacteur der ruſſiſchen „Moskauer Zeitung“, iſt irrſinnig geworden; jo wird 
von perſchiedenen Seiten mit Beftimmtheit gemeldet. In Wahnſinnsnacht 
bat ſich da ein Menſchendaſein gehüllt, deſſen Erinnerung jeden Freund der 
Freiheit und des Lichts mit einem ftillen Schauder erfüllt; denn wenn jemals 
eine Exiſtenz die verhängnißvolle Wahrheit illuſtrirte, daß kein Sterblicher 
lecht genug ift, um nicht durch Fanatismus und Verſtocktheit noch ver⸗ 
ſchlechtert werden zu können, fo war es diejenige dieſes ruſſiſchen — ern 


& 


Obſcurantismus und der brutalften Bildunnsa f h f 
genannt werden wird. Zwei Seelen, gleichge in fei owohl hinſichtlich des 
Ehrgeizes, Rußland eine dictatoriſche Stellun — Ueber ö 
Völker zu erringen, wie hinſichtlich der fanatisch eberzeugung, daß vom 
Kreml ber der Welt das Heil aufzugeben bab 
in die moderne Geſchichte wie Damonen 


altruſſiſchen Despotentrabitionen binauszuſenden in alle 
e ae Seloftftändigteit durch den eiſigen Hauch des 
ſibiriſchen Exils zu erſticken 
mit —— Journalisten ſich Ne 
teriſtiſchen Ausdruck in 55 orte, ! 
Alleinſeins und der Einſamkeit derausſtieß: „Ich und Kattkow, wie find die eins 
zigen, welche Rußland lieben.” Nun f 
mert von dem Rade der Geſchichte, 
lenken zu dürfen, der andere ı 
dem er mit der Conſequen eines Monomanen zuſteuerte. Zwei Gottes⸗ 
er f 5 dinweggenommen, 
elt glei 


fataliſtiſchen Volwerten entgegenſtanden, und ihr Eadgeſchick iſt 


eine ſprechende Warnung für 
und an den Fortſchritt der 
gewohnt ſind. Es giebt feine dauernden Siege mehr, welche mit den Mit⸗ 
teln brutaler Gewalt errungen find: nur im höhern Zwecke der Cultur er⸗ 


Genf, 21. October. „(Meste d e 
ſchreiber der Reformation und Delan der Ecole libre de sologſe (Ora 


der berühmte Geſchi se) 


rg ELTERN. — d e 2 E * 
2 MN N r ET ET eee * 1 5 h 
en * 4 N 1 7 1 2 1 


A | a 41287 


Actlonscomité's, ſich in einer, das Verhalten des Herrn v. Lutz in der 
altkatholiſchen Angelegenheit abfällig behandelnden Adreſſe an den 
König zu wenden, beginnt nun nach und nach Klarheit zu kommen. 
— Wohl war es vollkommen richtig, daß Herr v. Lutz die Gunſt des 
Königs verloren hatte und an ſeinen Rücktritt zu denken gezwun⸗ 
gen war, ebenſo feſiſtehend iſt zugleich aber auch, daß er mit 
einer fabehaſten Zähigkeit an einem (gleichviel welchem) Portefeuille 
klebt und erachtete er es deshalb als willkommene Gelegenheit, einen 
am 18. d. M. flatigefundenen Vortrag beim Könige über die Dent- 
ſchrift der Biſchöfe dazu zu benutzen, feine ziemlich unhaltbar gewor⸗ 
dene Stellung hierbei auf heut allerdings noch nicht bekannte Weiſe 
neu zu befeftigen, — ob auf Dauer oder nur vorübergehend, wird die 
Folge lehren. Nachdem es, wie bereits bemerkt, vor etwa 10 Tagen 
bekannt geworden, daß das Luz'ſche Regiment zu wackeln beginne, 
wurde vom allkatholiſchen Actlonscomité ſofort der Beſchluß gefaßt, 
eine Adreſſe bezw. Petition an den König zu richten, in welcher um 
feither vermißte, eniſchiedene Maßnahmen in der ſeit der Unfehlbarkelts⸗ 
erklärung des Papſtes entſtandenen kirchlichen Frage: (die Stellung des 
Altkathollelsmus im Verhäuniß zum Neukatholicismus) gebeten werden 
ſollte, welche Abſicht jedoch einerſeits wegen der inzwiſchen erfolgten 
Wiederfeſtſlellung des Herrn von Lutz und der in Folge deſſen bedeu⸗ 
tend reducirlen Ausſichten auf irgend welchen Erfolg, andererſeits 
aber auch wie ich erfahre, deshalb wieder aufgegeben wurde, 
weil die Abſicht des Comités zu frühzeitig bekannt geworden. 
Auf welchen von dleſen beiden Hinderungsgründen das Hauptgewicht 
zu legen, laſſe ich dahin geſtellt, ſicher dürfte es jedoch fein, daß die 
Stimme des Herrn Dr. v. Döllinger, welcher nicht nur Gelehrter, 
ſondern auch genug Hofmann ift, um der momentanen Geſinnung des 
Königs rechtzeitig gebührende Rechnung zu tragen, hierbei nicht ohne 
entſcheidenden Einfluß geblieben. Daß die vorzeitige Veröffentlichung 
des Projects in den betreffenden Kreiſen hoͤchſt unangenehm berührt 
aben muß, beweiſt, daß heut bereits das Gerücht verbreitet wird, 
die fragliche Adreſſe habe keineswegs eine Beſchwerde über das Ver⸗ 


8 
I 
in Baden vollſtreckt werden. Die „Badiſche Correſpondenz“ hatte ih 
in ihren Ausführungen auf die Mehrheit der Kammer berufen, die Ä 
ſich entſchieden gegen die Todesſtrafe ausgeſprochen babe. Hiergegen 
wendet ſich nun ein officlsſer Artikel in der „Badiſchen Landeszeitung“ 
und macht geltend: Das Begnadigungsrecht der Krone dürfe nicht, 
wie dies die „Badlſche Correſpondenz“ thue, unter den moraliſchen 
Druck von Kammerbeſchlüſſen geſtellt werden, die Begnadigungsanträge 
der Räthe der Krone müßten nach allen Seiten bin ebenſo frei und 
unbeeinflußt fein, wie die Entſchließungen der Krone ſelbſt. Aus diefer 
offictöfen Auslaſſung ſcheint hervorzugehen, daß die badiſche Regierung 
ſich vorbehält, die Todesſtrafe wieder, wenigſtens in einzelnen Fällen, 
vollſtrecken zu laſſen. 
Aus dem Kreiſe Diedenhofen, 23. Oclbr. [Aushebungen. 
Mit großer Spannung hat man den erſten Aushebungen in den Reichs⸗ 
landen entgegen geſehen. Dieſelben haben nun ſeit dem 21. d. Mis. 
ihren Anfang genommen. In Groß⸗Hettingen ſtellten ſich 50 junge 
Leute füt den Canton Kattenhofen, von denen 17 als tauglich für den 
Milttärdienft befunden wurden. Die für die Garde Beſtimmten äußer⸗ 
ten hierbei eine ganz auffallende Freude. Zahlreicher war die Bethei⸗ 
ligung in Sierck. Dieſer Canton ſtellte etwas über 100 zur Aus 
hebung, und die Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion bielt davon 25 für milttär⸗ 
tüchtig. Nachſtehender Vorfall verdient dabei ganz beſonders erwähnt 
zu werden. Ein Vater hatte für feinen Sohn reclamitt. Letzterer 
beſtand jedoch vor der Commiſſion darauf, Soldat zu werden, und zu 
feiner größten Freude wurde er als Infanteriſt notirt. Die geringe 
Zahl der zum Milltär Tauglichen kann nicht Wunder nehmen, da viel⸗ 
ſach nur die mit einem körperlichen Febler Behafteten zurückgeblleben 
find. Die Kreis⸗EtſatzCommiſſion beglebt ſich von Sierck nach Buſen⸗ 
dorf, Bolchen, Falkenburg und Metzerwieſe. Die letzte Ausbebung 
wird dann am 29. und 30. 5. Mis. in Diedenhofen 1 ö 
Ztg. 


Sie i ie i eu meinen Armee⸗Grundſätzen ihm gratulire , 
1 a den Eule gefaßt dat aus dem Dienfte zu einer Beit zu ſcheiden 
do die Cameraden dies bedauern, und nicht den Zeitpunkt abzuwarten, wo 
e fragen, ob er gehen wird. Hierin liegt Die erabr des Alters, und Zitze⸗ 
witz hat auch bier gutes Beifpiel gegeber. Ich wünſche ihm pom Herzen 
Glück und Segen für den Abend ſeines Lebens. General v. Manteuffel. P 
Flensburg, 26. October. [Proteſt.] In der 59. Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes am 22. October wurde über die Pelition des Aus⸗ 
ſchuſſes für die innere Miſſion und des Gemeindekirchenraths der Je⸗ 
ruſalems⸗ und Neuen Kirche in Berlin wegen ſtrengeter Handhabung 
der geſetzlichen Beſtimmungen gegen das ueberhandnehmen der 
Proftitution in Berlin verhandelt. Im Verlauf der Verhandlungen 
außerte der Abgeordnete Engelchen Poltzeipräſident in Potsdam) 15 
einer Angabe über die Zahl der Proftituisten in Berlin, die auf ei 
angewachſen fet, u. A. auch: „Hamburg hat 1000 Inſcribirte, 40 
Vagirende; Flensburg 60 Inſeribirte, aber eine 5 
Straße voll vagirender Dirnen.“ Wir waren, ſagt 2 5 5 
Ztg.“, über die Aeußerung des Herrn E. nicht wenig erſtaunt, 15 
es uns durchaus nicht erklären konnten, wie eben Flensburg ganz 3 
dazu kam, in dleſer wenig ſchmeichelhaften Welſe neben Berlin un 
Hamburg zu ſigurlren und es iſt uns noch unklar, wo und wann. diefer 
Herr bier eine fo große Anzahl Inferibirter und eine ganze Straße 
voll Bagiender geſehen haben mag; das ift jedenfalls nur mit Brillen 
eigentbümlicher Conſtructlon möglich, wenn hler, obgleich Flensburg 
eine Seeftadt iſt, ſtatt 60 nur 8 Inſerlbirte, nach Mitheilungen von 
maßgebender Seite, exſtiren. Uebrigens hat die hieſige Polizeiver⸗ 
waltung gegen Herrn E. Beſchwerde erhoben. ins 
Aus dem Großherzogthum Heſſen, 23. Oclober. [Verband 
lungen mit dem Pie von Minz Aus Darmſtadt ſchreibt 
die „Mainztg.“: „Aus der „Deutſchen Preſſe“ eninimmt 5 0 
Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterium und dem Biſchof von nn 
fatıfinden. Verhandlungen der großherzoglih heſſiſchen ur aa rn 
dem Biſchof don Mainz haben bekanntlich zu der Malnz-Darmfläbter 


er BASE N | 


Mühlhauſen, 22. October. [Attentat] Geſtern wurde auf 
den von Weſſerling um 7 Uhr 54 Minuten hier ankommenden Per⸗ 


sa 


Convention geführt, welche, formell aufgehoben, factiſch noch beſteht, 
und aus l. ea der ee oem Mainz ſich auch nicht 
wegverhandeln laſſen wird. War doch früher und jetzt in inſpitirt ul- 
tramontanen Blättern zu leſen, daß in der Mainz⸗Darmſtädter Con⸗ 
vention noch lange nicht erreicht fei, was die Kirche zu verlangen das 
Recht habe, und daß darin der großherzoglichen Regierung Zugeſſänd⸗ 
niffe bedeutender Art gemacht worden felen. Bekanntlich iſt det DI: 
of von Mainz der Arrangeur all des Spectakels der Bischöfe und 
der Geiſtlichkelt, von welchem Deutſchland eben wlederhallt, er ie, 
welcher den Kampf der Kirche gegen Reich und die einzelnen Staaten 
leitet. Die Pläne, früher verhüllt, find jetzt klar. Die Denkſchrift des 


halten des Herrn v. Lutz in der altkatholiſchen Frage involoiren follen, 
hätte vielmehr nur „die Befreiung der Kinder altkatholiſcher Eltern 
von der Theilnahme am infallibiliſtiſchen Religionsunterrichte zunächſt an 
den höheren Lehranſtalten und dann auch an den Volksſchulen!“ im 
Auge gehabt! Wie ungeſchickt dieſer Beſchönigungsverſuch der ur⸗ 
ſprünglichen Abſicht gelungen, mag daraus entnommen werden, daß die 
Frage bezüglich der Theilnahme am Religlons unterrichte an den (böͤ⸗ 
heren) Lehranſtalten in Folge Erledigung der bekannten Beſchwerde 
des Dr. Schmidt in Würzburg ſowohl wie anderer denſelben Gegen⸗ 
ſtand betreffender Geſuche ſchon längſt geregelt iſt, weshalb dieſe 


ſonenzug zwiſchen Dornach und Mühlhausen geſchoſſen. Die Kugel 
flog durch die Fenſterſchelbe eines Coupés zweiter Klaſſe, in welchem 
ein Steuercontroleur ſaß; derſelbe war gerade im Begriff, die auf dem 
gegenüber befindlichen Sitzpolſter liegenden Sachen zuſammenzunehmen, 
und hatte ſich dabei vornübergebeugt; kaum war dies geſchehen, fo flog 
die Kagel hart über ſeinem Rücken hinweg zur andern Fenſterſcheibe 
hinaus. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 
Defterreid. 

Wien, 26. October. [Einberufung der Landtage. — 

Eine Schenkung des Cardinals Rauſcher. — Dr. Giskra.] 


„Entschuldigung“ wahrlich keiner weiteren Beachtung verdient. Sollte 
das Ganze alſo eine Bedeutung haben, konnte ſchlechterdings nurmehr 
eine Adreſſe in oben bezeichnetem Sinne an den König abgeſandt werden. 
Das Aufgeben diefer lezteren anlangend, fo wird wohl kaum zuviel be⸗ 
hauptet jein, wenn ich es als ein „vorläufiges“ bezeichne, da der Zweck der 


Epiſtopats, die daran geknüpften Hirtenbriefe, das Auftreten preußiſcher 
und balriſcher Biſchöfe laſſen keinen Augenblick zweifelhaft, daß die Kirche 
jegt den Hebel anſezt, um ihre Anſprüche in ihrer äußerſten Conſe⸗ 
quenz zur Durchführung zu bringen, mag darüber zu Grunde gehen, was 
will. Ihr liegt nichts an Kaiſer und Reich ihr liegt nichts am Groß⸗ 
herzogthum Heſſen, ihr liegt nichts am Miniſterlum Hofmann. An 
einen modus vivendi mit der Kirche, welcher das allzu Schroffe ver⸗ 
meidet und von vielen Perſonen zur Vermeidung des Conflicts ſtets 
gewünſcht zu werden pflegt, iſt aber nicht mehr zu denken. Unter 
ſolchen Umfländen das Gebiet der Verhandlung zu betreten, ſcheint 
wenig Ausſicht auf Erfolg zu haben. Anderswo haben wir bereits die 
Reſultate. Dem grimmigſten aller Kirchenlichter gegenüber iſt nur 
daſſelbe Reſultat zu erzielen. Der Staat fielle ſich endlich einmal 
auf den richtigen Standpunkt. In Preußen ſind die Verhandlungen 
geſchloſſen. Der Staat iſt endlich bereit, auf eigenen Füßen vor⸗ 
anzugehen. Mühe und Zeit zwediofer Verhandlung könnte doch 
im Großherzogthum Heſſen desbalb füglich geſpart werden, fielfe ſich 
der Staat einfach auf feine eigenen Füße; da wirds ſchon gehen. 
Alles Pactiren kommt nur dem Staate zum Nachtheil; die ſchlaue 
Kirche heimſt die unſcheinbarſten Vortheile ein““ — Aufſehen erregt 
die Ernennung des Pfarrers Helm in Bensheim zum Lehrer an dem 
dortigen kath. Schullehrerſeminar. Helm iſt einer der verwegenſten 
Au kuontanen; et hat dem Proteſt der heſſiſchen Pfaffen gegen die 
Reichsgeſeze unterzeichnet, und die „Malnztg. bemerkt: „ nl 
Muiſterium in dem gewaltigen Kampfe des Staates gegen die Kirche 


itt, wenn er 

d ihre Anmaßungen nicht feſter und conſequenter auftritt, 
ſc Be Beh 10 eigene Lager und . n, Ua KL WIR 
Lehrer, welche die Erziehung der Jugend leite Ai 55 e 


es in ſeinen Beſttebungen nicht vorankommen 


wenig Dank wiſſen“. 

E München, 26. October. [Herr v. ee e 
Adreſſe. — Verſammlung. — Klerikale e de⸗ 
jüngfter Zeit von bier aus verbreiteten, ſpätet en Stellung des 
Sennen Nachuchien über die ſchwantend gewordene Fun nen 
v. Luß, ſowie über die Abſicht des hiefigen 5 — eee 
it, — fo meldet die „A. ö. 9“, — 78 Jabre alt, beut Wen glace der 


feinem Bette gefunden worden. Er hatte geſtern noch it feiner Familie 


Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile das 
kaiſerliche Patent, durch welches die Landtage auf den 5. November 
d. J. einberufen werden. — Der Fürft Erzbiſchof, Cardinal Rauſcher 
ne 15 vor Kurzem x der Nähe von Wien 22 Joch Grundſtücke, 
welche die beſcheldene Summe von 1200 fl. jährliche Einkünfte ein⸗ 
Adreſſe „Beſeitigung der in Balern beſtehenden kirchlichen Verhältniſſe“,] brachten. en kaufte — ur anf 5 
fo lange nicht erreicht werden dürfte, als Herr v. Lutz Cultusminiſter] Bauſtellen für den Beleag von zweimalhundertachtzigtauſend 
bleibt, wir ferner aber auch aus mancherlei hier zu erbiternden Grün- Gulden. Dieſer Summe legte der Cardinal aus eigenem Vermögen 
den in nicht allzulanget Zeit ſicher wieder von einem „im allethöchſte noch 80,000 fl. Hinzu und beſtimmte den geſammien Betrag von 
Ungnade gefallenen Herrn v. Lug” hören werden, dem doch wohl nicht] 360,000 fl. für die Gründung eines Didcefanfondd für die kirchlichen 
immer ein Mittel von folder Bedeutung zu feiner Rehabilitirung zur] Bedürfniſſe der Erzdideeſe Wien, insbeſondere zur Verbeſſerung des 
Seite ſiehen wird, wie jetzt die biſchöfliche Denkſchrift. — Morgen] Einkommens der Seelsorger. Eine anerkennenswerthe und nachahmungs⸗ 
treten bier die Delegirten der alttatholiigen Gemeinden Bates zur würdige Freigebigteit! — Dr. Giskra war geſtern persönlich bei dem 
Berathung über veiſchiedene den Allkatholiſismus betreffende Punkte Herrn Bürgermeiſter, um ihn zu erſuchen, die Einleitung zu treffen, 
zuſammen und iſt bereits von den meiſten Gemeinden die Theilnahme an] daß ein Verſammlung der Wähler des erſten Bezirkes in nächſter Zeit 
dieſer Verſammlung durch Abſendung von Delegirten zugefagt. —f ſtatifinde, damit er Gelegenheit habe, mit feinen Wählern in officiellen 
Unſere Clericalen ſcheinen neueſter Zeit ganz aus Rand und Band ges Verkehr zu treten. g 

rathen zu wollen. So ſagte kürzlich ein Münchener Coperator in [Weltausſtellung.] In den nächſten Tagen treffen die Architekten 
einer in Steinhörung abgehaltenen Verſammlung, „das beutfche Reich] und Bauleiter der Aus 5 des deutſchen Reiches bier 
Reich ſei durch Trug und Lüge und Diebſtahl aufgebaut!“ und ein ein, um die 1 und Eindeckungen der Höfe in Angriff zu nehmen, 
anderer, Dr. Rittler, auch von hier, äußerte in einer Verſammlung es ee —9 denen Austeller Rechnung ane N 
des Münchener katholiſchen Volksvereins: die Apoſtel und Anhänger zu können. Die Herſtellung der mit dieſen Zubauten in Verbindung ſtehen⸗ 
Chriſti ſeien die erſten Ultramontanen, Caiphas und die übrigen bei] den Gartenanlagen wurde den rübmlichſt bekannten Fachmännern Herrn 
der Gefangennahme und Kreuzigung Chriſti betheiligten Juden ıc. die * und WEN rg und Nr ae en in Berlin übertragen, welche 
erſten Fortſchritler geweſen. Den Letzteren fei kein teufliſches und eee = I 7 ß d ier eintreffen werden, um bie Voreinleitungen 
kein menſchliches Mittel zu ſchlecht zur Erreichung ihrer Abſicht, die 

Ulttamontanen dagegen ſchliefen und hofften auf Gott, womit eben gar 


u 
Abermals ela Haus⸗Einſturz.] K d vi f 
Deneit ber Debaussmäwerthen Ralaitsopbr im Sepalf gen Fange am Velen 
nichts geſchehe! Schließlich empfahl der Mann feinen andächtigen Zu: 
hoͤrern, ſich nicht dem Prinzip, wohl aber der That nach die Fort⸗ 


ringe verſtrichen, ſo iſt ſchon wieder von einem großen Einſturze bei einem 
ſchrittler zum Muſter zu nehmen. 


Neubau zu berichten, der geſtern Abend die Leopoldſtadt alarmirte. 
Am „Volkert“ in der verlängerten Ruepp⸗Gaſſe wird gegenwärtig ein 
Karlsruhe, 24. October. [Todesſtrafe.] Ein Artikel der „Ba: 
diſchen Correſpondenz“, des Organs der nationalen und liberalen Partei 


Haus gebaut, welches einem Herrn Franz Kiſela in Währing gehört. Das 
Haus iſt ein dreiſtöckiges Gebäude, 2 Van 20 185 5 iſt, ſo 
in Baden, hatte, aus Anlaß der Veruriheilung des Mörders des Heren 
v. Reef zum Tode, betont, es möge trotz des neuen Reichsſtrafgeſetz⸗ 


daß an demſelben nur mehr die kleineren Arbeiten zu verrichten find. Geſt 
Nachmittags 5 Uhr bemerte der den Bau lellende Poller A der he 
buches und des badiſchen Einführungsgeſetzes die Todesſtrafe nicht wieder 


mauer des dritten Stockwerkes mehrere bedeutende Sprünge und vernahm 
zugleich ein verdächtiges Knirſchen des Mauerwerks. Der Polier erkannte 
die Gefahr und beſaß genug Geiſtesgegenwart, um ſofort allen bei dem 


Zune 17 1 7 d bie alten Salme.z 
i atiſchen und den Spitzen der Geſell⸗ 
ae en Miniſters ſtanden in einem eigenthümlichen 


Peliſſerie communicirt und d wie gewdonlid mi 5 8 Tafelzeug war glänzend und die eigens zu dem Zwecke aufge⸗ nach Indianerweiſe auf dem Fußboden. Die Primadonna ließ nun ihren 
die häusliche Andacht errichte 18 in de Nacht verſchieden.— 55 1 eee Ye Irobenbe £ibreen. gelleidet. Aber für] Gälten Champagner aufwarten, den fie mit einem durch ein gegrunztes 
einrich Merle d Aubigné war der Sohn eines Kaufmanns Merle den Magen wäre es gefährlich gew en, den Tafelfreuden bei dem guten] Ugh! ausgedrückten Behagen durch die Kehle hinabſtürzten. Immer wieder 


Die ag Gebet a ar — 5 — 
I R n ß, we der Gaſtgeber 
Die (8 e ae 
ſelbſt ei vertraut halte. Ale nämlich der Maitre d Hotel Sr, 
6 afte die üblichen zwei Weine zur Auswahl anbot, flüiterte 
St. Simon dem Herrn d. Talleyrand ins Ohr: „Lehnen 
raffier de St Fumen parum, lieber Graf? Und was ift denn 
. 30 pöre fie, zum eriten Male nennen.“ — „ 
erwiderte der alte Diplomat, „ich will Ihnen die Ge⸗ 
i et Weines erzählen. Sie werden mich nicht verrathen. Man 
ſchichte dieſes Wein wei Stück ſebr guten Wein geſchickt, die nur im 
den gekommen waren. Da ich fie nicht verlieren wollte, 
Transporte ie 2 Bach Heinen piemonteſiſchen Weine gemiſcht und dem 
ſo habe ich an misto reale, Königsmelange, gegeben. Er ſoll ganz 
Ganzen den anne ich ſelbſt trinke nicht davon und möchte Ihnen rathen, 
vortrefflich ſein, aber lagen. . Dis in fein hohes Alter hatte der Geſandte 
meinem Beiſpiel zu folgen. . Er war ſehr klug, ſehr neihmeibig und 
einen lebhaften Sympathien zu gewinnen. In ſeiner Erſcheinung war es 
amel ar ber ben miller Kamen dern im Umgange eine lie: 
a  Gemürptichteit zu enswideln Leden 


7 i i itte 
enf. Der verſtorbene Profeſſor batte feinen Zunamen einer ſchweize Si 
gemäß von 0 Muller aan Vaters bergeleitet, welche eine n 
d' Aubigns war. Er vollendete feine Vorſtudien in feiner Vaterſtadt 2 
ging daun nach Berlin, wo er den Vorleſungen Neander s beiwohnte. Na ; 
em er einige Zeit als Paſtor an der franzöſiſchen Kirche in Hamburg ge 
dent hatte, kam er nach Brüſſel und wurde dort der beliebteſte Fefe 

8 alten Königs von Holland. Zur Zeit der Revolution im Jahre 1 
ehrte er in feine Vaterſtadt Genf zurück, wo ihm, da er ſich gam zur 
ebangeliſchen Partei dieſer Stadt hingezogen fühlte, die Profeſſur der Kirchen⸗ 
geſchichte an der damals gerade neu gegründeten theologiichen Fakultät über⸗ 
tagen wurde. Die Verbindung mit dieſem Inſtitute währte dis zu ſeinem 
ode, und er war, — ſagt die „Daily News“, der wir dieſe Notizen ent⸗ 
lehnen, — wenn wir nicht irren, mehrere Jahre Vorſteher deſſelben. Seine 
dach en datirt aber mehr don feinem Wirken als Autor her. Die an⸗ 
dächtige und erwärmende Art ſeines Vortrages verſchaffte ihm eine ſeltene 
Popularität und verlieh feinen Werken eine ganz beſondere Anziehungskraft. 
Sein kraftvoller Proteſtantismus und fein ſtarker unerſchütterlicher Glaube 
an die hohe evangeliſche Miſſion des proteſtantiſchen Chriſtentdums, drück⸗ 
ten ſeiner „Geſchichte der Reformation“ den Stempel eines proteſtautiſchen 
Manifeſtes auf. Dieſe Geſchichte, an welcher er fünfundzwanzig Jahre ar⸗ 
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Lucca 
ilden ſchienen | 
offenem N 
n ö 


te 0 
bis die lezte Coloratur verballt war; wieder ein Anderer ſchloß die Augen | 
und wiegte deu Oberkörper vorwärts und rückwärts. 5 
ſcheinlich noch länger da geblieben; denn fie erboten fi 
gelang Bolte 2 date . re 

ngen wollte. er der Agent bedeutete ihnen, ne 
brechen, was denn auch alsbald mit abermals gegenſeitigem Hau! 


Hau! geſchah. 


5 beitete, war auch das große Werk ſeines Lebens. Sie fand in England ig in New: 1 8 
5 und 5 merikla eine jo oe Bebreiung, daß fein Name im fait allen Fr] Ispaufine 22 0 hat da end AR bon diefen ee [Die Haupt- Weltſprachen.] „Die franzöihe Spraie iſt bie erſſe der 
wilien dieſer beiden Länder bekannt und geläufig geworden iſt. Er beſuchte Indianern einen Be en Demokrat, leſen wir vom 7. d. M. darüber] Welt; mit Franzöſiſch kann man fi vom Nordpol bis zum Südpol ver⸗ 


ilnebmern an der Verſammlung der 
lliance eine . Perſönlichteit. Obwohl der 
erewigle ein bedeutendes Vermögen beſaß, jo war fein Leben doch ſtets 
ine ununterbrochene Arbeit geweſen. Trotz jeiner 78 Jahre war er noch zu ſehen. N 
immer ein rüftiger Mann. Dr. Merle d Aubigné wird in der Geſchichte 
einer Vaterſtadt und des Cantons Genf ein immer währendes Denkmal 
daben, wie denn fein Name ſtets in ehreuvollem Andenken in Europa fort⸗ 
eben wird. e ee mei | 
[Zur Erinnerung an Graf Braffier.] Im „Journal de farm a 5 
Seenot ftellte fie der Fr und 
aräbung, ige e. Bt Paiſchchen schüttelt. — Hau! antwo 
Lucca, indem ſie den Gruß 


alich nachahmte. 
ein ; f lte ſ v 
an dei 5 Han de Eu da ae abe ze bergan bon nut dreifünftel ſo vielen, als das Deutſchel 
un : * * 


deehrt worden. Im 5 iſchland vieigeglaudte bramarbafirende Un⸗ 
a e ie deen per ster pe bon Angeſicht zu Angesicht finn der Grrrrando Nation. läßt ſic durch Bahlen. seht eigenthämlic be- 

in Stündchen 5 a 
min ten 89 75 50 in 
— Giftbaumſcene erholt hatte und wieder Pau⸗ il⸗ 
war, empfing 


england ſebr oft 
wangeliihen Alliance eine 


La 

den geheimen Wiſſenſchaſten ergeben. 
Kelten ard nur von Zeit zu Zeit kam er in den Wiſthelub, um 

Wee e 2 N 


Baue beſchäftigten Arbeitern zuzurufen, fie mögen fo ſchleunigſt als — 5 
ven Bau verlaſſen, da ein Einſturz drohe. Die Arbeiter folgten dem Rufe 
und es war in der That auch die höchſte Zeit, denn einige Minuten ſpäter 
ſtürzte die große Mittelmauer ein, ſchlug die Plafonds des zweiten und 
erſten Stockwerkes durch und infolge der großen Erſchütterung ſtürzte nun 
auch der gemauerte Schornſtein in das Innere des Hauſes. Der Einſturz 
war von einem dumpfen, donnerähnlichen Getöſe begleitet. 5 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß nur der Geiſtesgegenwart des Poliers, 
welcher die Arbeiter noch rechtzeitig rettete, zu danken iſt, daß nicht einige 
Menſchenleben dem Einſturze zum Opfer fielen. NE 

Angeſichts einer ſolchen Bauwirthſchaft, wie ſelbe jetzt in Wien herrſcht, 
wäre es dringend nothwendig, daß von der competenten Baubehörde ſämmt⸗ 
u . Bau begriffene Gebäude einer ſtrengen Unterſuchung unterzogen 
würden. 

Lemberg, 25. Oct. [Die Cholera] iſt hier und überhaupt in 
Oſtgalizien im Abnehmen begriffen. Hier ſind bis jetzt im Ganzen 
einige 30 Todesfälle bei der ungefähr vierfachen Zahl von Erkrankungen 
und in den letzten Tagen blos vereinzelte Fälle vorgekommen. 

Heft, 25. Oct. [Die Abmachungen in der Bankfrage.] 
Die „N. Fr. Pr.“ berichtet: Die Bankoerhandlungen zwiſchen beiden 
Regierungen ſind beendet. 

Geſtern in ſpäter Abendſtunde wurde ein das Verhandlungsreſultat 
umfaſſendes Protokoll aufgenommen und vereinbart; heut Nachmittag 
2 Uhr wurde es von Graf Andraſſy, Fürſt Auersperg, Baron 
de Pretis, Graf Lonyay, Herren v. Kerkapolyi und Trefort 
unterzeichnet und dem Kaiſer vorgelegt. 

Das Protokoll iſt kurz; es enthält, die Einleitung abgerechnet, kaum 
20 Zeilen und nur 3 Punkte. 

Punkt 1: Es wird die Einheit der Währung für beide Reichstheile an⸗ 
erkannt. Es wird jede Einrichtung, die dieſe Einheit ſtört oder beein⸗ 
trächtigt, ausgeſchlaſſen. Es ſind ſofort mit der öſterreichiſchen National⸗ 
bank über die Bedingungen der Verlängerung des Privilegiums, giltig 

r beide Reichstheile, Verhandlungen einzuleiten. Schließlich ſind dieſe Ver⸗ 
andlungen blos mit der Wiener öſterreichiſchen Nationalbank zu beginnen. 

Punkt 2: Es iſt die Nationalbank unter Intervention der öſterreichiſchen 
Regierung einzuladen, ſofort für die ungariſchen Filialen jene 
ee ut eintreten zu laſſen, welche die öſterreichi⸗ 
ſchen Filialen ſeit 1867 erhalten haben. (Diele Erhöhung beträgt, 
proportionell berechnet, für Ungarn 4 Millionen Gulden.) 

Punkt 3: Es haben von beiden Regierungen beſchickte Commiſſio⸗ 
nen mit einer Commiſſion der Nationalbank behufs Verhandlung mit 
derſelben zuſammenzutreten. (Dieſe Commiſſionen werden in Wien tagen 
und ihre Arbeiten in ungefähr 14 Tagen beginnen.) 

Das Verhandlungs⸗Protokoll über die Bankfrage enthält nichts über 
die Achtzig⸗Millionen⸗Schuld, über die Bankleitung, die Valutafrage, 
den Bankfonds überhaupt, ſelbſt nicht diejenigen Details, welche ſtaats⸗ 
rechtlich find und zwiſchen den Regierungen verhandelt werden müſſen. 

Es wurden auch dieſe Details direct vermieden, um zuerſt über die 
Hauptgrundſätze in's Reine zu kommen. 

Die Verhandlungen über den ſtaatsrechtlichen Theil werden damit 
nicht als abgeſchloſſen betrachtet. Vor der Fortſetzung derſelben werden 
nur Verhandlungen mit der Bank ſelbſt eingeſchoben, damit nicht, 
während die Regierungen über jedes Detail mit Mühe einig geworden 
ſind, die Bank ſelbſt andere Wünſche äußere und die Detail⸗Verhand⸗ 
lungen neuerdings beginnen müſſen. 

Beide Regierungen glauben in der Vermeidung aller Details eine 
gute Taktik befolgt zu haben, der zufolge nach den einmal feſtgeſtellten 
Grundſätzen alle Detail⸗Vereinbarungen als logiſche Folgerungen 
derſelben erſcheinen ſollen. Alle Detailfragen werden alſo in ſpäteren 
Verhandlungen ſtets auf die angenommene Baſis der Einheit der 
Währung, auf den angenommenen Grundſatz blos Einer Banknote in 
beiden Hälften zurückgeführt werden. Darauf ſoll auch, wenn Alles 
ſonſt geregelt iſt, als Schlußſtein eine Bankacte und vor derſelben die 
unumgängliche Einigung bezüglich der Achtzig-Millionen⸗ 
Schuld erfolgen. 

Der Bankzuſchuß von vier Millionen an die ungariſchen Filialen 
ſoll als Beweis des Entgegenkommens, als Zetchen, daß die National⸗ 
bank den Kriegszuſtand nicht fortſetzen will, gelten. Dieſe vier Millio⸗ 
nen würden dann ſchon am 1. November in Ungarn eintreffen. 


Schweiz. 


Bern, 24. Octbr. [Antwort des Biſchofs von Freiburg 
und Lauſanne.] Erſt nachdem der Staatsrath von Genf feinem 
Schreiben vom 20. September, welches den Biſchof von Freiburg und 
Lauſanne. Mſgr. Marilley, zum Vorſchlag von Candidaten für die im 
Canton Genf vacant gewordenen zwei Pfarrſtellen aufgefordert hat, 
unterm 11. d. eine ſolche Aufforderung nochmals folgen ließ, wurde 
von Migr. Marilley Antwort ertheilt. 

In dem betreffenden Schreiben entſchuldigt Mſgr. Marilley das lange 
Ausbleiben ſeiner Antwort mit dem Umſtande, daß er in der vorliegenden 

age ſich nur auf die Uebermittelung der ihm vom Staatsrath übergebenen 

ktenſtücke an den päpſtlichen Nuntius in Luzern zu beſchränken und in Er⸗ 
wartung der Beſchlüſſe des heil. Stuhls ſich jeder perſönlichen Einmiſchun 
in die kirchliche Verwaltung der katholiſchen Gemeinden des Cantons Genf, 
welche ſeit dem 5. Juli 1865 e anvertraut worden ſei, zu 
enthalten habe. Dann bedauert Migr. Marilley gewiſſe von dem Staats⸗ 
rath in ſeinen Erwägungen zu den bekannten zwei Beſchlüſſen, betreffend 
die Amtsentſetzung des ischfs von Hebron, m r. Mermillod, als Pfarrer 
von Genf gemachte Citate, weil dieſelben zu der Vermuthung Anlaß geben, 
daß jene Beſchlüſſe von ihm, dem Biſchof von Freiburg und Lauſanne, pro⸗ 
vocirt worden ſeien; allerdings ſei es wahr, daß er die von der Diöceſe 
Lauſanne getrennte Verwaltung der Genfer Gemeinden weder gewünſcht 
noch begünſtigt habe, nichtsdeſtoweniger könne er aher betheuern, daß aller 
und jeder in dieſer Beziehung gefaßte päpſtliche Beſchluß von vornherein 
uſtimmung erhalten habe und erhalten werde. Endlich hätten ihn die Bes 
chlüſſe des Staatsraths vom 20. September tief bekümmert, weil fie nach 
einer Anſicht in Verkennung und Mißachtung der Autorität des heil. Stuhls 
und des Biſchofs Ordinarius die Amtsentſetzung eines canoniſch ernannten 
und geſetzlich anerkannten Pfarrers ausgeſprochen und ihm die Ausübung 
der vom heil. Stuhle ihm übertragenen Specialgewalten unterſagt haben. 
Angeſichts ſolcher ſchweren Angriffe auf die heiligen Rechte der kirchlichen 
Autorität ſei es ihm, dem Biſchof von Freiburg und Lauſanne, unmöglich 
die verlangten Ben. Wi zu machen, ſelbſt wenn die kirchliche Verwaltung 
des Cantons Genf Mſgr. Mermillod mittelſt des Circulars vom 5. Juli 
1865 nicht ſchon früher übertragen worden wäre. 

[Zur kirchlichen Reform.] Der Staatsrath von Genf hat ein 
beachtenswerthes Document veröffentlicht. Er erklärt nämlich, da die 
katholiſchen Geiſtlichen der verſchiedenen Genfer Gemeinden ſich 
mit Herrn Mermillod im Widerſpruch mit der Staatsgewalt befinden 
und der Biſchof von Lauſanne ſich weigert, Vorſchläge zu deren Er⸗ 
ſetzung zu machen, fo ſehe die Regierung ſich genöthigt, ihrerſeits die 
nöthigen Schritte zu thun. Ohne irgend in das Bereich der Dogmen 
eingreifen zu wollen, werde er doch wichtige Modiftcationen in der 
organiſchen Geſtaltung der katholiſchen Kirche Genfs vorſchlagen. Die 
weſentlichſten Punkte der beabſichtigten Reform werden fein: 

1) Wahl der Pfarrer durch die Gemeinden. 

2) Kein kirchlicher Würdenträger kann die Functionen eines Pfarr⸗ 


geiſtlichen ausüben. 

3) Der Eid der Unterwerfung unter die Geſetze und die Behörden 
des Cantons, welchen die gelſtlichen Führer der Pfarrgemeinden bei 
ihrem Amtsantritt zu leiſten haben, ſoll fo redigirt werden, daß er zu 
keiner Auslegung einen Anhalt bieten kann, die deſſen Sinn abſchwächen 


würde. . 

4) Im Hinblick auf die Erklärung, mit welcher die gegenwärtigen 
katholiſchen Pfarrgeiſtlichen des Cantons der Regierung die Competenz 
abſprechen, ſollen in allen Kirchen Neuwahlen vorgenommen werden, 


4288 
was nicht ausſchließt, daß auch die bisherigen Pfarrer wieder gewäh 


werden können. 
Der Staatsrath wird die wichtige Frage der Anwendung populärer 


Formen auf die katholiſche Kirche, wie fie bereits in verſchiedenen Can⸗ 


tonen beſteht, in ernſtliche Erwägung ziehen und ladet namentlich auch 
vorurtheilsfreie Kathollken ein, ihm ihre Ideen über dieſelbe zur Kennt⸗ 


niß zu bringen. 
Frankreich. 

O Paris, 26. October. [Parlamentariſches. — Ein Pro⸗ 
gramm des linken Centrums. — Die Intereſſen Frank⸗ 
reichs im Orient. — Bazaine. — Dumas am Grabe Gau⸗ 
tiers. — Von den Internationalen.] Je näher die Seſſion 
heranrückt, um fo größeren Lärm macht man mit ben conftitutionellen 

orſchlägen, die im Werke ſind. Nicht leicht iſt eine Seſſion mit 
ſolcher Ungeduld erwartet worden. Nicht nur in der Preſſe werden 
die verſchiedenſten Projecte durchgeſprochen und angeprieſen; vielmehr 
beginnen, ſeitdem in Folge der letzten Wahlen die Lage ſich klarer ge⸗ 
ſtaltet hat, auch die parlamentariſchen Parteien ſelber, ſich gewaltig zu 
regeln. Namentlich gilt dies von dem linken Centrum, deſſen Mitglie⸗ 
der ſich ſeit längerer Zeit ſchon über die Verfaſſungsänderungen, die 
ſie in Antrag bringen wollen, geeinigt haben. Wie man weiß, ſind 
die Matadore dieſer Gruppe die Herren Caſimir Peérier, Barthe. 
Chanzy, Rivet, Cochery, Lefevre⸗Portalls, und fo manche andere, 
welche bisher unter allen Verhältniſſen zu Thiers gehalten haben. 
Viel Aufſehen erregt eine Note in dem „Bulletin Conſervateur re⸗ 
publicain“, das bekanntlich von jenen Deputirten des linken Centrums 
herausgegeben wird. Bis hierher, dies iſt der weſentliche Inhalt der 
Note, hat das linke Centrum hauptſächlch die Aufgabe gehabt, den 
Anprall abzuſchwächen, welchen man zwiſchen den verſchiedenen Par⸗ 
teien und der Regierung befürchten konnte. Aber es iſt jetzt der 
Augenblick gekommen, aus dieſer paſſiven Rolle herauszutreten. Künftig 
muß das linke Centrum der Kern einer Mehrheit werden, welche nicht 
nur eine eigene Politik hat, ſondern auch über das nothwendige Per⸗ 
ſonal verfügt, um dieſelbe anzuwenden und über die parlamentarische 
Gewalt, um fie zur Geltung zu bringen. Das linke Centrum ſchmri⸗ 
chelt ſich, von der Maſſe der Nation als diejenige Partei angeſehen zu 
werden, welche am meiſten befähigt iſt, in der gegenwärtigen Stunde 
einen gelinden Uebergang von demjenigen, was iſt, zu demjenigen, 
was ſein muß, herbeizuführen. Von dieſer Partei erwartet man das 
Programm der conſervativen Republik, und auf ſie zählt man, um 
Herrn Thiers bei der Gründung einer Republik behilflich zu ſein, 
welche endlich einmal aufhört, den Namen eines perſönlichen Regi⸗ 
ments zu verdienen. So weit das „Bulletin“, und ſoweit wäre 
alles ganz ſchöͤn, wenn nicht aus manchen Anzeichen hervorginge, daß 
die Herren vom linken Centrum ſich der Hoffnung hingeben, nicht nur 
die republikaniſche Linke, ſondern auch einen guten Theil des rechten 
Centrums für ihre Vorſchläge zu gewinnen. Dies iſt ein trauriger 
Irtthum. Ein Programm, das alle Welt zufrieden ſtellen ſoll, kann 
nur zu ſolchen chimäriſchen Reſultaten führen, wie ſie dereinſt das 
Riveét'ſche Geſetz geliefert hat. Entweder wird dieſem Programm der 
Beifall des rechten Centrums entgehen oder derjenige der Linken. 
Zwar die „Debats“ ſpenden ihm Beifall, aber Gambetta's „Repu⸗ 
blique frangaiſe“ macht ſich ſchon heute über dieſe Fineſſen und par⸗ 
lamentariſchen Spielereien luſtig, und einer Union mit den Orleaniſten 
wird ſich nicht nur die Partei Gambetta's, ſondern auch die gemäßigte 
Linke widerſetzen. Indeß, ehe hierüber ein genaueres Urtheil zu 
fällen, bleibt abzuwarten, welches das Programm iſt, mit welchem das 
linke Centrum hervorzutreten die Abſicht hat. 


Wie das „XIX. Jahrhundert“ behauptet, hätte Hr. v. Remuſat dem 


tranzöfifchen Geſandten in Konſtantinopel eine Depeſthe geſchickt, welche 
demſelben die größte Zurückhaltung in allem, was nicht direkt die fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen im Orient berührt, anempfiehlt. Hr. Thiers hätte 
eigenhändig einige Zeilen hinzugefügt, welche ſich fo reſumiren: „Küm⸗ 
mern wir uns um unſere eigenen Angelegenheiten, rühren wir nicht 
an Alles und beſonders ſetzen wir die Ueberlieferungen des Kaiſerreichs 
dem Auslande gegenüber nicht fort.“ 

Das „Sicele“ bringt heute eine Nachricht über den Proceß Bazaine, 
die uns ſehr der Beſtätigung bedürftig erſcheint, nämlich folgende: 
Unter den noch zu vernehmenden Zeugen befindet ſich Hr. Rameau, 
der Deputirte und Bürgermeiſter von Verſailles. „Die Ausſage dieſes 
Zeugen verſpricht eine der wichligften zu werden. In der That, in 
einer der traurigen Unterredungen, welche Hr. Rameau während der 
Belagerung mit Hrn. v. Bismarck zu führen gezwungen war, gab 
dieſer dem Bürgermeiſter von Verſailles Mittheilung von einem Ge⸗ 
ſpräche, das er eben mit dem General Boyer gehabt. Nachdem Hr. 
Rameau den Fürſten verlaſſen, erzählte er ſeinem Gemeinderath die 
unglaublichen Dinge, welche er erfahren, daß der Marſchall Bazaine 
das Anerbieten ſtelle, im Namen der kaiſerlichen Regierung, der ein⸗ 
zigen von ihm anerkannten, zu unterhandeln, daß er ſich verpflichte, 
ſeine Armee nach der Gironde oder Rhone zu führen., während der 
deutſchen Armee überlaſſen bleibe, mit Parts ein Ende zu machen.“ 
Die Ausſage Rameau's würde nach dem „Siecle“ an Gewicht gewin⸗ 
nen durch die Notizen, welche mehrere Gemeinderäthe in jener Epoche 
aufgezeichnet haben. f 

Wie gemeldet, war es Alexander Dumas, welcher geſtern im Namen 
und als Präſident des Schriftftellervereing am Grabe Theophil Gautiers 
die Rede hielt. Was am meiſten in derſelben auffiel, und, wie hin⸗ 
zugeſetzt werden muß, unangenehm auffiel, iſt die milde Art, in welcher 
Dumas die Akademie gewiſſermaßen dafür entſchuldigt, daß fie nicht 
Gautier unter ihre Mitglieder aufgenommen habe, obgleich er ſich mehr⸗ 
mals darum beworben. Im Uebrigen gab Dumas nach einer geiſt⸗ 
vollen allgemeinen Einleitung eine treffende Schilderung von der Wirk⸗ 
ſamkeit Gautier's, Nicht minder anerkennend als Dumas am Grabe, 
ſprach geſtern Camille Doucet in der Jahresſizung der vereinigten 
5 Akademien von dem Verſtorbenen, wenn auch nur mit einigen Wor⸗ 
ten, und dieſer drückte im Gegentheil ſein Bedauern darüber aus, daß 
Gautier zu früh verſtorben ſei, als daß die Akademie ihn, wo ſie das 
gewünſcht, hätte aufnehmen können. In dieſer Sitzung der Akademien 
ward auch der zweijährige literariſche Preis zuerkannt, und zwar Hrn. 
Guizot. Ein ſeltſames Zuſammentreffen will, daß dies gerade an dem 
Tage geſchah, an welchem die allerdings falſche Nachricht von Guizo's 
lebensgefährlichem Zuſtande hier ankam. 

Das „Memorial diplomatique“ läßt ſich aus London schreiben, 
die Internationale in dieſem Augenblicke bei allen ihren Mitgliedern 
in Europa eine Collecte organiſtre, deren Ertrag dazu dienen ſoll, bei 
Gelegenheit der Wiener Ausſtellung im nächſten Jahre einen allgemeine 


Arbeiter⸗Strike hervorzurufen. Die öſterreichiſche Regierung wäre davon 


unterrichtet und hätte ihre Maßregel getroffen, um auf alle Fälle zu 
ir a daß der Strike der Ausſtellung ſelbſt den mindeſten Schaden 
zufüge. 

[Perſonalien.] Thiers hatte geſtern eine Unterredung mit 
mehreren Directoren des Finanzminiſteriums gehabt, worin man ihm 
die Mittheilung gemacht haben foll, daß der Steuerausfall geringer if, 
als bisher geglaubt wurde. — Heute iſt Server Paſcha, der neue 
türkiſche Geſandte, hier angekommen; für morgen wird Graf Arnim 
hier erwartet. . 


* Paris, 26. Oetbr. [Von der deutſchen Occupat! 
Armee.] „Bien Public“ ſchreibt: „Wir haben wiederholt geſahl, 
Verzögerung der Räumung des Marne⸗ und Ober⸗Marne⸗Depart 
ments falle einzig und allein der Verwaltung zur Laſt, welche 
Baraken für die preußiſchen Truppen nicht früher hat fertig ll 
können; wir können hinzufügen, daß dieſes Hinderniß nicht mehr 
ſteht und die Räumung fo ſchnell als möglich ſtatifindet.“ — 9 
„Temps“ bezahlt der franzöſiſche Staatsſchatz alle vierzehn Zu 
100 Millionen Wechſel in feinem Portefeuille. Wie die „Dpinle 
Nationale” wiſſen will, find die Schwierigkeiten, welche ſich zwi 
Berlin und Verſailles betreffs der Auslegung einiger Punkte 
Frankfurter Friedensvertrages, namentlich wegen der 0 ih 
erhoben hatten, ſeit der Ankunft Gontaut Biron's in Berlin beſe 
und ein vollſtändiges Einverſtändniß erzielt worden. 

[Elſaß⸗Lothringen.] Die Subſcription zu Gunſten der ell 
lothringiſchen Auswanderer ſchleppt ſich trotz aller Anſtreng 
gen nur mühſam fort. Von den Blättern hat nur der „Temp! 
eine etwas anſtändige Lifte aufzuweiſen. Er hat es heute auf 99,00 
Fr. 15 Ct. gebracht, von denen aber wohlgemerkt mindeſtens 
Fünftel von Deutſchen oder Elſäſſern herrühren. Das „Journal “ 

ebats“ veröffentlicht heute einen von 500 Fr. begleiteten Brief d 
Marquis v. Al fieri, Senator des Königreichs Italien, an d. 
Grafen d'Hauſſonville, Präſidenten der elſaß⸗lothringiſchen Schutzgeel 
ſchaft. Dieſer Brief lautet, wie folgt: 

12. October 1872. Herr Graf! Ein Italiener, der weiß, daß er ! 
Unabhängigkeit und die Freiheit feines Vaterlandes nur dem brüderlich 
Beiſtande Frankreichs ſchuldet, kann die Zerſtückelung franzöſiſcher Provi 
und die gewaltſame Unterjochung derſelben unter fremde Herrſchaft M 
obne den tieſſten Schmerz ſehen. Kein aufrichtiger Patriot kann fe 
Sympathie und ſeiner Bewunderung Schweigen gebieten für die edlen B 
bungen der 1 Bürger (unter denen ich die Ehre habe, mehr 
einen Freund zu zählen), um durch die Gründung einer conſervativen 4 
publik Ihrem Lande die Ordnung, den Credit, die Freiheit wieder zu gebe 
Als Chriſt und Liberaler verabſcheue ich eine Politik der Willkür, der Hint 
liſt und der Vergewaltigung, deren Opfer heute Elſaß⸗Lothringen Di 
Gefühle ſind es, denen ich Genugthuung zu geben wünſche, indem ich 
bitte, meine kleine Gabe für die Elſaß⸗Lolhringer anzunehmen. Charl 
Alfieri, Senator des Königreichs Italien. F 

Dieſe ultra⸗franzöſiſche Kundgebung des edlen Marquis von Alt 
wird Niemanden in Erſtaunen ſetzen, der dieſen Erben eines berü 
ten Namens kennt. Herr Alfierl war von jeher ein enthuſtaſtiſt 
Franzoſenfreund und theilt dieſen Enthuſtasmus mit feier Gemah 
der Nichte Cavours, einer Dame ebenſo ausgezeichnet durch ihren 
als durch ihre Häßlichkeit. i 

[Militäriſcher Geiſt.] Einen Vorfall, der von dem überall 
lebhaſt in Scene geſetzten Patriotismus merkwürdig abſticht, bert 
das in Epinal erſcheinende „Memorial des Vosges“. Es fand näm 
vor einigen Tagen in Rambervillers eine Gerichtsverhandl 
gegen ungefaͤhr 20 eben ausgehobene Rekruten ſtatt, die am 
Auguſt unter Vorantragung einer franzöfiihen und einer preußiſt 
Fahne tumultuirend in den Straßen umherzogen und als fie mit 
Polizei in Conflict geriethen, Preußen und die Commune leben lie 
Die Angeklagten, meiſt Bürgerſöhne aus Rambervillers, wollten da 
ihre geringe Freude am Waffenhandwerk kundgeben. Sie wurden 
gen nächtlicher Ruheſtörung, Widerſetzlichkeit und aufrühreriſcher R 
zu 2—20tägiger Gefängnißſtrafe und kleinen Geldbußen verurth 
— Daß die Stimmung unter den gemeinen Soldaten der Armee f 
während eine ſehr „radikale“, d. h. äußerſt mißvergnügte iſt, b 
bekanntlich auch die letzten Wahlen bekundet. Die radikalen Bl 
triumphiren allerdings darüber, daß der republikaniſche Geiſt der Ar 
ſich bei dieſer Gelegenheit ſo glänzend bekundet habe, aber die S 
hat offenbar ihre zwei Seiten. 

[Franzöſiſche Toleranz.] Am letzten Sonntag wurde 
Paris das Centralcomite der „Alliance universelle des Israeli 
erneuert. Auf die Wahlliſte hatte man fünf Franzoſen, zehn Deul 
und zehn den übrigen Nationalitäten angehörige Juden geſetzt. 
den Franzoſen, beſonders unter denen aus dem Elſaß, erregten 
deutſchen Namen den höchſten Unmuth, und es hieß allgemein, 
man fie ſtreichen müſſe. Als es aber zur Abſtimmung kam, hat! 
nur fünf die deutſchen Namen auf den Wahlzetteln geſtrichen 
die übrigen 155 dieſelben angenommen. Einer von den Fünf hal 
indeß einen deutſchen Namen auf der Lifte gelaſſen, nämlich den ' 
Dr. Schwarz, Rabbiner in Köln, aber zu feines Entſchuldigung de 
Namen die Worte hinzugefügt: „Bienfaiteur des Israeli 
frangais“. 

[Kirchliches.] Wie weit die katholiſche Geiſtlichkeit in ih 
Uebergriſſen zu gehen geneigt iſt, beweiſt deutlich ein Vorfall in N 
mans. Die Geiſllichkeit verweigerte nämlich den Schülerinnen DEI 
dortigen Lalen⸗Mädchenſchule den Zutritt in die beiden Kirchen di 
Stadl. Der Maire wollte zuerſt die Sache beilegen, aber er sihte 
nichts aus. Da er aber hierauf das Auftreten der Geiſtlichkeit du 
Maueranſchlag bekannt machen ließ und in der Stadt eine große Au 
regung entſtand, fo hielt es der Biſchof für gut, den Stadtgelſtlich 
Weiſung zu ertheilen, die Schüler und Schülerinnen der Lalenſchul 
vor der Hand nicht mehr aus der Kirche auszuschließen. 


[Paul Marre], Pfarrer von Maravilliers, hat an den Biſ 
von Verſailles ein Schreiben gerichtet, mit der Erklärung, daß er m 
von Rom trennen müſſe, weil er die Unfehlbarkeit des Papſtes u 
der übrigen vom Concil beliebten neuen Lehrſätze nicht anerkeny! 
könne, Fi 

Spanien. # 


| 
Madrid, 22. October. [Sieg über die Carliſten.] Endl, 
hat die amtliche Zeitung noch einmal einen Sleg über die Carli 
zu verzeichnen. Die vereinigten Banden von Saballs, Frigola, Hugu 
und Plferret in der Provinz Gerona find von den Truppen unter de 
Oberſtlleutenant Cabrineti geschlagen warden und ergriffen unter 3 
rücklaſſung von 17 Todten und vielen Verwundeten die Flucht. | 
Carlos erhält alfo neues Material für kriegsgerichtliche Unterſuchunge 
Wie nämlich von der französischen Grenze berichtet wird, hat er 
großen Schritt gethan, feine früheren Generale Caraſa, Polo, Agu 
und Marquis von Valdeſpina wegen Deſertlon vor dem Feinde v 
das Kriegögericht zu ſtellen. Man erwartet nun auch baldigſt e 
Decret, wodurch der tapfere Prätendent gegen ſich ſelbſt eine Unt 


S 


daß ſuchung wegen feiner Flucht von Oroquleta einleitet. 


In der geſtrigen Sitzung des Congreſſes] wurde 
von en republlfaniſchen Abgeordneten unterzeichnete Antrag wie” 
eingebracht, den früheren Minifter Sagaſta wegen ungeſetlicher V. 
wendung von Staatsgeldern — das bekannte „Virement“ der M 
Millionen Realen vom Folonial⸗Miniſterlum in das Miniſterlum 
Innern und wer weiß wohin iſt gemeint — in Anklageſtand zu 1 
ſetzn. Die Bureaux der Kammer müſſen vorerſt noch entſchelden, 
der Antrag in öffentlicher Sitzung zur Verleſung gelangen ſoll. 
[Kabel.] Wie man aus Bilbao Hört, werden Vorbereitung 
getsofen, um von dort nach England ein unterſeelſches Kabel 3 
egen. N 
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Belgien. Jute die der Verſammlung beiwohnten, gaben zu der Reſolution ihre 
Brü 22. Oclober. [Zur allgemeinen Dienftpfligt.) [Zufimmung. N 
Das ne: bored — dem „Fr. J.“, erklärt beute, daß [Aus Cub a.] Der Speclal⸗Correſpondent des „Newyork Herald“, 
die Regierung, wenigſtens für die bevorſtehende Seffion, davon abſehe, Hert Henderſon, ei nach Cuba von dem genannten Blatte geſchickt 
die milnätiſche Frage, geſchweige die allgemeine perſönliche [war, um von bern Nachrichten über den cubaniſchen Aufſtand nach 
Dienſtpflicht, in ihr Programm aufzunehmen. Das ultramontane New⸗Nork zu übermitteln, in Havannah jedoch auf den Verdacht hin, 
Organ führt dann weiter aus, daß nicht nur in Betreff dieſer letzten daß er mit den Empörern in Verbindung ſtebe, verhaftet worden war, 
Frage die kathollſche Partei gethellt ſet, und daß ſelbſt die Führer der ſiſt freigegeben a Bere „Herald“ hält indeß feinen Correſpon⸗ 
Liberalen gegen die allgemeine Dienſtpflicht fiimmen würden, ſondern] denten noch immer für bedroht. 
daß auch im ganzen Lande ein heftiger, ſchwer zu beſiegender Wider⸗ re ee Ein etwas unangenehmer ſtatiſtiſcher Be: 
wille gegen die „Verpreußung“ der belgischen Armee ſich kundgebe. richt über die ui em 4. März 1869, d. i. ſeit dem Regierungs⸗ 
Auch der Erzbiſchof von Mecheln hat in einer Predigt gegen die all⸗ Antritte Grant 5 wo Beamte verübten Veruntreuungen zeigt, daß 
‚gemeine Dienſipflicht geeifert, ja ſogar das Syſtem der ſtehenden Ar⸗ der dadurch der 555 wi erwachſene Verluſt 1,440,643 Dollars 64 
meen und die Conſcriptlon als moderne Sclaverei gebrandmarkt. Mit] Cent. beträgt. L a 0 Unterſchlagungen ließen ſich der Zahl⸗ 
der bloßen Vertagung der Armee⸗Organſſatlonsfrage iſt aber keines: meiſter Hodge, der 445.406 Dollars, Johnſon, der 185,000 aus der 
189 das Miniſtrlum aus der Klemme. Bebält man das gegenwär- a AL ee lt 1271 r gg 
tige Stellvertretungs⸗ iſoriſch bei, fo tt die Re-] welcher She . g, zu Schule men. Hodge 
gierung moraliſch 8 — ie e an biog: [au 1Ojähriger Zuchthausſttafe verurtheilt und büßt feine Strafe in 
ſtellen, ſtatt eines Jahregeontingents von 12,000 Mann 14,000 oder] Albany ab; Norton, aus deſſen 150,000 Doll. betragenden Privat⸗ 
14,500 zu verlangen. Der Chef des Kriegödepartlements, General vermögen dle geſtohlene Summe wieder exfept wurde, iſt auf Verwen⸗ 
Guillaume, erllärte nämlich wiederholt ſowohl im Schoße der Kammer] den Greeley? und Andeter erſt gar nicht verklagt worden. Außer 
als in der gemischten Milltäre ommiſſion, es könne im Falle einer Mo- diefen drei Kaſſendlebſtählen fanden feit dem obenerwähnten Datum 
billſtung der Armee in keiner Weife auf die Stellvertreter zur Bil- noch 208 andere fait. Man darf jedoch keineswegs Grant für diese 
ei der effecliven Armee gerechnet werden. Als Beweis führte der ee ee, 3 eg en 
eneral an, da 1. October 1870 f ſuchu ‚ etrüger e no 
bis zum April Ik ah Wee 41077 Defestionen von Stell⸗ von Andrew Johnſon ernannt find, während in die Ehre, die übrigen 
veritetern in der Armee vorgekommen eien. Nun dürfte aber die gewiſſenbalten Beamten auf ihre Posten erhoben zu haben, Buchanan, 


Grant ſich theilen müſſen. 
Kammer, welche dem Seellbertretungsſoſtem eben nicht hold if, auch] Lincoln und 
anſtehen, denen dur 5 W bes Sabrekconfingenis eine Newpork. [Die amexitaniſche Preffe über die Präfi: 
neue Sanction zu geben, und ſo befindet ſich das Miniſlerſum Malon⸗[dentenwabl.] Im Intereſſe der Moral und des Anflandes ift es 
de⸗Theux in der geſammten Milttärfrage zwischen Thür und Angel. ſerfteullch, daß der Präſtdentſchaſts⸗Comeſt in den Vereinigten Staaten 
In den Hof- und Milltärkreiſen ſchwärmt man hingegen für das beinahe zu Ende iſt. Würde er noch einen Monat länger dauern, ſo 
preußiſche Heeres ſoſtem, ja wir erfahren, daß man unter der Hand bei ſieht zu befürchten, daß es in den Vereinigten Staaten nicht einen 
den Führern der Liberalen, namentlich bel Frere Orban und Bara, einzigen Staatsmann geben würde, der nicht irgend eines Vergehens 
hat ſondiren laſſen, ob dieſelben eintretenden Falles ihre Opposition gegen die Geſeze oder irgend welcher Uebertretung der Regeln der 
gegen die allgemeine Dienſtpflicht nicht aufzugeben geneigt fein würden.] Sittlichkelt überführt worden iſt. Man mag vergebens in der Geſchichte 
Zuletzt wird es den Doctrinäten noch vorbehalten bleiben, die allge: blättern, um fürchterlichere Bilder von Laſter und Verbrechen zu finden, 
meine Dienfipflicht durchzuſezen, denn die Glericalen düriten ſich nun als jene, weiche von den Newporker Journalen jetzt allläglich als Dar⸗ 
und nimmer entſchlleßen, ihren dürftigen Ueberreſt von Einfluß auf ſtellungen des gegenwärtigen Zuſtandes der amerikaniſchen Geſellſchaft 
dieſe Karte zu ſetzen. gebracht werden. Wenn man dieſen Journalen glauben darf, ſind die 
ch weden. erften Männer jeder Partei hoffnungslos gottlos und verderbt, und 
die Mehrzahl derſelben follte von Rechtswegen im Zuchthauſe figen. 
Eine Klaſſe dieſer Journale hat entdeckt, daß Präflvent Grant ein 
„Wleihshausbummler“ und „vlehiſcher Trunkenbold“, der jeder Be⸗ 
ſtechung, die ihm angeboten wird, zugänglich iſt, alle Verwandte ſeiner 
Frau in fette Aemter eingeſetzt hat, und der die anderen Stellen die 
er zu vergeben hat, dem hochſten Bieter verkauft. Senator Henry 
Wilſon, der republikaniſche Candidat für die Vicepräſtdentſchaft, der 
viele Jahre lang ſchlauer Weiſe die Farbe eines chriſtlichen Patrloten ge: 
tragen haben fed, iſt nun, der Entdeckung derſelben Journale zufolge, 
„ein vorſätzlicher Lügner und ein verächtlicher Krlecher“. General 
Grant's Gezencandidat, Mr. Greeley, iſt der Trunkenheit bis itzt 
noch nicht beſchuldigt worden, aber fein Mitcandidat für die Vicepräſt⸗ 
dentſchaft, Mr. Brown, wird als „eln gewohnheitsmäßiger Trunken⸗ 
bold“ geſchildert, während jüngſte Unterſuchungen der Privatangelegen⸗ 
heiten Greele y's ergeben haben, daß er außer „ein politiſcher Renegat“ 
ein Mitglied ‚einer Firma von notoriſchen Schwindlern, die ſich mit 
der Tabaksfabrikation beſchäftigen“, iſt, und daß er einſt einen der 
corrupten Richter der Newyorker Gerichtshöfe zur Erlaſſung eines be⸗ 
trügerifhen Befehls beſtach, um die Auszahlung einiger Actien, die 
ibm für nichts gegeben worden, zu erzwingen. Mr. Greeley hat ver⸗ 
ſprochen, im Falle feiner Erwählung zum Präfiventen Senator Fenton 
aus Newport zu feinem Scapfecrelär zu machen, und es iſt ermittelt 
worden, daß dieſer Herr in ſeiner Jugend „des Diebſtahls überführt 
wurde und dem Zuchthaus nur durch die Gnade des Mannes, den er 


die ib Fange ban von 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 22. October. [Ueber die Abſetzung von 
Midhat Paſcha] erfahren wir, ſagt die „Deutſche Ztg.“, Näheres. 
In ihrer Nummer vom 19. October meldet die „Turquie“ auf ihrer 
erſſen Seite, ohne noch Böſes zu ahnen, daß am 18., am Geburts⸗ 
tage des Sultans, der Großvezier in Begleitung einiger Miniſter eine 
neue Eiſenbahn beſichtigt und daß „Se. Hohelt“ dem Miniſter der 
Öffentlichen Arbeiten wie dem technifchen Perſonale ſeine hohe Zuftie⸗ 
denheit ausgedrückt habe u. |. w. In derſelben Nummer, am Schluſſe 
der Chronik, findet ſich die kurze inhaltoſchwere Notiz: 

„Wir erfahren in dem Augenblicke, wo wir unter die Preſſe geben, daß 
der Sultan geſtern Abend feinen erſten Secretär Halimi Efendi zu Midhat 
Paſcha geſchickt und ihm das See ie entzogen hat. Als poſitiv giebt 
man die Nachricht, daß dieſes Siegel Mehemet Ruſchdi Paſcha, dem ehema⸗ 
ligen Großvezier, anvertraut werden ſoll. 

Die „Turquie“ vom 21. d. ſchreibt: r 

„Wie wir es in Ausſicht geſtellt batten, wurde Mebemet Ruſchdi Paſcha 
zum Sultan berufen, um das hohe Amt eines Großveziers einzunehmen. 

Die von dieſem bohen Wördenträger feinem Lande und feinem Herrſcher 
in den ſchwierigſten Verbaltniſſen geleifteten hervorragenden Dienste find der 
Türkei und Europa zu bekannt, als daß wir fie bier wieder in Erinnerung 
Au bringen: hätten. Bir begnügen uns, zu jagen, daß der neue Großvezier, 
indem er ſich der von Midhat Hasche in das Miniſterium eingeführten Ele⸗ 
ſchrittes wee pen cloſſen, das ottomaniſche Reich auf der Bahn des Fort. 
ſchrittes ht br und das von feinem Vorgänger To erfolgreich begon⸗ 
nene Reorganiſatſonswerk vervollſtändigen wird. f 

Das Publ tum wird mit lebhafter Befriedigung vernehmen, daß der 
Sultan, auf Verschlag des Großveziers, Middat Paſcha einen wichtigen 
Poſten in dem Cabinet anvertrauen wird. Wir können dem Souverän und 
feinem erſten Minifter nur aufrichtig Glück dazu wünſchen, fi der Mitwir⸗ 
kung eines Staatsmannes verſichert zu baden, deſſen bobe Fähigkeiten und 
mille ver Kenntniſſe einen großen Einfluß auf die each Politik 

usüben werden. 

Mahmud Paſcha, der frübere Großvezier bat geſtern (19) Mehemet 
Ruſchdit Paſcha einen Beſuch abgeftattet, um Er. it zu ihrer Gruen- 
w ir Großvezier Glück zu wünſchen.“ Sr. Hobeit zu ih 
Unmittelbar darunter zeigt die „Turqule“ an, daß Hallmi Efendi, 
der erſte Secrelär des Sultans (der, wie oben erwähnt, Midhat Paſcha 
das Reichsſiegel abgefordert hat), nach achtzehn Jahren treu geleiſteter 
Dienfte in den Ruheſtand verſetzt worden iſt; ferner, daß Khalll Scherif 
Paſch , Miniſter des Auswärtigen, und Eſſad Paſcha, Kriegs miniſter, 
Yon am 19. d. bei dem neuen Großoezler gefrühftüch haben. 

In ſeltſamem Contraſte zu den byzantinischen Auslaſſungen der 
„Turquie“ macht der „Levant Herald“ darauf aufmerkſam, daß zwi: 
ſchen dem ehemaligen Großvezier Mahmud Paſcha und dem neu er 
nannten Mehemet Ruſchdi Paſcha kaum irgend eine volitiſche ar 
den beſſeht und daß der gegenwärtige Wechſel loglſcherwelſe auf eine 
baldige Rücktehr des Etſſeren an die Spige der Geſchͤfte hindeutet. 
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Nattonal⸗Conventlon der Handelsämter] bat eine Reſolution die Stad 
- „daß er verfuchte, die Stadt um 104,000 Doll. durch 
belaßt, die günflig für die gegenſeuutgen Handeläbeziehungen wen sn 1 51 daß, er, wenn er Geld im Spiele verliert, 


Vereinigten Staaten und Canada ſich ausſpricht und die 
erung der Grenzeanäle, auf denen beide Länder Handel zu treiben 
gleiche Berechtigung haben ſollen, befürwortet. Die canadiſchen Ber: 


| Dinstag ben 


in deren Proſpekt. Zwölf Congreßmitglleder, b 


die demokratiſchen Journale haben nun ermittelt, daß „er des Mein⸗ 
eids in feinem Comitat überführt wurde“, dem Zuchthauſe nur durch 
einen legalen Kunſtgriff entging, und daß er mit einem Bank⸗Kaſſtrer 
eine Bank beſchwindelte, entdeckt und verklagt, wieder beim Meinelde 
betroffen und gezwungen wurde, das Geld zurſickugeben. Das find 
noch nicht die ſchlimmſten Proben von den Geſchichten, welche die 
Ameritantihen Zeitungen über ihre Staatsmänner in Umlauf bringen, 
In ähnlicher Weiſe beflecken auch die Redakteure dieſer Journale gegen⸗ 


feitig ihren eigenen Privatcharakter. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. October. [Tagesbericht.] 

Schreiben des Papfted an den Fürſtbiſchof Heinrid.] 
or lenken bringt von bier. folgende Mitibeilung: Unfer Herr 
Fürſtbiſchof hat vom heil. Vater nachſtehendes Schreiben, welches 
vom General:Bicariatamte in deſſen amtlichen Miuheilungen an vie 
Diöceſan⸗Geiſtlichkeit 9 5 75 wird, erhalten: 

„Pius er, L. 7 1 b Hi 

Ehrwürbiger Bruder, Gruß und apoftolifben Segen! Je befliger 

e e die Kirche Gottes der Kampf wüthet, n 
nehmen Wir die Debesbezeugungen unſerer ehrwürdigen U Lade en 
unferer Söhne entgegen, da wir ja in ihrer Zuneigung 2 N le 6 zug 
Einigkeit und jenes Leden der Kirche erblicken, welche alle ld ia 
ſtand vergeblicher Angriffe Seitens der bölliſchen Mächte bilden 38 nd 

Deine Kundgebungen, ehrwürdiger Bruder, und diejenigen des Ber ich 

zum beiligen Erzengel Michael, ſowie das mit denfelben ee 4 
liche Geſchenk find Uns zugegangen, nicht nur als ein Zeichen N 2 
kindlicher Geſinnung, ſondern auch als ein leuchtender Beweis fe f bi fü 
und Strebens, mit welchem unſere beilige Religion, während ſie fo beſtig 
in Deutſchland angegriffen wird, offen und mit mufbiger Stirn . den 
Glaubigen vertheidigt wird. Dieſerhalb jagen Wir Dir und dem rein 
unſern innigſten Dank und ermahnen Alle, daß fie im Vertrauen auf die 
göttliche Kraft, welche einen ſicheren Sieg verleibt, fortfabren mögen im 
— 75 90 Widerſtande gegen die Umtriebe der Gottloſigkeit, und daß ſie 
zugleich ausbarren im Gebet, mit deſſen Hülfe die Zeit der Erbarmung 
früher einkehren wird. Inzwiſchen, ehrwürdiger Bruder, ertheilen Wir 
Dir, den Vereinsgenoſſen und dem geſammten Clerus, ſowie Deinem gläu⸗ 
bigen Volke unferen apoſtoliſchen Segen als Zeichen beſonderer Gunſt und 
als ein Unterpfand Unferes Wohlwollens. 

Gegeben zu Rom bei St. Peter am 22. Juli 1872, im ſieben und 

zwanzioſten Jahre Unſeres Ponuficats. Pius P. P. IX.“ 

„ [Communales.] Die Stadtoerordneten⸗Verſammlung hat in 
der letzten Sitzung nur 8 Vorlagen erledigt, fo daß 16 für die nächſte 
Sitz ung verblieben find. Unter dieſen befinden ſich mehre, die vielleicht 
eine längere Discuſſton veranlaſſen dürften. Dazu kommt dle in letzter 
Sitzung vertagte Beſprechung und Beſchlußfaſſung in Bezug auf die 
Verbindung der Watereloſets mit den beſtehenden Canälen. — 
Von neuen Vorlagen find nur 4 Rechnungs Angelegenheiten und die 
Wahl eines Mitgliedes für die Wahl⸗ und Verfaſſungsommiſſion vor⸗ 
handen. 

Das Denkmal für die in den Jahren 1866, 1870 
und 71 gefallenen Krieger] verdient die wärmſte Theilnahme 
der Einwohnerſchaft Breslau's. Das Oſſicier⸗Corps des 38. Landwehr⸗ 
Bataillons (J. Breslau) hat den Ruhm, dieſes patriotiſche Unternebmen 
zuerſt angeregt und durch Bethäligung eingeletiet zu haben. Es iſt 
nicht, wie anfänglich irrihumlich geglaubt wurde, nur für die gebliebe⸗ 
nen Landwehrmänner der Achtunddreißiger beſtimmt, ſondern es ſollen, 
wie es in der Bekanntmachung des Comſtee's vom 12. October helßt, 
die Namen der gegliebenen Officiere, Aerzte, Reſerviſten und Mehr: 
männer aller Waffen und Grade, in Stein verzeichnet werden. 
Es if dies alſo recht eigentlich ein Werk der Dankbarkeit für die 
ganze Commune Breslau's. Was können wir denn anders 
thun, als die Namen der Helden, die ihr theuerſtes Gut, das Leben, 
freudig dahin gegeben haben, dankbar der Nachwelt aufzubewahren? 
Was können wir, die wir in Ruhe und Frieden die goldnen Früchte 
ernten, die aus dieſer tauſendfachen blutigen Saat aufgegangen ſind, 
was koͤnnen wir denn anders thun, als dieſes Denkmal der Dankbar⸗ 
kelt zu Ehre und Ruhm der Gebliebenen, zur Genugthuung der Hinter⸗ 


1 Oder⸗ und Sandvorſtadt 
findet morgen Dinstag, den 29. October Abends 7½ Uhr, wie gerne 
erke' 0 it. Da es ſich um die Sſadtverordueten⸗Wahlen 
handelt, iſt diesmal jedes Mitglied des Bezirksvereins brieflich eingeladen und 
ugleich aufgefordert worden, wenn möglich, noch einen Wähler in die Ver⸗ 


n Mendelsſohn und Frühlingsglaube von et ; 
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wickeln, Einkäufe zu machen, oder die Sehenswürdigkeit Breslau's in 
Augenſchein zu nehmen. Herr Theater⸗Director Schwemer beabſichtigt an 
den Tagen der Extrazüge große Opern oder große Schauſpiele je nach 
Wunſch aufzuführen. Wir wünſchen dem genannten Unternehmen den 
beſten Erfolg! — So weit bis jetzt beſtimmt findet Sonntag den 10. No⸗ 
vember der erſte derartige Extrazug von Freiburg⸗Waldenburg aus 
ftatt. — Montag, den 11. Fraukenſtein⸗Reichenbach⸗Schweidnitz. 
— Mittwech den 13. November Liegnitz⸗Jauer⸗Striegau. An dieſen 
drei Zügen kann ſich Saarau und Cantb beliebig betheiligen. Montag 
den 18 November Münſterberg⸗Strehlen. Dienſtag, den 19. Nams⸗ 
lau⸗Bernſtadt⸗Oels⸗Bohrau. Donnerstag, den 21. Brieg⸗Ohlau. 
— Der Decorationsmaler Herr Lütkemeyer aus Coburg, welcher für 
Herrn Director Schwemer den größten Theil der Decorationen in's Stadt: 
theater liefert, iſt bier eingetroffen um die äußerſt ſchwierige Zuſammen⸗ 
ſtellung der Wolfsſchlucht im Freiſchütz zu arrangiren. 

5 Im Armenbauſe] wurden im vorigen Monat als obdachlos 
bis zum heutigen Tage 2 Familien und 28 Kinder untergebracht. — Im 
Ciaaſſen'ſcken Siechendauſe ſſt die Armen haus⸗Abtheilung erweitert worden, 
jo daß die Zabl von 30 bis auf 90 Köpfe erböbt werden konnte. 5 

+ Unglücksfälle. — Selbſtmord.] Der Güterboven-Hilisarbeiter 
Robert Schirdewann war geſtern Nachmittag auf dem Oberſchleſiſchen 
Babnbof bei der Kreujung der Gleisgruppe Nr. 1 mit Umladen eines 
Kohlenwagens beſchäftigt, als er durch den plötzlichen Anprall eines Wa⸗ 
gens zu Boden geworfen wurde und aufs Fahrgeleis ſtürzte. Leider gingen 
die in Bewegung geſetzten fortrollenden Wagen über die Beine des Unglück⸗ 
lichen hinweg, ſo daß ihm beide durch die Räder abgetrennt wurden. Er 
wurde ſofort nach der Krankenanſtalt des barmberzigen Brüderkloſters ge⸗ 
ſchafft. — Der Inwohner Daniel Gabriel zu Dürgoy überſchritt geſtern 
das in der Nabe ſeines Dorfes beſegene Eiſenbahngeleitz, wobei er ſtolperte 
und ſo unglücklich mit dem Kopfe auf das eiſerne Tritibrett eines dort 
ſtehenden Wagens aufſchlug, daß er einen Schädelbruch an der Stirn er⸗ 
litt, und ſterbend nach dem barmherzigen Brüderkloſter gebracht werden 
mußte. Trotz aller fchleunigft angewandten ärztlichen Hilfe gab er nach 
Verlauf von einer balben Stunde (ges Geiſt auf. — Der 32 Jahr alte 
Schubmacher Adolph Maiwald kehrte geſtern in berauſchtem Zuſtand nach feiner 
(Gellhornſtraße Nr. 29 belegenen) Wohnung zurück. Seine Frau, welche ibm 
oſt die bitterſten Vorwürfe wegen ſeiner Trunkſucht gemacht, fand ſich ge⸗ 
ſtein veranlaße, ſammt den Kindern von ihm fortzuräumen, und fi felbſt 
von ihrer Hände Arbeit zu nähren. Darüber aufgeregt und ſein ſonſtiges 
Elend in Erwägung ziehend, beſchloß er, ſeinem Leben ein Ende zu machen, 
aus welcher Urſache er eine Piſtole mit ſcharfer Ladung verſah, um fi 
damit zu erſchießen. Er erreichte jedoch feinen Zweck nicht, indem die 
. vorzeitig ſich entlud, und ihm die Kugel die linke Hand durch⸗ 
bobrte. Der Verwundete mußte in das Allerheiligen Hoſpital zur Ver⸗ 
pflegung gebracht werden. — Geſtern Vormittag wurde hinter einem Grund: 
füde der Neuen 1 Mosa der Leichnam des Güterbodenarbeiters 
Eduard Riedel aus Moſchwitz, Kreis Münſterberg, an einem Gartenzaune 
erhängt vorgefunden. 

+ (Polizeiliches.] Eine auf der Matthiasſtraße wohnbafte Handels⸗ 
gärtnerefrau bemerkte ſeit mehreren Wochen, daß ihr fortwährend Geld⸗ 
beträge aus ihrer Ledertaſche abhanden kamen, und erſt geſtern wieder war 
ouf unerklärliche Weiſe ein Hundertthalerſchein daraus derſchwunden. Da 
Niemand anders als das Dienstmädchen in die Stube gekommen und der 
Kaſſenſchein noch kurz vorher dageſen war, jo wurde die Verdächtige zur 
Rede geſtellt, die auch bald den Debſtahl eingeſtand und das Geld heraus: 
gab. Als hierauf ein Schutzmann herbeigebolt wurde, hatte ſich inzwiſchen 
die Diebin unter Zurücklaſſung ibres Dienſtzeugnißbuches aus dem Staube 
gemacht. — Geſtern wurde in dem Haufe Oderſtraße Nr. 18/19 eine Boden⸗ 
kammer erbrochen vorgefunden, aus welcher eine große Anzahl Kleidungs⸗ 
ſtücke entwendet waren. Der Verdacht des Diebſtabls lenkte ſich bald auf 
einen Anſtreicher, der dort befhäftigt geweſen war, welche Annahme ſich auch 
als sichtig bewies. Einem Schutzmanne gelang es bald, den Verdächtigen 
aufzufinden, der den Diebſtabl auch ein räumte und geſtand, die entwendeten 
Gegen ſtände bei einer Haus hältersfrau auf der Burgſtraße eingelegt zu haben, 
woſelbſt ſie auch vorgefunden wurden. — Bei einem Fleiſchermeiſter auf der 
Werderſtraße erſchien geſtern ein 1 mit einem großen ſchwarzen 
Hunde, welchen er für 7 Thlr. zum Verkauf ausbot. Ueber die rechtmäßige 
Erwerbung dieſes Tbieres befragt, erklärte der Verkäufer nunmehr, daß er 
den Hand für ſich bebalten würde. Ein binzugerufener Beamter ermittelte 
nunmehr, daß der Schloſſer den zum Verkauf ausgebotenen Hund erſt vor 
2 Tagen einem auf der Friedrich⸗Wilbelmſtraße wohn haften Erbſoß geſtoblen 
halte. — Der Handlungscommis P. hat vor einigen Tagen drei Banknoten 
der ſüddeutſchen Bank à 10 Tblr., im Geſammtwerihe von 30 Thlr., gefun⸗ 
den und ſolche im hieſigen Polizei⸗Präſidium abgegeben, von wo ſie der 
rechtmäßige Eigenthümer abholen kann. N 4 

+ [Nächtliche Strei züge.] In dem Zeitraume vom 21. bis 23. De: 
tober wurden bei den vorgenommenen Razzias 31 wegen Diebſtabls, Hehlerei, 
Unterſchlagung und Betrug geſuchte Perſonen, 29 Excedenten und Trunken⸗ 
bolde, 118 Bettler, Arbeitsſcheue und Landſtreicher, 4 Perſonen wegen 
Widoerſetzlichkeit gegen Beamte, 82 Obdachloſe und 13 lüderliche Dirnen, 
im Ganzen 277 Perſonen zur Haft gebracht. 


H Hainau, 27. Octbr. [Unglückefalle.] Die verfloſſene Woche war 
leider reich an Unglücksfällen. Am Mittwoch Abend erſchoß ſich auf dem 
ctwa ½ Stunde von dier entfernten Haideberge bei Nieder: Hermäborf der 
auf daſigem Dominium in Denſten ſtebende Diener Joſef Seibelt aus 
Ullersdorf bei Landeck. Nicht erwiderte Zuneigung bei einem auf demſelben 
Dominium befindlichen Mädchen hat die bedauernswerthe That hervor: 
gerufen, und genoß der Unglückliche auch außer ſeinem Dienſtverhältniß all⸗ 
gemeine Zuneigung. m Freitag Vormittag verunglückte auf der 
Liegnitz Hainauer Chauſſee der Fuhrmann Neumann von bier, indem er 
beim Herabſteigen von feinem ſchwer beladenen Wagen unter die Räder 
deſſelben gerietb, wobei ihm beide Beine zerquetſcht und Kopf und Bruſt 
erbeblich verletzt wurden. Der Verunglückte wurde fofort nach Liegnitz in 
das Hoſpital gebracht, wo er geſtern der Verletzungen erlegen iſt, aufrichtig 
bedauert, da derſelbe ſich ſteis nüchtern und zuverläſſig erwieſen. Glück⸗ 
Licher Weiſe iſt die binterlofjerre Wuütwe ohne Kinder. Am folgenden 
Tage verunglückte das vierjährige Kind des Handſchuhmacher Förme hier, 
indem es, bald nach dem Verlaſſen des Bettes, nur leicht bekleidet, vom 
Stuble herab mit dem Unterlerbe in eine durch das Umfallen des erſteren 
sertrümmerte Glaeflaſche fiel, wodurch die Eingewe de fo blosgelegt wurden, 
deß menſchliche Hilfe als vergsblich ſich erweiſt, vielmehr ein qualvoller Tod 
ſtündlich zu erwarten iſt. — Eadlich im benachbarten Petersdorf ein Stellen⸗ 
beſitzer, der mit einer Ladung Torf zurüdtebrte, und deſſen Wagen durch 
die vorgeſpaunten und ſcheu gewordenen Kühe in den Straßengraben ge⸗ 
worfen wurde, wobei der Faprende mehrere Stunden unter die Laſt zu 
liegen kam und ebenfalls Verletzungen davongetragen hat, welche des 
Schlimmſte gewärtigen laſſen. 


Schweidnitz, 26. October. [Bermiſchte Nachrichten.] Die Thä⸗ 
ligkeit der Vereine hat in dieſem Monat wieder begonnen. Der Bürger⸗ 
verein bält wäbrend der Wintermonate alle Montage feine 9 
und beſchäftigt ſich mit Erörterung der Fragen, die unſer Communalweſen 
berühren. In der letzten Sitzung wurden die Geſchlüſſe mitgetheilt, welche 
die Stadtverordneten bei der in der vorangegangenen Woche ſtaltgefundenen 
Verhandlung gefaßt hatte, wobei wieder einmal die 1 wegen Ankaufes 
und wegen Abtragung der Kaſematten, die im Intereſſe der Fortentwicklung 
der Stadt geboien erſcheint, zur Sprache lam. Unter den im Fragekaſten 
vorgefundenen Schriſtſtücken veranlaßte das eine längere Debatte. In dem⸗ 
ſelben wurde Auskunft darüber verlangt, ob der Stadtcommune das ganze 
ehemalige Feſtungsterrain vom löniglichen Fiskus in früheren Jahren zur 
Erwerbung angeboten worden fei, und welche Verhältniſſe den Abſchluß des 
Kaufgeſchäſts gehindert hätten. Eine beſtimmte Auskunft konnte nicht ge⸗ 
geben werden. Eine zweite Frage betraf die Verdingung ſtädtiſcher Ar⸗ 
beiten, zwei andere dagegen Gymnaſialverhaltmiſſe. — Mit dem Ende 
dieses“ Jahre läuſt das Mandat von vier unbeſoldeten Mitglie⸗ 
dern des Magiſtrats ab. Wahrſcheinlich wird ſchon in einer der 
nöbften Setzungen der Stadtverordneten die Neu⸗ reſpective Wieder⸗ 
wahl vollzogen werden. In Rückſicht auf de erhöhten Preiſe für alle Lebens⸗ 
bedlürfniſſe wird eine Aufbeſſerung der Gehälter der Communalbeamten, wie 
man bört, in Ausſicht genommen. Die zu erwartende Vorlage dürfte wohl 
auch in Veziebung zu bringen fein mit der Forderung der Königlichen Staats: 
regierung bie Gehäl ker der Lehrer in einer den Zeitverhältniſſen eniſprechenden 
Weiſe (Normal⸗Etat) zu regulnen. — Der Volksgarten (in früheren Zeiten 
Geſellſchaftsgarten genannt) wird demnächſt wohl auch kaſſirt und zu Bau⸗ 
platzen verwendet werden. Das Grundſtück iſt unter obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen, da die Bauluſt in den Vorſtädten in den letzten Jahren fo bedeu⸗ 
lend zugenemmen bat, an Werth ſehr geſtiegen. — Die Reſtauration bei der 
Kroiſchwitzer Dampfbrauerei (E. Januſchech) wird jetzt tagtäglich, zum Theil 
auch von Gaſten aus der Ferne, ſtark beſucht. Zur Unterhaltung der Gaſte 
iſt neuerdings eine Kegelbahn mit heizbaren Vorzimmern angelegt worden. 


GFrankenſtein, 27. October. [dur Tageschronik.] Mit dem heu⸗ 
tigen 1. Liegnitzer Perſonenzuge traf Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht 
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aus Berlin bier ein, und reiſte in bereit ſtehendem Hofwagen ſofort nach; ſcheine 21 


Schloß Camenz weiter. Der Aufenthalt daſelbſt wird ſich nach den Reife: 
Dispoſitionen bis zum 6. künftigen Monats erſtrecken, ſodann erfolgt die 
Abreiſe des Prinzen nach Hannober. 


Dyhernfurth, 27. October. [Zur Tageschronik.] An der Rube⸗ 
ftätte des vor einem Jahre in Brüſſel verſtorbenen General Grafen von 
Lazareff (dem Mauſoleum im berrſchaftlichen Parke) wurde am Sterbetage 
ein feierliches Todtenamt gebalten, und waren zur kirchlichen Handlung, 
wie am Begräbniß, aus Berlin ein ruſſiſcher Pope in Begleitung eines 
Sänger⸗Chors anweſend, unter deſſen herrlichem Geſang die Ceremonie bon 
dem Popen vollzogen wurde. — Die Erdarbeiten der Breslau⸗Raudtener 
Bahn werden in unſerer Nähe fleißig ausgeführt; auch an den Stirn 
pfeilern der Oderbrücke wird ſchon gearbeitet. Dagegen ruhen die Erdar⸗ 
beiten auf der rechten Oderſeite noch vollſtändig, und e benſo iſt von dem 
bier anzulegenden Bahnpofe noch nichts zu ſehen. Wie verlautet, ſoll die Linie 
von der Oder ab, noch immer nicht ganz feſtgeſtellt fein, es handelt ſich 
um eine etwas mehr oder weniger große Curve rom Oderufer bis zum 
Bahnhofe, es läßt ſich jedoch erwarten, daß auch hierüber bald eine defi⸗ 
nitive Feſtſtellung erfolgen wird. 


—r. Namslau, 27. October. [Stutenſchau.] Bei ber geftern hierorts 
vorgenommenen Stutenſchau wurden 23 Stuten und 28 Foblen vorgeführt. 
Die erſten Prämien des Land⸗Geſtüts⸗Directors Herrn Grafen v. Stillfried 
von 15 Thlr. und 10 Thlr. für Stuten wurden dem dae ie Ernſt 
Stupin in Deutſch⸗Marchwitz und dem Bauergutsbeliger Gottlieb Herr⸗ 
mann in Strehlitz zuerkannt. Von Seiten des Central ⸗Stuten⸗Vereins und 
des Stuten⸗Vereins des Namslauer Kreiſes wurden an 15 Beſitzer von 


Stuten und 3 Beſitzer von Fohlen Prämien von 10 Thlr. bis zu 1 Thlr. 


herab gezahlt. Im Allgemeinen ließ dieſe Stutenſchau nicht verkennen, daß 
die Pferdezucht des Kreiſes unabläſſig fortſchreitet und ſich außerordentlich 
beſſert, und mag dieſer Umſtand wobl auch den Herrn Land⸗Geſtüts⸗Direcior 
zu der Zuſage bewogen haben, in Zukunft nur ganz gute Zuchthengſte h er⸗ 
her I fenden. Seitens der Ruſtikalen wäre eine lebhaftere Betheiligung 
wohl zu wünſchen geweſen. Dagegen wurde es bemängelt, daß von den 
erſchienenen Ruſtikalen Niemand zu der Prämiirungs⸗Commiſſion zugezogen 
worden war und unter den Letzteren wurde die Anſicht laut, daß bezüglich 
der Vertheilung der Prämien nicht mit beſonderem Geſchick verfahren wor⸗ 
den ſei. In wieweit Letzteres begründet, vermag Referent, der nicht Sach⸗ 
kenner iſt, nicht zu beurtbeilen. 


—ı— Gogolin, 27. October. ade hen beta Wie bereits erwähnt, 
ſteht bierſelbſt der Neubau eines katholiſchen vierklaſſigen Schulhauſes be⸗ 
vor. Gegen das von dem Kreisbaubeamten revidirte und von der könig⸗ 
lichen Regierung zu Oppeln genehmigte Bauproject des Maurer⸗ und Zim⸗ 
mermeiſters Fuhrmann zu Groß⸗Stredlitz haben die Schulbau⸗Intereſſenten: 
„das Dominſum Gogolin und die katboliſche Schulgemeinde gleichen Na⸗ 
mens“ Nichts zu erinnern gefunden, doch iſt in Betreff der Betheiligung 
bei den Koſten des Neubaues unter den gedachten Intereſſenten ein Streu 
ausgebrochen. Die Gemeinde behauptet nämlich, daß das Domimum Ein 
Dritttheil der geſammten Koſten zu tragen hat, weil von demſelben in den 
letzten 25 Jahren und noch länger zu ſämmtlichen Bauten und Reparatu⸗ 
ren am alten Schul⸗Etabliſſement immer nach dieſem Maßſtabe contribuirt 
worden fei, das Dominium halt ſich aber nur zur Hergabe des Rohmate⸗ 
rials im Sinne des § 36 Thl. II. Tit. II. des Allg. Landrechts für ver⸗ 
ae Nunmehr iſt die königliche Regierung zu Oppeln in ihrem Reſo⸗ 
ute vom 25. v. Mts K. A. VIII. 1733 b. der Ar ſicht des Dominii beige⸗ 
treten, ſagend: wenn das Dominium auch wirklich während des von der 
Gemeinde angegebenen Zeitraumes % der Bau⸗ und Reparaturkoſten ge⸗ 
leiſtet haben ſollte, ſo würde dies für vorliegenden Fall nicht maßgebend 
ſein, indem den Beſtimmungen des allegirten $ 36 entgegen eine ander 
weitige Obſervanz ſich nicht hat bilden können. (Conf. Obertribunals⸗Er⸗ 
kenntniß vom 6. December 1864. Striethorſt Band 57. Seite 153.) Es frägt 
ſich, ob die Schulgemeinde gegen dieſe Entſcheidung Recurs bei dem Herrn 
Cultus⸗Miniſter einbringen wird, von Bedeutung und für die beſitzloſen 
Einwohner Gogolins von großer Wichtigkeit iſt es jedoch, daß nach eben 
demſelben Reſolut die Schulgemeinde Gogolin die geſammten Koſten ein⸗ 
ſchließlich des Werths der Hand⸗ und Spanndienſte nach dem Maßſtabe der 
Grund: und Gebäudeſteuer aufzubringen hat. Der großen An an der bie: 
figen Beamten und der ſehr bedeutenden zbeitertiafte, welche 5 bierſelbſt 
leines feſten Beſitzthums erfreuen und ſeit Jahren . dem in der Kreis⸗ 
Steuer⸗Kaſſe zu Groß⸗Strehlitz aufgeſammelten Schulbausbaufonds beige- 
ſteuert haben, werden ſomit ihre bezüglihen Beiträge gr werden 
müſſen, und iſt dies die erſte Frucht, welche wir 121 N Jewegung zu 
danken baben, die in communaler Beziebung ſich ſeit Anfang dieſes Jahres 
bierſelbſt Bahn gebrochen und welche in der Bildung des ſogenannteu Bür⸗ 
gervereins ihren Ausfluß gefunden hat. 


F. Gleiwitz, 26. Oetbr. [Altkatholiſches. — Gewerbeverein. — 
Saalbau.] Am legten Freitag hielt im dieſigen Altkatholiſchen Verein 
Herr Gymnaſiallehrer Dr. Krauſe einen zadlreich beſuchten Vortrag. Der 
Vortragende entwarf ein anſchauliches Bild von den kirchlichen Ver⸗ 
bältniſſen Italiens und beſonders Roms und Neapels, wie er ſie ſelbſt 
auf feiner Reiſe durch Italien zu beobachten Gelegenheit hatte. Nach dem 
mit vielem Beifalle aufgenommenen Vortrage fand noch eine Vereinsſitzung 
ftatt, in welcher der Vorſitzende Herr Sanitätsrath Dr. Kontuy von der 
inzwiſchen erfolgten Verbindung des biefigen Vereins mit dem Kölner Mit⸗ 


theilung machte. Endlich wurde beſchloſſen, Sonntag den 3. November! fehlen 


vom Herrn Pfarrer Kaminski aus Kattowitz in der biefigen Trinitatis⸗ 
kirche Gottesdienſt abbalten zu laſſen. Bei dieſer Gelegenheit wird vor⸗ 
ausſicktlich der erſte alikatboliſche Taufact vollſogen werden. Wir ſehen 
dieſem Act mit um fo größerer eg entgegen, als verlautet, daß die 
bieſige Curatgeiſtlichkeit vom Fürſtdiſchof Ordre erhalten habe, die elwaigen 
von Kaminski vorzunehmenden ſeelſorglichen Acte nicht im Kirchenbuche ein: 
zntragen, trotz einer dies ausdrücklich fordernden Regierungs⸗Berfügung. 
Wenn wir noch hinzufügen, daß in der letzten Sitzung einige ſehr ehren: 
werthe und angeſehene Herren ihren Beitritt zum alikatboliſchen Verein er: 
klärt haben, fo iſt wohl vor der Hand nicht daran zu denken, daß dieſe Be: 
wegung, wie clericale Correſpondenten der Schleſ. Volkszeitung“ träumen, 
im Sande verlaufen werde. Zuverläſſi en Privalnachrichten zufolge hat ſich 
übrigenz auch in Groß⸗Strehlitz ein altkatholiſcher Verein gebildet. — Der 
bieſige Gewerbeverein feiert länftigen Dinstag fein 3. Stiflungsfeſt. 
Unfere Saalbau- Angelegenheit ſchreitet rüftig vorwärts. Schon vor 8 Tagen 
waren circa 30,000 Thlr. Actien gezeichnet; die Nealifirung des Projects iſt 
als geſichert anzuſeben. 


Handel, Finanzen, Juduſtrit x. 


2 Breslau, 28. October, [Von der Börfe.) Die Börfe 
zeigte heute eine ſehr freundliche Phyſtognomie. Die Ultimo⸗Regu⸗ 
rung wickelt ſich in beftiedigender Weile ab. Geld zeigt ſich fläffiger, 
als in den letzten Tagen und auch von auswärts, insbeſondere von 
Wien, werden beruhigende Nachrichten gemeldet. Unter dieſen Ver⸗ 
hältniffen zeigt ſich aufs Neue Kauflaft; bei umfangreichen Geſchäften 
erfubren heute faſt ſämmtliche Werthpaplere erhebliche Courserhoͤhungen. 

ditactien 204%, —5 bez. u. Br., pr. Nov. 205 ¼ — 206 bez. 
u. Dr, mithin gegen Sonnabend über ½ Thlr. höher. Lombarden 
125 ½— / bez., pr. Nov. 125% te. u. Gd. 

Einheimische Bankactien lebhaft. Sehr beliebt waren Breslauer 
Wechslerbank⸗Actien, welche ca. 2 ¾ pCt. gewannen. Dleſelben wur: 
den zu 141½—43, pr. November 143 ½ — 44 ½ in Poſten gehandelt. 
Schleſ. Bankvereins⸗Aniheile ſehr belebt, eröffneten 185, ſchwächten ſich 
ſpäter etwas ab und ſchloſſen 184 ½, pr. Noobr. 186 bez. Jung. 
Discontobank pr. Nov. 136 ½ bez.; Maklerbank 178—178 ½. 

Eiſenbahnen hoher. Oberſchleſiſche ſtark begehrt, gegen Sonnabend 
9 pCt. höher. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn gewannen 2 pCt. 

In Induſtriepapieren wenig Geſchäft. Obeiſchleſ. Eiſenbabnbedarf 
2"/ pCt. höher. Immobilien pr. Caſſa 150 ½, pr. Noobr. 152½ 
gehandelt. 

Schluß feſt. 

Breslau, 28. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, pr. October 59% Thlr. bezahlt, 


October⸗Nodember 57, — 7 bir. bezahlt, November⸗December 56%, Thlr 
bezahlt, December-Januar —, April⸗Mal 56% Thlr. bezahlt u. Br. 5 
Gente (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 52 Thlr. Gd. 
All (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 104 lr. Gd., April⸗Mai —- 
aps (pr. 1000 Alea pr. October 104 Thlr. Gd. . 
Räböl (pr. 100 Kilogr.) matter, loco 22% Thlr. Br., abgel. Kündigungs⸗ 


ſchſiſchen Planken begegnate, man größerer Kauflust und wenn auch weſent⸗ 
N en dürfte, auſs 


J 


Thlr. bezahlt, pr. Oetober und October⸗November 22 Thlr. bh” 4 
zablt und Gd., November⸗December 22% Thlr. bezahlt. December⸗Jau. 22 
27 DE Penh Januar⸗Februar 22% Thlr. Br., April⸗Mai 23% bis 
3% r. bezahlt. 2 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) matter, Ince 19 Thlr. Br., 18% 
Tblr. Gd., pr. October 19—18% Thlr. bezahlt, October⸗November 18% Thlt. 
bezahlt und Gd., November⸗December 18% Thlr. Gd., December⸗Jannar 
18½ Thlr. Gd., April⸗Mai 1874— 4 Thlr. bezahlt u. Br. 
Zink 7% Thlr., Godulla⸗Marken auf Lieferung 7% Thlr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſton. 


Von anderer Seite gebt uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 28. Oct. F Wir hatten uns auch in ver⸗ 
floſſener Woche des ſchönſten Herbſtwetters zu erfreuen, welches den Feld⸗ 
arbeiten ſehr zu ſtatten kam. 

Das Geſchäft war ein recht bedeutendes, zumal unſerem Platze aus den 
Oſtſeeprovinzen größere Poſten Roggen zugeführt wurden; es findet preu⸗ 
ßiſche Waare jetzt mehr Beachtung, als inländiſche, und bedingt daher auch 
weſentliche höhere Preiſe, als ſchleſiſcher Roggen. — Ganz beſonders fanden 
(cine n ſchlanke Abnahme, während geringere Waaren eber vernach⸗ 
läſſigt waren. 

Weizen bebauptete feine ſeſte Haltung; feine Waaren find immer noch 
wenig zugeführt, Mittelmaaren mußten im Preiſe nachgeben. 

Gerſte, beſſer zugeführt, ſand leicht zu unveränderten Preiſen Umſatz; in 
lebhafter Frage bleiben immer noch zu Brauzwecken geeignete Waaren. 

Hale veränderte ſeine Haltung unweſentlich. r . 

ülſenfrüchte reger c und ganz beſonders gelbe Lupinen in Folge 
auswärtiger Käufer und Nachfrage höher bezahlt. 

Mais, ſehr bedeutend zugeführt, wich im Preiſe. ö 5 

Fur Delfaaten fehlte in dieſer Woche jede Kauflust und erlitten die Preiſe 
dieſer Produkte jehr bedeutende Einbußen. 

Rapskuchen ſchleſiſcher Qualität etwas ruhiger, ungar. Qualität vielfach 
ausgeboten, fand ſchwer Käufer. 

Breslau, 28. Octbr. IEffeetivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unverändert, weißer 7718.9 Thlr., gelber 71 —8 “ —8 7 Thlr. 
— Rougen unverändert, ſchleſiſcher 54—6—6% Thlr. — Gerſte feinſte 
Waaren geſucht, ſchleſiſche 444 —5½ Thlr. — Hafer feſt, ſchleſiſcher 
4—4½ —4½ Thlr. — Erbſen mehr beachtet, Nene 54 —5 7 Thlr., 
Futtererbſen 4% —4% Thlr. — Wicken nominell, ſchleſiſche 4— 4 Thlr. — 
Bohnen ohne Frage, ſchleſiſch: 6% —6% Thlr., galiziſche 6% 67, Thlr. 
— Lupinen ge lucht, gelbe 2, —3 . 3 ½ Thlr., blaue 24—2% 3% Thlr. 
— Mais angeboten, 5%—6 6% Thlr. — Oelſaaten niedriger, Winter⸗ 
raps 910 10% Thlr., Winterrübſen 9—9½ bis 9% Thlr., Sommerrübſen 
87 —9 bis 9% Thlr., Dotter 7 8 , bis 9 Thlr. — Schlaglein unver⸗ 
ändert, 8 —9 bis 9% Thlr. — Hanfſamen nominell, 6-6%-6% Thlr. 

(Per 50 Kilogramm.) Rapskuchen, ungariſche angeboten, ſchleſiſche 2% 
bis 2½ Thlr., ungariſche 2 —2 ½ Thlr. — Kleeſaat unverändert, weiße 
16—18 bis 20— 22 Thlr., roth 14—16—16% Thlr. — Thymothee 7— 
8-8. Tolr. — Leinkuchen 3 bis 3% Thlr. 

Für Roggen verkehrte der Markt in unverändert feſter Haltung, obwohl 
die Zufubr hierin bedeutender war. Ebenſo behauptete auch Weizen feine 
vorwöchentlichen Preiſe. Oelſaaten niedriger, jedoch ohne Angebot. Gelbe 
Lupinen find ſehr geſucht. 


2 Breslau, 27. Oet. [Der Bericht des kaufmänniſchen Vers 
eins in Breslau für das Jahr 1871] iſt forben zur Vertheilung ges 
langt. Der Vorſtand des Vereins beſteht gegenwärlig aus den Herren Geh. 
Rath Conſul Dr. Cohn, J. Schemionek, A. L. Strempel, Benno 
Milch, W. Lange, B. W. Grüttner, Siegfried Haber und Guſtav 
Sperlich. Die Zabl der Mitglieder des Vereins belief ſich am Ende des 
Jahres 1871 auf 773. Dem Kaſſenbericht entnehmen wir, daß die Einnah⸗ 
men pro 1871: 1213 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf., die Ausgaben 1112 Thlr. 15 Sar. 
3 Pf. betrugen. Das Vermögen des Vereins betrug Anfang 1872: 4201 
Tölr. 7 Sgr. 4 Pf. Der Verein hielt während des Jahres 1871 eine Ges 
neralverſammlung und 12 Sitzungen ab; die in denfelben gefaßten Beſchluſſe 
und abgehaltenen Vorträge find den Leſein unſerer Zeitung aus den ſeiner⸗ 
zeitigen Berichten bekannt. 


Stettin, 25. October. [Wochenbericht.] Das Wetter war in dieſer 
Woche faft durchweg ſchön und milde und den Feldarbeiten ſehr günſtig. 
Die Saaten find aut aufgelaufen und verſprechen recht Lräftig in den Win⸗ 
ter zu kommen. Die ufudren waren bon ruſſiſchem Roggen ziemlich be 
deutend, von inländiibem und von allen anderen Getreibeſorten ſchwach. 
Die Tendenz der Preife war im Allgemeinen weichend. 8 

Weizen. Die er gliſchen Märkte blieben bei flarken Zufubren von aus⸗ 
wäris rückgängig. Aus Amerika, beſonders aus 1 melden die 
letzten Berichte weit größere Weizenerträge, als man früher angenommen. 
Unſere Preiſe waren in Folge deſſen . raſch weichend. j 

Roggen bat ſich dagegen im Werthe unverändert behauptet. Die 
großen ufuhren gehen ſchlank ins Inland und an die hieſigen Mühlen 

eiter. 

Gerſte iſt augenblicklich ſehr ſchwer verkäuflich. Die Flaue der aus⸗ 
wärtigen Märkte, der Mangel an Arbeitskräften und Bodenraum, ſowie 
fehlende Schiffe wirken zuſammen drückend beſonders auf dieſen Autikel, 
während durch die bisherige Hauſſe die Zufuhren recht bedeutend ſind. 

Hafer bleibt trotz ſchwacher Zufuhren wenig begehrt. Gute Sorten 


eblen. 

Erbſen bei kleinem Angebote faſt geſchäftslos. 

Rüböl in matter Stimmung in Folge auswärtiger flauer Berichte. Ver⸗ 
ladungen nach England dauern ſort. 

Spiritus war flau; die Zufubren find reichlich und deckten den Bedarf 
vollſtändig. Das Geſchäft blieb ftill. 


F. H. Magdeburg, 26. Oct. [Zuder⸗Wochenbericht.] Nohzucker. 
Die Preiſe für den Artikel blieben in den verwichenen 8 Tagen in weichen; 
der Richtung, da Verkäufe bei dem ſtarken Angebot und der geringen Zabl 
der Käufer nur durch weitere Nachgiebigkeit der Producenten bewirkt mer: 
den konnten. Im Laufe der Woche ſtellten ſich die Nofirungen für Rod⸗ 
uder ſucceſſive Y—Y Thlr. und für Grpſtallucker Thlr. niedriger und 
Kind beute für 92% erſte Producte 10% 10%, Thlr., 93% do. II—11% 
Thlr., 94 do. 114 11%, Tol., 95% do. 11 —11 “/ Thlr. je nach 

arbe und Korn, 96 97% „ Kornzucker 11 —12½ Tolr., Cryſtallzucker 
a. 13 / — 14 Thlr., Cryſtällzucker IIa. 134—13% Tyler, Nachproducte 9— 
10% Thlr. Umfas ca. 66,000 Centner. 

on raffinirten Zuckern wurden ca. 27,000 Brode und 13,000 Ctr. ger 

mablene Zucker und Farin gehandelt. In erſteren bot der Markt noch wenig 
Auswahl dar und die Aan de Preiſe haben ſich behauptet; gemah⸗ 
lene Zucker büßten be Anfang der Woche „ — 4 Thlr. im Preiſe ein, ers 
ſreuten ſich zu den berabgeſetzten Nolirungen aber wieder beſſerer Kaufluſt, 
beſonders in den letzten Tagen. r 

Notirungen: Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., ffeine do. 
17—17% Thlr., feine do. 17—17% Thlr., gemahlene do. 16% —17 Thlr.; 
fein Melis excl. Faß 167 —16% Thlr., mittel 16 —16½ Thlr., ordinär do. 
ak: b gemahlen Melis incl. Faß 14/18 Tbir, Farin do. 

4 — x. 

Runkelrüben⸗Syrup 40 Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. 


B. Presden 26. Detober. [Wocenberic unferem Berichte pom 
19. c. laſſen beute die Mittheilung folgen, daß im t gemeinen das Aus⸗ 
land wieder etwas von feiner Feſtigteit eingebüßt bat. England ſpricht ſich 
über das Getreidegeſchäft nicht jo günftig, wie in der Vorwoche aus und 
ſind daſelbſt auch die Preiſe etwas Arndt Be 
Frankreich blieb dadurch unbeeinflußt und notirt ziemlich unveränderte 
Preiſe, dagegen hat Belgien ſeine orderungen etwas rebuciren müſſen, da 
die Zufuhren dort einen größeren mjong ‚angenommen baden. 
n Holland erhielten ſich die Preiſe dei ruhigem Geſchaft auf ſtüherem 


Stand. 
Der Rhein ift ziemlich feſt, Süddeutſchland ließ an einigen Märkten 
u. 
Acchts von beſonderem Intereſſe gemeldet. 


Bra U 

us Ungarn wir 

Ueber den Geſchaltga ert Sachſen haben uns beute troz der guswär⸗ 
tigen, wenig auim renden erichte recht günſtig auszuſprechen. Auf den 


liche Preisverbeſſerungen nicht zu Conjtatiren find, jo iſt es in Betrachtung 
des Auslandes 22 1155 erfreulich, daß bier gute Qualitäten zu alten 
Preiſen ſchlank Aufnahme fanden. Leider ift noch vielen Müblenwerten 
Waſſer mangels ee der Betrieb abgeihnitten und finden wir zu dem 
Prognoſt con, daß Reue Bereichen ſehr zur Hebung des Geſchaſts bei⸗ 
nlafjung. 
ie Zuſudren wollen noch immer keinen größeren Umfang annehmen 
und find wir deshalb mit Weizen noch größtentheils auf Saalwaare ans 
gewieſen, die bie frühere Antipathie, welche man vor derſelben batte, ſchon 
ee Obne 115 mach geben „unfere Müller der dam 
A wenn ſolche reichlicher angeboten wird, hat die Saa 
eniſchieden den Abzug nach hier verloren. 5 - Ki 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Aas Walſts Telcgr.-Bnreau.] 

Berlin, 28. Oetbr. Abgeordnetenhaus. Forckenbeck übermittelte 
dem Hauſe im Namen des Königs den warmen Dank für die aus⸗ 
geſprochene Theilnahme des Hauſes an Prinz Albrechts Hinſcheiden. 
Das Haus erledigte die General: und Speckal⸗Discuſſion des Geſetz⸗ 
Entwurfs betreffs Abstellung der auf den Foiſten der Provinz Han⸗ Peter ae re 
nover haſtenden Berechtigungen und Theilung der gemeinſchafilichen | 26. 5 Ne 0 28. [ 26. 
Forſten dieſer Provinz. Die einzelnen Paragraphen und ſodann das] Rente . 5, 35, 65, 05 | Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 55 
ganze Geſetz mit dem Amende ment, die Beſtimmungen des § 11 auch e 77 5 80 5 = Reit ng 1 18 Pr 
auf Genoſſenſchaften auszudehnen, wurde ang nommen. Sodann 1864er ee . 142, 50 142, 50 Londoen 107, 40 107, 70 
wurde faft debattelos der Geſetzentwurf betreffs Abänderung und Er⸗ 


In Roggen bleibt der Zuzug neuen Produets noch immer ſehr klag⸗ 
lich; die bier bezahlten hohen Preiſe vermögen den Landmann nicht zur 
Beſchleunigung des Druſches zu anımiren und wird ſich das Angebot nur 
erſt dann beſſern, wenn die Feldarbeiten beendet ſein werden, oder eintre⸗ 


t inbibırt. \ 
it Gers er 15 Fange ah abgenommen, dennoch aber ſind feine 


belle ſchwere Sorten bei elwas maßigeren aden immer noch ſchlank 
zu placiren, während das Gefhäft mit flachen, gelben Waaren fehr im 
Argen legt. ; > ; 
Der Haferbandel verkehrte weniger regſam, trotzdem aber gingen bie 
Preiſe . dagegen iſt Raps und Rübſen zu vorwöchentlichen 
teil ltend begehrt. i : 1 5 
» en eplieb bernachläßigt und war die Kaufluſt darin ſebr gering. 
Wir notiren beute pr. 2000 Pfd. Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißen 88 —96 Tolr., do. gelben inländ. alten 88—90 Thlr., do. 


Credit⸗Actien 204%. 1860er Looſe 9%. Staatsbahn 208%. Lombarden 

125%. Italiener 66%. Amerikaner 96%. Türken —. Rumänen 484. 

Galiſter —. Feſt. 

eiten: October 824 October⸗Norember 81%. Roggen: October 54%, 

Octbr⸗Novbr 55%. Rüböl: October 23, October⸗Novbr. 23%, Epiruug: 
October 19,04, October⸗Nyovember 18, 18. 

Wien, 28. October. [ S lub Csurſe.) Albrechtsbahn — —. do. 

eliebt. 


ir Acten .. 330, 90330, 10 Hale. 227, — 228, — 
Kordweſthahn 2 212, 25212, 57 [Unionsbant ...... 270, —271, — 


inland. neuen 85 —88 Thlr., do. alten galiziſchen 73-86 Thlr., gänzung des hannoverſchen Geſetzes über die Weiderecht⸗Aufhevung, fo: ii Ä > 
Br 2 Saalmaare 85-88 Tolr. Roggen, neue trockene Waare, 60 wie der Geſetzentwurf bezüglich der Aufbebung und Ablöfung der Ab: | Nordbahn — 1 5 = eee en: 7 m 
bis 64 Thlr., do. feine alte 59 —6 Thlr., do. geringere 54—57 Thlr., do. deckereirechte angenommen. Nächſte Sitzung Mütwoch. — n 1180, — 1 e e — 21 


etersburger 57—59 Thlr., do. Odeſſa 53-55 Thlr. Gerfte, neue 56 
hr 63 Thlr., do. di Tol. Erbſen, Kochwaare, 54—58 0 
do. Futterwaare 50 — br. Bohnen 65—75 Thlr. Linſen 65—8 
Tblr. Hafer, neue Waare, 44-47 Tolr. Mais 55—56 Thlr. Raps 
e Thlr. Rübſen (Reps) 100—103 Thlr. Leinſaat 

= r. 

F 

Berlin, 25. Oct. [Stärke.] Der Verlauf des Geſchäſtes in Kartoffel 
ee TR in Bezug ein Wie reger, in Folge deſſen die Preiſe 
ür disponible Waare tbeilweiſe angezogen, anderntbeils ſich befeſtigten. Von 
en und Frankreich meldet man dagegen Geſchaftsloſigleit und etwas 
15 Sr Preiſe. Wir notiren: Frübrotde und rothe Fabrlkkartoffeln 14 bis 
All blr., weiße 11- 12 Thlr., Nopbr.⸗Decbr. robe und frührothe 14 Thlr. 
es per 2400 Pfd. erſte Koſten bei Partien per Kaſſe frei Berlin. Feuchte 


Kartoffelſtärke bis i 2 2 100 Pfd. netto b miliches ur 
rt donde Berlin n Peine Kartoffel. nahme des Baumſtark chen Antrages. Letzterer wird aber bei nament⸗ 


Stärke in &emifch reiner centrifugirter Waare in Säcken von 2 Ctr. Inhalt 5 licher Abſtimmung mit 87 gegen 55 Stimmen abgelehnt. Nächſte 
bis 5% Thlr., ab Schleſſen per Herbſtlieferung 54—5% Thlr. Kartoffel-] Sitzung morgen. 

Stärke und Mehl und Centrifuge gearbeitet oder chemiſch gebleicht neue Berlin, 28. Ocibr. Die „Spener'ſche Zeitung“ vernimmi, daß 
Qualitäten 5% —5½ Thlr. Abfallende Sorten Stärke und Meh nach Bonität anläßlich der Krelsordnungsberath 1 errenhauſe ſich in Abgeord⸗ 
474 —5% Thlr., 8 bio. 444% Tbl. mr 8) netenkreiſen der Entſchluß berbrelfe, dag Baker niederzulegen. Das. 

Trautenau, 28. Oetbr. [Garnmarkt.] Ungeachtet ſchwächern Maxkt⸗ ſelbe Blatt vernimmt ferner daß der König bei dem geſtrigen Gm: 
beſuch bebaupieten ſich die ſeitherigen Preiſe feſt. Zwanziger 51% m des 5 haus Aſid R 8 
Vierziger 37 Fl. (Tel. Dep. d. Bresl. Zig. pfange de errenhauspräſtdiums nachdrücklichſt darauf hingewleſen, 

daß er, wenn auch keineswegs gewillt, in autokratiſcher Weiſe die Zu⸗ 
ſtimmung zu allen Punkten der Vorlage zu verlangen, doch im In: 
tereſſe des Landes auf die Durchführung der großen Reform beharren 
müſſe und dieſelbe unter keinen Umſländen fallen gelaſſen werden 
könne. Die „Correſpondenz Stern“ weift ebenfalls auf energiſche Schritte 
bin, welche die Regierung vorbereite, um die der Kreisordnung ent: 
gegenſtebenden Hinderniffe zu befeitigen. 

Berlin, 28. October. Der Hauptgewinn von 150,000 Thaler 
fiel auf Nr. 30,065. 

Ludwigsluſt, 27. Oct. Se. Maſeſtät der Kaiſer iſt heute Abend 
8 Uhr hier eingetroffen. 

Bern, 28. October. Die geſirigen Neuwablen zum Nationalrat 
iind, foweit bekannt, der Wiederaufnahme der Verhandlungen über die 
Reviſton der Bundesverfaſſung günſtig. 

Zürich, 28. October. Die Auslieferung Netſchajeffs iſt erfolgt. 
a 92 wurde verhaftet, der beim Bahnhofe einen Befreiungdoerfud 

Stanislau, 28. Oetbr. Heute erfolgte die Urtheilsoerkändigung 
im Aſſentirungsproceſſe (Karmelln). Der Hauptangeklagte Manes 
Margules n zu einjähriger, Lohnſchreiber Cſeiol wiki zu achtmonat⸗ 
licher, 34 ere Angeklagte zu vierzehntägiger bis ſechs monatlicher 
ſchweren Keikerſtrafe veruitheillt. 30 Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. Adjunkt Michael Molſowiez wurde wegen Mißbrauchs der Amtsgewalı 


3 f z licher Kerkerſtrafe verurtheilt. 
[Mährische ſchleſiſche Centralbahn.] Die Cröffnung der Station] zu dreimonat 
Troppau für den Perſonen und Frachten⸗Verkehr bat am 28 dieſes Monats] Paris, 27. Deibr. Bei den Nachwah en zu den Gemeinderaths⸗ 
ſtatigefunden. (ſ. In). Wahlen wurde der Candldat der radicalen Partei, Lamouroux, mit 
2842 Sti ah 
Schwerin, 27. October. [Eiſenbabn Poſen⸗Cüſtrin] Heute hat mmen gewählt. 5 
bierfelbft bei lebhafter Vetzeil gba der Sant, der Kreiſe 2 Grund. Madrid, 26. Oct. Die Bureaux des Congreſſes haben entſchie⸗ 
beſitzer sf 5 . Annie Catel 6 den, daß der Antrag, den früheren Miniſter Sagaſſa wegen ung'ſetz⸗ 
t n Vorarbeiten De n ſtrin⸗Poſen einzuholen u 

en re A bat. Die Verſammlung wählte Herrn Landſchaſtsralb n aeg von e in nie zu verſetzen, 

Keibel zum Vorſizenden und ein Comité, beſteherd aus den Herrn von am Montag zur Veihandlung gelangen ſoll. 
Waldow⸗Königswalde, Herrn von Enkevorth, Baron von Zoheltiz und den Nom, 28. Oct. Das „Giornale dl Roma“ meldet, der Cardinal 
Birgermeiftern Müller (Schwerin), Mad (Bırnbaum) und Schmidt (Son: Cullen ſuchte die Unterſtützung des Papſtes nach, zu Gunſten des ver: 
nenburg); das Comité dat ſich außerdem dunch N aus e und folgten Cleius von Galway. Der Papſt ſoll das Anſuchen entſchleden 
Poſen zu verſtärken. Die Bahn ſoll die Kreiſe Poſen ( . ER abgelehnt haben mit dem Hinzufügen: er nehme mit Bedauern wahr 
Sternberg und Königsderg durchichneiben, wird, 21 Meilen Inn MD MET daß der irländiſche Gierus nur den Befehlen gehorch dabei 
fpäterbin das geradeſte Bindeglied der ſeit langer Zeit angeſtrebten, direc⸗] da rländiſche Clerus nu e gehorche, wenn er dabe 
arſchau werden. Die Koſten zu] ſeine Rechnung finde — daß er ſehr gern Ungehorfam zeige, wenn er 

dabei von feinen Leidenſchaften etwas opfern ſoll. 

Waſhington, 27. Oct. Nach der vom Schapamt veröffentlichten 


ten Linie zwiſchen Berlin und War. Die \ 
i sverbänden und Städten auf: 
den Vorarbeiten werden fofort 5 1 hn BAR deen ieh bon 
Nachwelſung hat dle Staatsſchuld in den letzten drei Jahren jährlich 
um 100 Mill. Dollars ſich vermindert. f 
— ie 


gebracht werden, für die definitive A 


Berlin, 28. Oetbr. Das Herrenhaus fegie die Speclaldlscuſſton 
der Ktelsordnungsvorlage fort, nabm trotz lebhaſteſten Widerſpruchs des 
Regie rungs⸗Commiſſars § 26 nach Commiſſſonsanträgen an und lebnte 
das Baumſtark che, der Faſſung des Abgtordnetenhauſes entsprechende 
Amendement bei namentlicher Abſtimmung mit 83 gegen 60 Stimmen 
ab. Das Herrenhaus nahm ferner 88 27 bis 35, 46, 47 nach den 
Commiſſionsanträgen an. Bei Berathung der folgenden Paragraphen 
beantragt Baumſtark die Wiederherſſellung der von der Commiſſion 
gestrichenen SS 51 bis 54. Der Miniſter des Innern glaubt zwar 
nicht mehr an das Zuſtandekommen des Geſetzes, will aber die Gele 
genhelt nicht verſäumen, eine Einigung zu erzielen, er bittet um An⸗ 


28. Octbr., — Ubr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 53, 
02. Tüntelp don 1872 87, 02. do, von 1871 84, 30. Italiener 68, 55. 
Staatsbahn 786, 25. Lombarden 486, 25. Türken —. 

London, 28 October, — Uhr. [AntangdCourfe) Conſols 92, 05, 
taliener 66%. Lombarden 19. Türken 53%. Amerikaner 90%. 
tanz. Anl. — richt.) Weizen: ae ee 

83, November:December 87%, April: Mai 81%. Roggen; behauptet, Octbr.⸗ 
x 4%, April Mai 55%.  Nüböl: matt 

Nobbr. 54%, November: December 54% 23, Upril-Mai 23% Spiritus! 

Hau, Ocbr. 19, 0%, Betbe-Ronbr. 18, 18. Movbrdeeh, wee 

5 f . 7% ls A» 

Mai, 18, 18. Hafer: Deibr. 47%, Ap he Bees! Handelsbl.) u 


— — — 
Beiträge für Breslau's Krieger⸗Denkmal. 


Von einem Breslauer aus Wien 25 Thlr. mit den Worten: Wenn Gottes 


„Lobe den Herrn meine Seele und vergeß nicht, was Er Dir Gutes gethan!“ 
Kaufmann König 10 Thlr., Poſthalter Rolber 25 Tblr., Kaufm. Promnitz 
25 Thlr., Rittergutsbeſitzer Julius Schottländer 1000 Thlr., Lieutenant 
5 10 Tblr., Banquierd Oppenheim und Schweitzer 100 Tblr. Kaufmann 
. Egerg 10 Thlr., Ungenannt 100 Thlr., Profeſſor Dr. Förſter 3 Thlr., 
Conſul Molinari 50 Thlr., Lieutenant a. D. Otto 5 Thlr., Kaufmann S. 
Flatau 25 Thlr., Dr. Hulda 5 Thlr., Lieutenant Caro zu den früheren 
Thlrn. noch 30 Thlr., Kaufmann Grunwald 10 Thlr., Geb. Medicinal⸗Rath 
Dr. Wendt 40 Mark, Com.⸗Rath Fromberg 50 Thlr., Kaufmann Grundmann 
1 Thlr., Pauſer 1 Thlr., Brandmeiſter Kunze 20 Sgr., R. 35 Thlr., Dr. 
Maaß 5 Thlr., F. Friedentbal 25 Thlr., Dr. O. Gordon 10 Thlr., E. 3. 


Generalverſammlungen. 

[Berliner Producten⸗ und Handelsbank.] Die auf den 28. October 
er. ausgeſchriebene außerordentliche General⸗Verſammlung iſt auf den 12. 
Nef Derart sch Auß 

Bergiſch⸗Märkiſche Induſtrie⸗Geſellſchaft in Barmen] Außeror⸗ 
dentliche General⸗Verſammlung am Ne Hbenber cr. zu Barmen. 

lAetien⸗Juckerfabrik zu Trachenberg.] Ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
ung am 29. Rovember cr. zu Trachen erg. 

[Fiſcherel-Geſellſchaft Weſer.] General ⸗Verſammlung am 14. Nobem⸗ 
ber cr. zu Bremerhaven. 

[Rhein Muhr: Kanal: Actien-Werein zu Dulsburg.] Außerordentliche 
General⸗Verſammlung am 18. November er. zu Duisburg. 


Auszahlungen. 

[Lemberg -Czernowitz-Jaſſy⸗Eiſenbahngeſellſchaft.] Die Prioritäten 
und Actienbeſitzer werden für die öſterreichiſchen Linien feitens des Seque⸗ 
ſters, für die rumäniſchen Linien ſeltens des Verwaltungs rathes dabin vers 

daß der am 1. November d. J. fällige Coupon ſämmtlicher von 


iget, 4 ber koupe l . 
bier Gefellicaft emittirten Oblig ationen und Actien in bisheriger Weiſe 


eingelöft werden. BERNER TEE RE ARE | 
Verlooſungen. 
[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn und Warſchau⸗Warſchau. Bromberger 
u e b Das Verzeichniß der bei der letzten Verlooſung gezogenen 
Aclien und Obligationen befindet ſich im Inſeratentbeile. 


W. Künzel 10 Thlr., Hoflieferant Obagen 5 Tblr, Prem.⸗Lieut. W. Matzle 
5 Thlr., G. Bücks 5 Thlr., Bank. F. Friedländer 10 T x., Dr. Reinhardt 
5 Thlr., Kaufmann Ad. Sachs 20 Thlr., P W. 5 Thlr., Lieut. a. D. 
Schneider 5 Tülr., Frau B. Friedentbal 15 Thlr. Jedem die Denkmals⸗ 
Commiſſien für dieſe Beiträge dankt, erklärt dieſelbe ſich gleichzeitig zur ferneren 
Empfangnahme von Beiträge gern bereit. PR [6045] 
Die Denkmals Commiſſion. 
v. Donat Dr. Langer Storch. 


Wiener Welt⸗Ausſtellung. 


Mittelſt Rund ſchrelben vom 19. d. Mis. bat die Königl. Landes⸗ 
Commiſſton für die Wiener Weſt⸗Ausſtellung die Normalien für die 
Ausſtellungsbehälter der deutſchen Ausſtellung, beſtebend in 
Zeichnungen und Beſchreibungen, zu unſerer Kenntniß gebracht. 

Indem wie darauf auſmerkſam machen, daß dieſelben in unſerem 
Büreau zur Einſicht für die Herren Betheiligten ausliegen, erwähnen 
wir noch, daß einzelnen Ausſtellern, die vermöge des Umfanges ihrer 
Ausſlellung und nach der in dem Specka'plane der Ausſtellung voraus⸗ 
sefegten Anordnung ein Schrank: oder Vitrinencompartiment fite ſich 
allein in Anſpruch nehmen, die Anfertigung, unter Beachtung der 
Normallen, überlaſſen werden wird. Diejenigen Ausſteller, welchen 
dies nicht zugeſtanden iſt, oder welche inzwiſchen nicht benachrichtigt 
worden ſind, daß ſie mit den angemeldeten eigenen Schränken oder 
Pulten u. ſ. w. zugelaſſen find, werden ibrr Etzeugniſſe in den nach 
Maßgabe der Zeichnungen angefertigten Behältern asszuſtellen hal en. 
Nach Verhältniß des von ihnen eingenommenen Raumes baben ſie zu 
den Koſten, welche die Anfertigung der Behälter verurfacht, beizutragen, 

Breslau, den 28. Odober 1872. [6054] 

Die Handelskammer. 


Dürer Jr 31 Der, Men 7 Uhr, 0 


Verein. r im Cafe Reſtaurant: mE 


Beſpre chung der Stadtverordneten ⸗Wahlen. 


Lyceum für Damen. 


Heute, Dienftag I. Vortrag der Pädagogik. Fräulein Amalie Thilo. 


Musik- Institut von Brucksch & Nafe jr., 


[4487] Friedrich-Wilhelmstrasse 2a (dicht am Königsplatz). 
Anfang Novbr. beg. neue Curse i. Flügelsp. für Anfänger u. Unterrichtete. 


An die Väter der Stadt Strehlen! 


In „Str. Stadtblatt“ Nr. 41 machen die verebrten Herren vom Magiſtrat 
den Vätern von Knaben die Hoffnung, daß endlich auch in Strehlen die Er⸗ 
richtung eines Progymnaſti bereits berathen und ausgeführt werden ſoll. 
Ihr lieben Väter der Stadt, beherziget bei dieſer wirklich brennenden Frage 


i i i iel t. 
Seiten erſter Finanztreiſe günſtige Anerbieien ge mach 
I Deuiſche Eiſenbabnbau⸗Geſellſchaft.] 
e e Du 
der Vorarbeiten um Ertbeilung der de a Tale 
Betriebe einer Bahn von Berlin in gerader Richtung nach Leipzig, Hane. 
5 3 mit Abzweigung nach Potsdam bei 6 5 ber 
!eitigten Staatsregierungen eingekommen it, geben der B. N.. die 
Deuce Ge Unternebmen ift ben erm den eat nu: 5 
e Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft bat bekan : sehn au 
den Bahnhöfen der Oftbahn und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
gebende in in feinem belebieften, an Handel und Industrie zeickſten 
An ee die Reſidenzſtädte Charlottenburg Set 
dam berührende Bahn zu bauen und auf dieſer breiten, ben Ben 


i i inie herzuſtellen, 
90 bebenden und dehennſchenden an 5 e 


welche in der Nahe bon Koblbaſenbrück abzweigen ſtadt 
Coswig einerfeils nach Leiplig, andererſeits nach Halle, man Ae ap 


Tel iſche Courſe und Borſennachrichten. 
0 ergpbiſt, Wolfe Zelege.- Bureau) chrich 

Berlin, 28. Octbr., 3 Uhr 18 Min. Nachmittag. [Schluß ⸗Courſe.] 
— Animirt. 

je 28. | 256. 2. Depeche) vom 28. | 26. 
ee 100% | 100% Segen er Looſe 914 92 
Sproc. preuß. Anleihe — — Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1806 125% | 126 
4 pr. preuß Aulelhe 10134 | 101% J Rull--Boln.Schagobl. 75% | 75% 
34 pr. Staatsſchuld. 89% | 89% | Poln. Pfandbriefe. 76% | 76% 
Yemen en , AL, | Banane, e | 80% 
S 947 A 7 . 
Shleifce Rene 94% 125 hen Die ie = 

ten 


5 70 
Staatsbahn 208% | 2067 lum 
Plaue durch den Thüringer Wald nach Meiningen führt Defterr. Staatsbab 4 2947 Wien 2 Monate. 917915 


; int N Oeſterr. Credit⸗Actien 205% 
i te Linie Meiningen: Schweinfurt. err. 11 5 5 66 
die von der baieriſchen Regierung gebaut ec Ste Aber baren Nieren (ehe 992 96% Sonden Aa Ih 2 = 


Durch dieſelb den nicht nur Leipzig u \ f itani 
Sanne 9h a hear ſelbſiſtandigen Gifenbanberbinnung fn 4 belegen Tur. pr. 865er Anl. 51% 155 arsch s Tage 825 82% [den alten gulen Spruch: „Was du thun willſt tbue bald!“ Sorge, daß 
nur eine Stimme herr ſcht, ſowie Erfurt und die Sabat Wit Be . N ar Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48, 94% | Oeſterr. 8 Rn 92,15 | 92,15 der jungen mannlichen Nachkommenſchaft von Stadt und Umgegend recht 
nen Stationen der dea und pile are Landſtrich zwischen Halle | 1860er Looſe. „ 9% 60% J Nuſſ. Banknoten . 82 13 | 83 bale Gelegenbeit geboten werde, ſich in „Eurer Schule“ Licht in die Köpfe 
die nächſte Verbindung gebracht und der fruchtba Oeſterr. Papier⸗Rente 60% 64% J Nordb.⸗St.⸗Priorit. — zu ſchaffen. Alſo mutbig vorwärts, verehrte Herren, beweilen Sie durch die 


und Erfurt, ſowie der an Holz und Steinen, beſonders aber an, Eiſenerz Oeſterr. Silber⸗Rente 65 123 Braunſchw.⸗Hannov. — That, daß es Ihnen Ernſt ſei mit dieſer wichtigen Angelegendeit. Durch 


Zoffi i i i i i Saeftattete Thu⸗ f = e e 0 g 
unerſchöpſliche, mit zahlreichen inbuftriellen Clabliſſements 15 fehr neu er⸗] Centralbant 123% Lauchhamm 2 — bre verbeſſerlen Finanzen find Ihven ncht blos die ausreichenden Mittel 
ringer Wald in feinem Querdurchſchniſt dem Eiſenbahnverke Product.⸗Handelsbnk. — — BR, i in die Hand gegeben, fontern Sie find jezt auch gewiſſermaßen moralifch 

wind de Schiene. Meg dle gehen Uhr Set Bantverein 161 100% I a 3 — verpflichtet deb, Bringen Sie der Stadt 5 Umgegend im Anfang ein 


ſchloſſen, ſondern es 5 
: ingen und der Schweiz hergeſtellt. — Die großen Bor: 
u GE 402 Beli aus dieſer Bahn enen müſſen auch ſchon bei 


Opfer und die Rentabilität des Unternehmens wird ſich ſpater auch finden. 
x J. „ ı1 77 
Dale weis na emleutten. Wenn die Güter von den baupt⸗ [4483] ht 


do. 
ſchl⸗Ebenſen 


Bredl. Discontobank m 4 9 5 
139 Aue talienerbnt. 98 | 100% 


oberflächlicher Betrachtu . 1 0 39, { 
A 8 splägen unmittelbar auf die Schienen gebracht, 5 177% ultro- Türken .. .. — 105 a E 
bereden, | cn, lender 107% 1% eme e. 80 188 Oeffentliche Dankſagung. 

einander und mit Charlottenburg u in Eiſenbahn⸗Verbindung 12 Henke Unienbar 1655 109 ii. r die unferen Abgehrannten eingegangenen 3 ya e 


Prov.⸗Wechslerbank 122 102 
Sntpot jan 9 99 Petersb. int. Hdlsbnk. 127 127 
Dftveutfche Bank... 110% 109 % Bresl. Oelfabri 100 98% 
Eiſenbahnban - 119% 16% Reichseiſenbahnbau 123 122 
ber Eiſend Bed. 177% ⁰ 112% Weſtph. Marmorwrk. — . 
Maſch.⸗Fabr⸗ Schmidt 89 89 Schleſ. Centralbank 100 10⁰ 
Manny | Big dee tt | IR 
i 50 2047 eſ. Vereinsban 
ee . 2 229% | Harzer Eiſenbahnbed. — 8 105° 
Breslau⸗Freiburg 136% | Erdmannsdrſ. Spinn. 93% 95 


n von letzteren beiden Stadten aus in 15 reſp. 30 Minus 
geſetzt n Sedan Berlin an den wichtigſten Concentrationspunkten zu 
ien na it und um gelehrt, fo laßt ſich leicht erkennen, wie ba: 
erreichen obltbätige Umwälzung ber geſammten ſtädtiſchen Verkehrs⸗Ver⸗ 
u eine Kr Fabri, unzähligen Uebelſtänden wirkſame Abhilfe verſchafft 
und 1 — ur Löſung der Wolnungeirage lan ber aiea 5 
ſchlagende Weis beigetragen wird. 3 kee en hn anın ver Gemäbunung, 
wie ir in Folge der Neugeſtaltung Nana Reſtregzen 5 Kändern 
zwiſchen der Reichsbaudiſtadt und den, lebbafſter und zwar in einer 


75 fl. aus Landeck durch Herrn Nac lungs-Ervevition geſammelte 10 


[4528] 


her 575. tober 1872 
e di Sind der Bürgermeiſter Joh. Keidana, 


... —— re Er 


Capitalien 


und den Provinzen Elſaß⸗Lolhtingen immer ermag ferner zu er⸗ | 374 | 13 . 90 
mes kam” — — ee entmideln gehen e graßallige a a Görſiſcr 8 17 5 197 ae dene = — in jeder Höde, ſowobl auf ſtadtiſchen als ländlichen Grundbeſiß werden 
meſſen, Ache mfang der gege ei wird? udem liße bk. 2 * 5 

der Schweiz nach Fertigſtellung der Gott ardibahn re noch mit Bezug Galizier. „ 106% > h ae ee = unfü ndbar oder auch kü udbar unter weſentlich günſtigen De: 
wir uns für jetzt auf dieſe Andeutungen beſcnante erden Polsdam Magder . ee 1 11 Are — 5 . [dingungen gemäßtt dunch den Subelteclor [6036] 
auf das vor einigen Tagen aufgetauchte Project der Bahn von Pote dam Rechte Deaf St A. 134 131% | Wiener Arbitragenb. — = 


Julius Thiel, 


burger Eifenbabn-Gefellipaft, Vorarbeiten für eh eine Verwirklichung 
Breslau, Ritterplatz Nr. 4 und Altbüßerſtraße 35, 


nach Leipzig vorzunehmen, zu bemerken fein, doß an e di 
deſſelden wohl kaum zu denken iſt, da eine ſolche Linie mit DEREN 
Ausführung durch die deutsche Gifenbahnhau » Geſellſchaft als 9 
trachtet werden kann, fait bollftändig zuſammen fallen würde. 


Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 132% | 129% | Weimar⸗Ger. St.⸗A. 
Wachen Wen Br 1 894 U do. Prioritäten 


jenigen, deren 
Berlin⸗Dresdener 88. 


ſichert be⸗ 


Berlin, 28. Octbr., 12 Uhr 46 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe. 


Dre 


Barmherzigkeit die Söhne im Kriege erhielt, der ſpreche mit dem Pfalmiften: 


2 Thlr., Dr. Grempler 5 Tblr., Stadtgerichtsrath Doberſch 10 Thlr., Pert. 


en 
LER en 3 


— — 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter 

Emma mit dem Kaufmann Herrn David 

Schweitzer in Berlin, beehren wir uns Ver⸗ 

wandten, Freunden und Bekannten ſtatt jeder 

beſonderen Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 5 17861 

Bowallno pr. Dambrau O. S. i. Ocibr. 1872 
S. Richter und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich 
Emma Richter, 

David Schweitzer. 
dran Berlin. 
DGG D 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Franeisca Jordan, 
Siegismund Weigert. 
München, Prod 
im October 1872. (6055 
ce G D D 

Die Verlobung unſerer Tochter Eliſe 
mit dem Gutsbefitzer Herrn Reinhold Nofe: 
mann aus Goldberg beehren wir uns ſtatt 

jeder beſonderen Meldung anzuzeigen. 
Lauban, den 27. October 1872. (4537 
Th. Holland und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Emilie 
Mugdau aus Kempen erkläre hiermit für 
aufgeboben. 4506] 

Hainau, den 27. October 1872. 

Adolph Sachs. 


Siegfried Goldſchmidt, 
Flora Goldſchmidt, geb. Nother. 
Neuvermählte. [4526] 
Breslau, den 27. October 1872. 


Otto Zroplowig, 
Auguſte Troplowitz geb. Meyer, 
Neu vermählte. [4531] 
Breslau, den 27. October 1872. 


Meine am heutigen Tage vollzogene Ver⸗ 
mählung mit Frl. Martha Wanke, beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Jauer, 24. October 1872. 

Guido Matti, 
Director der Wagenbau⸗Actien⸗Ge 


© 
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ellſchaft. 


Heute wurde meine Frau von einem Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 


— 


Breslau, den 28. October 1872. 4501] 
Paul Suckow. 
Enbindungs⸗Anzeige. 


Heut Abend 7% Uhr wurde meine liebe 
Frau Pauline geb. Adametz von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. (4512 

. A. Kindler. 
Breslau, den 26. Octoder 1-72. 


Am Sonntag Abend 11% Uhr wurde meine 
liebe Frau Hedwig, geb. Rumbaum, von 
einem munteren Knaben glücklich entbunden. 
[6044] Emil Richter, Gewehrfabrikant. 


Die Entbindung meiner lieben Frau 
Auguſte geb. Leichardt von einem Märchen, 
zeige ich hierdurch an. 6038] 

Halberſtadt, 24. October 1872, 7 
Gewerbeſchullehrer Dr. Schröder. 


Die heut Morgen 11% Uhr erfolgte 3) Fragekaſten. 


glückliche Entbindung seiner geliebten Frau 
Adolphine, gebornen Frelin von Richthofen, 
von einem ‚kräftigen Mädchen zeigt erge- 
benst an 45001 
Stabsarzt Dr. Lühe. 

Plön (Holstein), 24. October 1872. 


Am 25. d. M. ftarb, betrauert von feinen | 


Corpsbrüdern, unſer früberer Senior und 
Sera 11 St Kreisrichter i 
einſch aus Waldenburg. £ 
ee Des Gores Boruffin. 


Todes ⸗Anzeige. 

Heute Vormittag 11% U yr endete der Tod 
im 75. Lebensjahre die langjährigen ſchweren 
Leiden unferer iunig geliebten Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, 

der verw. Frau Müllermeiſter 
Caroline Herbig, geborne Reimann, 
welches mit der Bille um ſtille Theilnahme 
Verwandten und Freunden anzeigen 
14536] Die Hinterbliebenen. 
eerdigung: Donnerstag, den 31. c., Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, zu St. Vincenz. 
Breslau, den 28. October 1872. 


Hiermit die traurige Nachricht, daß Gott 
der Herr unſer kleines Söhnchen wieder zu 
ſich genommen hat. 

Guido von Drabizius. 
Eveline von Drabizius, 

[6051] geb. Trautwein. 

Heute früh ½1 Ubr entſchlief ſanft an 
Gebirnlähmung der Mählenbeſitzer Joſeph 
Krauſe. Seine Herzensgüte ſichert ihm ein 
bleibendes Andenken. [1780 

üriſch bei Canth, den 27. October 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


„ nn 
Am 25. October c. verſchied nach langen, 
ſchweren Leiden der königliche Kreistichter 
Herr Karl Auguſt Reinſch, im noch nicht 
vollendeten 40. Lebensjahre. Der Staat per⸗ 
liert in ihm einen durch reiches Wiſſen und 
Zee ausgezeichneten Beamten und das 
ollegium einen unermüdlichen mit ſeltener 
Beſcheidenheit und Liebenswürdigkeit aus⸗ 
geſtatteten Mitarbeiter. ; t 
Sein Andenken wir uns unberachlic Sein: 
Waldenburg, den 26. October 1872. [1791] 
Die Richter, der Staatsanwalt, und die 
Rechtsanwälte des Königl. Kreisgerichts 


Am 26. d. Mis. on zu Frankenſtein im 
Alter von 81 Jabren unſer lieber guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Polizei: 
Jaſpector a. D. Franz Wicher, Ritter des 
lernen Kreuzes und des ruſſ. St. Georgen: 
Ordens, was wir Freunden 12 a 

Bitte um ſtille Tbeilnabm 0 


mit der [ e hierd 
anzeigen. 14885“ Die räbne Dez | 


8. Michaelis. 


— mein Bureau daſelbſt, Ohlauer 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte. Hr. Stadigerichtsrath Model 
in Berlin mit Frl. Valesca v. Beringe in 
Landsdorf. Hr. Oberförſter Hempel in Kö⸗ 
nigebruch mit Frl. Marie Keßler in Magde⸗ 
burg. Pr.⸗Lt. im 7. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 96 
Hr. Schmidt in Gera mit Fräul. Pauline 
Engiſch in Deutz. Hr. Predigkamts⸗Candidat 
Ablfeld in Leipzig mit Frl. Marie Franck in 
Tübingen. 

Verbindungen. Hptm. im Generalſtabe 
Hr. Emmich mit Frl. Marie Weſtpbal in 
Minden. Hptm. im Generalſtabe der 22. Di⸗ 
viſton Hr. Bronſart v. Schellendorff mit Eli⸗ 
abeth Freiin v. Schellersheim in Eisbergen 
Major a. D. Hr. v. Boddien mit Frl. Eliſa⸗ 
beib Schloehmann in Dresden. Hr. Prediger 
Zöller mit Frl. Ottilie Hedler in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: D. Lt. im 7. 
Pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 54 Hrn. v. Wedell in 
Berlin, d. Rittmſtr. u. Esc.⸗Chef im 1. Han: 
noverſch. Ulanen⸗Regt. Nr. 13 Hrn. Schlick in 
Hannover, d. Hptm. u. Comp.⸗Chef im 4. 
Weſtſäl. Inf.⸗Reg. Nr 17 Hru. v. Hayn in 
Mühlhauſen, d. Hptm. im Schleſ. Feſt.⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 6 Hrn. Corbus in Schweidnitz. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 29. October. „Der Frei⸗ 
chütz.“ Over in 4 Akten von F. Kind. 
Muſik von C. M. v. Weber. (Agathe, Frl. 
v. Bretfeld; Annchen, Frl. Steinherr; 
Max, Hr. Bollé; Caspar, Hr. Brand⸗ 
ſtöttner; Ottokar, Hr. Maurer.) 

Mittwoch, den 30. October. „Jugendliebe.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von A. Wubrandt. Hier: 
auf: „Spillike in Paris.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in 3 Akten und einem 
Vorſpiel, von E. Jarobſohn. Muſik von 


NR Whesteor, 

Dinstag, den 29. October. Zum 1. Male: 
„Auf der Höhe.“ Charakterbild in 5 Akten, 
mit tbeilweiſer Benutzung des Auerbach⸗ 
een Romans gleichen Namens von e 


Waldmann. ] 

Mittwoch, den 30. October. Gaſtſpiel des 
Frl. Marie Fröhlich. „Pariſer Leben.“ 
Komiſche Operette in 4 Akten von Carl Treu⸗ 


Daun. Mut den fende 
Veudeville- Tester, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 21. [4527] 


Dinstag. „Der Poſtillon von Hundsfeld.“ 


7 g 
N 
Turn- Verein. 
Ordentliche Haupt⸗Verſammlung, Dind- 
tag, den 29. October er, Abends 8 Uhr 
im Café restaurant. Tagesordnung; Be 
richt über das Bonner Turnſeſt. Stiftungs⸗ 
feſt. Antrag das Zoͤglingsturnen betreffend. 
Mittheilungen. (5973) 


Städt. (Alte) NReflouree, 
e 


2. Männer ⸗Verſammlung. 


1) Stadtwerordneten⸗Wahlen. 2) Beſpülung 
der Watercloſets durch das Waſſerbebewerk. 
[6016] Der Vorſtand. 
Ich bin zum 1. November d. J. 
als Nechts⸗Anwalt und Notar an 
das Stadt-Geriht in Breslau ver: 
ſetzt und werde meine Wohnung und 
traße 
Nr. 8 (Nautenkranz) haben. [1735] 
Oppeln, 28. October 1872. 


Lubowski, 
Nechts-Anwalt und Notar, 


Künſtl. Zähne, Plombiren, reinigen, 
Er Zahnſchmerz heilt unter Garantie 


a Sonuenfeld, Nicolaiſtr. 64. [4515] 


Für Hals⸗ und Bruſtkranke 


Ordination 8—10 Uhr Vorm. 
[3739] 2— 3 7) Nachm. 
Für Ohrenkrauke , Nac. 


Für Unbemitielte ko: 


Dr. Krauskopf. 


Büttnerſtraße 1. 


Flügel 


und 


Pianino’s 
Gebrüder Knake, 


Münster, 


(prämiirt [Paris 1867] mit dem Ersten 
Preise für Norddeutschland), 
& 300 bis 800 Thlr. 
i [5964] 


Th. Müller, 


79. Ohlauerstrasse 79. 


Ein Abend-Cursus 


für doppelte Italienische 


Buchführung 


beginnt in meinem kaufm, Unterrichts- 
Institut am 


1. November. 2 


Anmeld. u. Näheres tä 1, Nachm, 
3--6 Uhr. 8 [5778] 


Oscar'Silberstein, 


Tauenzlenstrasse No. 79. 
ETC 


Neuer Curſus in der Buchführung am 
1. ER Honorar 5 Thlr. bei Bil 
gepr. Oberlehrer und Trans lat. der 24000 


1 Sprachen, Nr. 10 Friedrichſtr. 4 


gta, «Ak 


4792 
Liebichs Concert-Saal. 


Walzer- Concert. 


der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 7 Uhr. [6035] 


Entrée ä Person 24% Sgr., Kinder I Sgr. 5 


Louis Lüstner, Directer. 


5 Breslauer 15460 
Aetien Bier ⸗ Brauerei. 


Heute 
Grosses Extra-Concert 
von der verſtärkten Capelle des Herrn 


F. Langer 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree für Herren à 2½ Sgr., für Damen 
1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Odeon. 


Heut großes Concert, Auftreten der 
franzöſiſchen u. deulſchen Coſtüm⸗Sonbretten 
Madm. Clemenceau aus Paris und Fräul. 
Weidner aus Berlin, ſowie der ſchwediſchen 


National⸗Sängerinnen Fräul. Sundblad und 


Johanſon, u. des Komikers Hrn. Breſcho. Mor: 
gen Mittwoch Beneſiz für Mad. Clemenceau. 
Anfang 7 Uhr. 4522] Entree 5 Sgr. 

Mit Vorliebe betreibt 
Geburtshilfe Frauen⸗ u. Kinderkrankh. 

Dr. Dyren furt, 
[5881] Neue Schweidn. Straße 1. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 

in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 

und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnädig- 

iten_ Fällen gründlich und ſchnell. i 
‘ 


ſtraße 91. 


Für 5 Silbergr wird frei zugeſandt: 
Sichere Heilung allet 0 
Leiden der Harnorgane. 
Dr. Oruſchke's ärztliches Inſtitut. 
Berlin, Sebaſtianſtr. 39. 


Die Verlooſung 
zum Beſten unferer Vereinskaſſe findet Don⸗ 
nerstag, den 14. November, Abends 7 Uhr 
in Feige's Hotel ſtatt. 17791 

Looſe à 5 Sgr. find bis zu dieſem Tage 
bei den Unterzeichneten zu haben. 


Der Vorſtand des Jungfrauen⸗ 


Vereins zu Ohlau. 
Eveline Grützner. Eliſabeth v. Falken ⸗ 
hauſen. Marie Gißmann Elifabetb Groß. 

Bertha Hiller. u. Maiwald. 
Bertha Puſch. Mathilde Wendriner. 


Bei S. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben er 
ſchienen und vorräthig in der Kgl. Hof⸗ 
Muſikalien⸗Buch⸗ und Kunſthandlung von 
Julius Hainauer Breslau, 
u dar 52. 

r 


e 
alte und der neue Glaube. 
Ein Bek nntniß 


von [604 
David Friedrich Strauß. 
8. Preis 2 Tölr., geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 


Alle und jede Schuld, welche auf meinen 
Namen gemacht, oder Wechſel, die mit meinem 
Namen verſehen, erkenne ich nicht an, und 
erkläre fie für falſch. del. 

Benigna Riedel. 


Vom 1. November c. ab gehören die Ort: 


3] 


ſchaften Kertſchütz und Wüſtung, Kreis Neu⸗ 


markt, zur Boftitation „Leuthen“. Es wird 


gebeten, ſämmtliche Correſpondenz an bie; 
t ab [4510] 


betr. Dominien von jetzt a 
‚Berti ei Leuthen 
und Wüftung bei Leuthen zu adreſſiren. 


Letzte 
163. Fraulfürter Stadt⸗ 
Lotterie. 


1 Em M00 Looſen und 
j ewinnen. Mit Hauptgewinnen 
2 Mal à 100,000, 50,000, 25,000, 20,000 
15.000 Fl. u. |. w. 

Nachſte Ziehung am 9. u. 7. November. 
Ganze Original» Lopfe: 3 Thlr. 13 Sgr. 
Halbe: 1 Thlr. 22 Sgr. 

Viertel: — 26 = 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau. 


Lotterie Comptoſ Roßmarkt 9, 1 Tr. 
Amtliche Gewinnliſten und Pläne gratis. 


EEE 
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Gröfte Auswahl. Größtes Fager, 
SPIEL 
J ugendschriften & Bilder- 


Geschenke für Kinder und ® 
gi Erwachsene. — 
Anga und 
Viel Neues! 
Priebatsch's Buchhandig. 
Ring 14. (Bocherseite.) Ring 14. 
Simmenauer 


Bierhaus 


3 Bockbier⸗ 
Ausſchank. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Für den Bereich der Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Eis 
bahn iſt wegen Ueberfüllung der Bahnböfe mit Gütern die Lief 
friſt für Frachtgüter ſowohl im Local⸗Verkehr als im directen Ve 
kehr mit anderen Bahnen vom 20. October bis incl. 10. Novemb 
. a d. J. um 4 Tage verlängert. [6053] | 
Breslau, den 26. October 1872 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lezferung von ; 
4 Stück ördr. Perſonenwagen J. u. II. Klaſſe mit Retirade u. Bren 
dto. „ohne Retirade mit Bre 
II. Klaſſe mit Bremſe, 
HII. Rlaffe, davon 6 Sil mitem 
IV. Klaſſe Eben 5 


— 


Dan, 


Para m 


im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin iſt hierzu au 
Donnerstag den 21. November c., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau des königlichen Ober⸗Maſchinenmeiſters Grimmer auf biefigem 


anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchriſt: 
; x „Submiſſion zur Lieferung von Perſonenwagen“ 


\ 

! 
1 
Bahnhof 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart de 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerte 
bleiben unberückſichtigt. 5 ; e ; 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im obenbezeichneten Bureau 
ſowie in unſerem Central⸗ Bureau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Copien der 


ſelben in Empfang genommen werden. 6070] 


Breslau den 26. October 1872. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eifendahn. 


Y 
2) 


+ 
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Bekanntmachung. 


Die gefertigte Direcilon beehrt ſich bekannt zu geben, daß auf ihren Linien am 
1. November 1872 ein Speclal⸗Tarlf für Abfälle, Bauholz, mineraliſche Kohle, 
Coaks, Briquets, Brennholz, Düngaſche, Schiefer, Steine, Ziegeln, Erze, Rüben, 
Mehl und Getreide bei Aufgabe in Wagenladungen von mindeſtens 200 Zoll⸗Cent⸗ 


— 


NZ 9 N 


nern in's Leben tritt. 11771 
Dieſe Special⸗Tarife find auf allen Stationen und bei der commerziellen Ber 


triebsleitung Wlen, Wohllebengaſſe Nr. 6, unentgeltlich zu beziehen. 


Mähriſch⸗Schleſi ſche Centralbahn. 


i 
— Der Direetor. 
Die Anhalt⸗Deſſ 


r * 3 — — —äñů ) 
uiſche Landesbank, 
Abtheilung für Realcredit⸗Geſchäfte, 
gewährt unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne auf Liegen 

ſchaften und Gebäude zu den billigſten Bedingungen. [4485] 
.. Erthellung jeder Auskunft und Entgegennahme von Darlehnsanträgen bin 
ich bereit. 
; Der Vertreter für Schleſien. 


Bernard Schlesinger in Breslal, ı 
Comptoir: Neuſche⸗Straße No. 48. 


MWGartenlaube. BE 


Wir erlauben uns hiermit, die geehrten Herren Inſerenten darauf aufmerſam zu 
machen, daß die in Folge der bedeutenden Auflage, geraume Zeit in Anſpruch neh⸗ 
mende Herſtellung der [6037] 

) „Allgemeinen Anzeigen zur Gartenlaube“ 

die möglichſt frühzeitige Einſendung der für dieſelben beſtimmten Anzeigen erfordert. 
Wir können nur dann die pünktliche Aufnabme eines Inſerats zuſichern, wenn das⸗ 
ſelbe 14 Tage vor dem Erſcheinen der betreffenden Nummer entweder an unſere Ex⸗ 
pedition der allgem. Anzeigen zur Gartenlaube in Leipzig oder an eine unferer 
Generalagenturen in Berlin, Breslau, Dresden, Hamburg, Hannover, Caſſel, 
Cöln. Bremen ꝛc. ꝛc. eingeſandt wird. 

Wir empfeblen bei dieſer Gelegenheit die in einer Auflage von ca. 300,000 Exem⸗ 
plaren erſcheinenden allgemeinen Anzeigen zuiſ Gartenlaube zu recht häufiger Benutzung. 


Frankfurt a M., im daasber 187: 


G. L. Daube & Co. 


Verleger der allgemeinen Anzeigen zur Gartenlaube. 
Der neue 


die Jahre 1867 1872 umfassende, ca. 6000 Nummern Pianoforte- & Orgel-Musik (mit 
nud obne Begleitung anderer Instrumente) entha tende 3. Nachtrag, I. Abtheilung, zu 


Musikalien- Catalog | 


ist soeben erschienen und kostet 10 Sgr. Die eben so starke II. Abtheilung (Vocal- 
Musik) erscheint in Kürze und kostet dann der complette Nachtrag 15 Sgr., wird 


aber auch 
leihweise und franco 


ausgegeben. Abonnements können täglich beginnen und wird besonders nach Aus- 
wärts eine sehr reichliche Auswahl gewährt. 
Prospecte und Bestellkarten gratis und franco. 160111 


Leuckart’sche Sort.-Buch- u. Musik.-Handlung, 


Clar & Hoifheinz, 
Kupferschmiedestrasse 13, Ecke der Schuhbrücke. [5524] 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir den 28. d. Mis. noch ein 


weites Spirituosen Detail Geſchäft, 


verbunden mit Schänkſtube für ſitzende Gäſte, in unſerem Haufe 
74 
auſe“, 


Neumarkt Nr. 26, „zum blauen 5 


eröffnen werden und empfehlen dieſes Unternehmen einem hochgeehrten Publikum zur gütigen 


Beachtung. 
ung Elsner & Moritz, 
Rum, Sprit: und Eiqueur⸗Fabrik, 


0 


5 


Kupferſchmiedeſtraße 16. ö 
— w 0 1 
3 Schönheit des Haupthaars. 
An den Königl. Hofli t i lin. 
m Berlin. d. Mal fc . Me war me Sanpibaar Mer gepflegt und ng 


Kopf freier von Schmerz, als ſeitdem ich Ihre Malıpommade gebrauche. Fr. Cohn, 
u Kloſter⸗Straße 30. — Ihre Malzſeife iſt = vorzüglich: meine Schwiegertochter NEM 
Pr wahrhaft entzückt davon. Miniiter von der Heydt in Berlin. (5081) m 
Verkaufsſtellen in Breslau bei S. . Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21, E. Cragg. en 


am Neumarkt Nr. 42, und Erich & Carl Schneider, Schweidniterſtr. 49, 


| 4 
4293 


! Zweite Beilage zu Re. 506 der Breslauer Zeitung. Dinstag, ben 29. Deiober 1872. 


= — 
Winter⸗Garnituren von 10 30 Thlr. 


reichhaltigſte uswahl, moderne Stoffe, elegante Fagons. 


Reinhold Prager's Bazar 


Albrechtſtraße 8. 19 55 


— 


Kundmachung. 


Wir beehren uns anzuzeigen, daß die Eröffnung der Station 
Troppau für den Perſonen und Frachten⸗Verkehr am 28. Detober 
1872 ſtattfindet. Die Perſonenanfnahme erfolgt am Nord⸗ 


bahuhofe Troppau. | 
Wien, am 27. Detober 1872. on 


Die Direction. 


Großer Mus verkauf 
Damen ⸗Confecetion 


Gerichtliche Auctionen. [6048] Bekanntmachung. 11941 
Am 4. November c., Vormitt. 11 Uhr, Die Lieferung von 1350 Centnern Heu 
ſollen in Nr. 17, Offne Gaſſe, vierzig Stück für das bieſige Magazin ſoll öffentlich der: 
Roßleder; dungen werden. ; 
am 5. November c., Vorm. 9 Uhr, im] Portofreie, verſiegelte Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift „Submiſſton auf Heu⸗Lieferung“ wer⸗ 
den bis Donnerstag, den 7. November c., 
Vormittags 10 Uhr von uns entgegenge⸗ 


Bekanntmachung. [828] 
5 In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 963 
ie von 


wegen „N. Bag & Co.“ N 
0 i ff dels⸗Geſellſchaft heut ein⸗(ſtücke, Möbel und Hausgeräthe, berfteigert | nommen, wo zu deren Eröffnung und Behufs 
Local Veränderung. 3 N i * un Der Rechnungs⸗Rath Piper. event. weiterer perſönlicher Verhandlung in 
ö r unſerem Geſchäſtslocale Termin anberaumt ift. 


Breslau, den 24. October 1872. 

Königl. Stadtgericht. Abtheilung I. 
[826] Bekanntmachung. 
ne unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift bei Nr. 
924 der Eintritt des Kaufmanns Paul Meyer 
bier als Geſellſchafter in die offene Handels⸗ 
Geſellſchaft Zipffel & Voigt heut eingetragen 
worden. 

lau, den 23. October 1872. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


27 Bekanntmachung. 
Ja ter Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3199 die 


Be Paul Timm 

bier und als deren Inhaber der Deſtillateur 
Paul Timm bier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 24. October 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. 

ufolge Verfügung vom 18. October 
iſt 


Am 1. April 1873 verlege ich meine 


Damen⸗Mäntel⸗ Fabrik 


nach meinem Hauf 


Albre tsſtraße 58, (2. Haus vom Ringe), 


und bin dadurch veranlaßt, um mir den Umzug zu erleichtern und moͤglichſt 
nell mit den enorm großen Vorräthen der neueſten 


Damen⸗Mäntel, Paletots, Jaquetts und Jacken 


zu räumen, ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen und 
empfehle dies einer geneigten Beachtung. [5730] 


A. Süssmann, 
Ring Nr. 48, Naſchmarktſeite, 
par terre und 1. Etage. 


Die Lieferungsbedingungen können während 
der Geſchäftsſtunden täglich bei uns einge⸗ 
ſehen werden. 

Neuſtadt OS., den 24. October 1872. 
Königliche Depot⸗Magazin⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Für das Jahr 1873 ſollen für die Mans⸗ 
felder gewerkſchaftlichen Werke nachſtebende 
Materialien⸗Lieferungen durch uns dergeben 


werden: 

2600 bis 3000 Centner Walzeiſen, 

23300 Ifd. Meter Flügelſchienen — 0065 
Meter hoch und pro lfd. Meter 17 bis 
18 Pfd, ſchwer, in Längen von 3,7660 
oder 4,7075 oder 5,6490 Meter. 

60 80 Centner Schwarzblech, 

ei . — Siga 

entner Gußſtabl in Bohrſta 
von 1,883 M., 1,046 M. 5 00 8 
e 


ne nge, 
80 Centner Gußſtahl i 
— Bae Stangen vers 
entner raffinirter Stahl i 
verschiedener Dimenfionen, in She 
250 Stück eiſerne Blattſchippen mit Räns 


Mittwoch, den 30. October, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
tions⸗Saale, [4451] 

Ohlauerſtraße 58, 
Hinterhaus, 1. Etage, für auswärtige Rechnung 
mehrere gute Original⸗Oelgemälde, wor: 

unter auch ältere Sachen aus der Mil⸗ 

czinskl⸗Gallerie, beſt. in See⸗, Genre⸗ 

und Thierſtücken, Porträts und Land⸗ 
ſchaften von E. Hein, Heidland, Habel, 

Gauermain, Brückner, Decoſter u. v A. 

ſowie neuere Sachen guter Künſtler 
meiſtbietend gegen ausfel verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Belanntmachung. 


Die durch den Tod ihres bisherigen 


1872 1 

1) bei Nr. 67 unſers Geſellſchaftsregiſters 
die Au öfung ver Geſellſchaft Beyer & 
Ermlich zu Liegnitz, und 

2) unter Nr. 408 unſers Firmenregiſters 
der Kaufmann Johann Gottlieb Rudolpb 


ee e ee a e 
Gaſthof zum goldenen Löwen in Liegnitz 


empfiehlt ſich allen Reiſenden einer geneigten Beachtung. — Große und elegante Biame. 


rompteſte Bedienung. 


7 — ” 6 Liegnitz als Inhaber der Fi 

— Mianoforte⸗Fabrik Semi Nubelyß Seher zu Liegnitz 8 Inhabers erledigte Stelle des Pfarrers dern, 

> ee Souententuee DE. 2 f 28 re ge om , [Bei der Disfgen Talpoliigen Kicie) gene bu. diode 

ha HÄERSSTIRER ine Tauenzienſtraßſe Nr. 2, 4 iegnitz, den 18. a wieder beſetzt werden. 55 1 . 

1 s: blunts aun Scuplägel, ganz in Een, ae a 2 Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. a det Sele th De e (oe AB 
— * > * eyel. b 60 Bekanntmachung. ) 1. December d. J. entgegen genommen. 15. November er. 9 5 Tra 
Beſte perſönlich mitgebrachte, wirklich echte [606 Ja unfer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 4| Hürſchberg, den 23. October 1872 dingungen liegen in unferem Bureau zur 

das Erlöſchen der Procura des Hugo 5 Einſicht aus, een auch gegen Erſtattung 


Der Magiſtrat. 


18 ber ee 

An der hieſigen vierklaſſigen Bürger 

iſt die vierte Lehrerſtelle, welche ar 10 

Gehalt von 230 Thlr. und 20 Thlr. Staats: 

zuſchuß dotirt iſt, zu Oſtern k. J. anderweitig 

zu 7 755 Qualificirte Bewerber, welche be⸗ 

fäbigt find, auch Unterricht in der polniſchen 

Sprache zu ertheilen, wollen uns ihre Zeug⸗ 

niſſe möͤglichſt bald einreichen. tue 
Nawicz, den 26. October 1872. 

Der Magiſtrat. 


[11944] Bekanntmachung. 
„An unſerer katholiſchen iementarſchule 
iſt eine Lehrerſtelle dom 1. Januar 1873 zu 
beſetzen und wollen Bewerber unter porto⸗ 
3 Einſendung ihrer Atteſte ſich recht bald 
ei uns melden. 

Das Einkommen iſt jährlich: 
1. Gehalt 150 Thlr., 
2. freie Wohnung oder 25 Thlr. und 
3. ſtatt des Brennmaterials und für Be: 
Me 

ohrau O. S., den 17. g y 

Ber M (vormals) K. N 


agiſtrat. 
— — Alwin Ball, % 5 
Für Geſchlechtskranke. Sichere Heilung Broschüren über a r 16033] 


Harzer Kanarienvögel, 


en, Papageien, Kakadus, Affen, alle hier haltbaren Gattungen 
. Audland. Vögel, weiße und fleiſchfarbene Lachtauben zc., 


rien, 


von heute an zu ermäßigten Preiſen, 


Hühner, Enten und Gänſe, Schwäne, Pfauen ꝛc., 
chmetterlinge, Käfer, chineſiſche Speckſteinſachen, 
und ausgeſtopfte Thiere ꝛc. empfiehlt 
Schuhbrüde 77 und Ring 30. 
ts⸗Eröffuung. 


enſtraße Nr. 17 eine 


andluug 


ahl von Kleiderſtoffen, Wollwaaren, Sammet, 
zu ſehr billigen Preiſen. 


der Copialien in Abſchrift bezogen werden. 
isleben, den 25. October 1872. 


ans feld ſche gewerkſchaſtl. 
gel ne 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 16 des Statuts 
wir 5 bekannt, daß Herr E. Jaller 
nie) ln euch s 
niederge in 
rüdgetreten iſt. en Aufſichtsrath pr 


etragen worden. 1046 
5 Neumarkt, den 22. October 1872. ngen 


Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


3 g 

n unſer Handelsregiſter iſt und zwar: 

5 in AA Geielihaftöregifler bei der 
daſelbſt unter Nr. 30 eingetragenen hieſigen 
Handelsgeſellſchaft unter der Firma Ratiborer 
Glas⸗Fabrik von Victor Frank & Co. der 


Vermerk: ; 
Die Geſellſchaft it durch das Ausſcheiden 
des Gefellichafters august Kieler aufge: 
löſt und hat der bisherige Geſellſchafker 
ee Frank lacht n 3 be⸗ 
triebene Handelsge unter der neuen 
Feat Kationen Glad- Fabrik, Vietor 
ank“ als and aft mit ſammt⸗ 
lichen Activis and Paſſiois übernommen, 
jo daß er auch allein die Liquidation führt, 
und 2) in unſer Firmenregiſter unter Nr. 


er, Graupenſtraße 17. 
quälen! ie 5 Aalen: d 


i i ifhei i i kant 
igräne, Rbenmatismus, Steifheit der Glieder, haber der hiefige Fabri 
tions⸗Extract. Einmalige Ein⸗ Victor Frank 
1 heut eingetragen worden. [1947] 


[4529] 


2 eng 5 75 86 Welt be eine, Ratibor, den 15. October 1872 ähr. Praxis, Riller Speci Le gabe 
uid⸗ Heilmethode. 7 . . r. „ r. P} f 4 * » 
ne der fsb: Königl., Kreis- Gericht. I. Abtbelung. IBildeifrnge MO, Aust. br 44500 Zum GUEE And gratis zu babe im e 


danowo. [1693] 


Nachweis 


der am 11. (23.) October 1872 durch Verlooſung amortiſirten 
866 Stück Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Actien. 


34 518 551 882 927 1012 145 466 529 45 47 54 696 801 2143 490 697 738 804 
22 968 81 3037 106 42 94 385 408 36 70 536 48 748 826 37 4010 141 64 253 4391 
494 98 868 954 5051 134 50 240 381 502 58 515 6071 95 315 405 543 622 7038 66 
68 411 50 659 754 934 8042 94 164 245 300 540 85 755 845 934 79 9007 9082 126 
369 411 621 728 887 907 83 10069 71 264 71 370 449 544 634 858 971 11056 193 232 
47 342 604 52 852 12011 325 424 70 733 822 998 13091 176 296 318 49 13400 602 86 
805 940 14092 201 309 34 436 98 529 700 910 15129 98 533 641 67 711 806 982 16015 
134 298 591 612 16 57 78 712 28 816 86 932 71 88 17076 80 17237 315 544 66 613 
18007 163 66 458 575 747 19147 223 424 604 710 76 820 26 20050 121 353 62 89 552 
979 21067 330 40 610 733 952 77 81 22008 52 85 210 &7 22353 505 13 23 811 23209 
429 726 46 66 71 879 936 24238 300 64 842 25029 52 342 450 88 641 53 805 88 90 
26002 144 99 390 542 705 25 860 66 914 27139 289 27326 484 555 670 79 726 46 933 
48 75 28005 52 240 455 519 53 673 742 64 990 29053 184 228 33 47 455 93 513 669 
30042 250 317 62 75 549 827 76 904 45 31232 39 388 431 911 32234 414 39 597 807 
54 96 917 24 58 13617 710 867 967 34093 128 43 415 645 833 35062 129 305 485 541 
608 95 99 772 863 910 36079 356 405 36554 701 12 833 85 980 37093 109 70 242 591 
38002 87 110 231 58 551 81 613 843 920 39072 118 394 413 40056 206 93 397 434 
590 814 45 48 90 41015 115 37 299 41311 60 588 781 808 42001 123 226 411 44 53 
518 43 615 705 37 888 967 43083 89 199 340 51 674 931 92 44018 133 352 55 439 65 
96 571 665 66 756 840 43 44871 45120 69 258 351 716 47 829 929 46046 61 77 260 
80 334 97 406 508 95 836 978 47086 95 236 83 463 637 48011 124 36 198 253 312 98 
447 99 692 866 972 49037 233 45 328 494 820 917 99 50021 50075 118 287 331 96 
961 51224 377 424 576 600 49 52021 70 167 77 92 249 399 429 908 92 53047 73 98 
108 443 512 49 628 795 812 927 54138 55 201 23 62 341 52 85 432 534 632 68 95 
850 89 54912 55004 133 64 229 35 690 770 938 56010 27 54 103 234 53 70 368 532 
687 738 806 983 57097 230 90 337 86 507 709 71 867 925 37 58003 36 41 62 145 53 
275 496 557 604 57 708 75 857 69 58886 911 59070 133 56 497 604 83 87 791 814 30 
40 78 92 901 32 60246 62 543 673 841 49 61055 108 27 61252 87 344 87 97 418 504 
41 644 61 746 47 65 99 900 35 53 62016 65 172 489 750 62838 928 63119 946 64016 
98 334 889 65024 99 313 503 66361 819 46 67063 165 98 247 356 660 93 840 68567 
960 69110 255 832 70050 250 980 71612 852 922 72253 809 73077 133 706 62 74132 
266 386 419 675 777 947 75123 75747 899 76332 50 534 668 752 77027 737 78651 
79003 168 99 319 541 741 982 80811 81271 425 792 82071 975 83261 492 658 84950 
85063 389 419 582 94 890 916 33 950 86497 565 830 87554 88125 334 616 832 929 
89199 683 90040 90184 318 404 823 91006 81 156 226 462 817 974 75 84 92260 582 
627 831 50 72 93097 218 57 492 620 96 783 879 94182 326 521 47 692 951 95131 
96727 96 97057 77 164 87 245 573 712 812 98018 168 626 782 99003 87 114 26 79 
434 501 96 602 767 818 100574 612 44 53 951 101036 420 823 102135 540 699 820 
103124 299 408 543 874 104011 106 377 435 77 574 950 105033 108 216 714 16 65 
853 97 106043 265 529 663 798 107283 424 34 877 903 30 108038 416 510 711 35 65 
820 71 109197 360 528 44 827 961 89 110095 111 552 716 111269 98 331 681 991 
112644 769 73 113091 277 98 649 69 114261 515 604 115085 407 599 717 872 78 911 
116104 11 32 237 711 117147 380 819 964 118026 127 402 510 119352 71 484 941 
120107 204 49 377 450 545 607 121314 529 79 122383 404 17 501 863 996 123143 469 
530 891 927 124373 483 525 99 663 771. 

Warſchau, den 11. (23.) October 1872. [6071] 


Der Verwaltungsrath. 


— 


N 2 
ie — 


Nachweis 


der in früheren Jahren gelooſten und bis jetzt zur Einlöſung 
nicht präſentirten 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Actien. 


7 1863: Nr. 55892. 
rer im oe —.— 5 r 
erlooſt im Sabre : Nr. 55794. 
Kae im Jahre 1867: Nr. 10567 43024 47252 57030 60674 60634 60863 62937 
66917 79345 90508 99350. 

Verlooſt im Jahre 1868: Nr. 7936 7952 7958 23756 26512 35879 36734 39951 43153 
43160 52901 60865 60878 73575 96617. 

Verlooſt im Jahre 1869: Nr. 1523 6695 13521 15339 21256 21435 24019 29424 
33156836582 39137 40297 41894 44067 44348 54162 55620 57271 58830 62086 69422 
70385 70387 76160 76785 91437 93406 93542 100033 100813 122625. 

Verlooſt im Jahre 1870: Nr. 246 8703 14451 23999 24275 24470 27248 31372 34545 
41840 45078 47819 50237 50745 50809 50859 51339 51340 51929 52528 52709 52880 
54153 54286 54329 54565 55011 55206 55705 55809 55934 56067 56197 56415 56488 


Verlooſt im \ 


56522 56598 57985 58109 60698 62043 62293 62483 62508 62834 65667 67958 69098] - 


70147 75517 75538 77066 77167 80083 83452 88600 90595 101306 113009 118772 119080. 
Verlooſt im Jabre 1871: 61 290 300 316 1293 1391 1955 2282 2614 453, 6688 7231 
7304 7623 7702 3490 8707 9616 10160 10581 11360 11504 11694 11793 12013 12231 
12522 13501 14082 14360 14875 15072 15716 16788 16808 17419 18695 
20355 20973 23541 24202 25218 25351 26886 27665 28133 28313 28645 
30122 31111 31276 32267 32296 34823 36296 37261 37895 38446 38746 
39683 41576 41870 41909 42285 42378 42791 42849 43576 44153 44791 
48244 48490 48746 50040 50473 50620 50703 50918 51044 51439 51978 
53091 53192 53289 53854 54512 54555 54895 55250 55559 56065 ? 57691 : 
58555 59148 59954 60122 60565 60615 60687 61275 61920 62054 63560 
65214 66408 66677 69540 69667 72296 72647 74702 74772 77855 80618 
87104 87192 8944 907788 91465 91734 91925 91965 92317 92854 99544 
101732 106001 107760 110611 113577 117401 118738 118899 122509 123209 123511. 
Warſchau, den 11. (23.) October 1872. 


Der Verwaltungsrath. 


der am 12. (24.) October 1872 verlooſten 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbabn⸗Obligationen. 
XII. Verlooſung. 
1. Serie zu 500 Franes 115 Stück. 


99 157 332 464 633 1511 833 87 2166 75 2224 94 2726 3019 332 602 4086 145 
333 514 4979 5013 37 392 408 82 593 856 928 6057 6456 531 671 73 748 7255 418 
650 808 20 7936 8047 242 62 312 631 50 52 702 805 8862 68 92 918 9335 404 689 
853 72 945 9992 10005 33 298 328 949 11048 559 664 740 11070 813 12035 126 89 
217 97 757 88 893 13052 294 381 963 14184 593 844 931 89 15715 15758 16005 53 
268 400 675 693 899 17066 107 17399 483 575 708 23 18086 258 302 478 743 18994 


19112 51 57 87. 
IV. Verlooſung. n 
2. Serie zu 100 Thaler 87 Stück. 


6 97 532 679 13120 510 77 13887 912 14045 48 385 555 638 728 15197 255 334 526 
97 614 72 16378 16386 512 866 17018 94 246 91 567 17685 730 17742 878 922 18046 
75 179 18229 369 464 636 18991 19281 821 940 19973 20048 260 354 928 66 21063 
475 21704 22100 55 340 628 744 952 23227 23275 348 24230 302 18 542 24603. 


IV. Verlooſung. 
2. Serie zu 500 Thaler 12 Stück. 


2181-2185 2336-2340 2906—2910 34613465 3646—3650 43514355 5256—5260 Bratheringe und Bücklinge, 


5856—5860 7816—7820 86118615 9466-9470 98519855. 
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II. Verlooſung. 
3. Serie zu 100 Thaler 99 Stück. 


Arzt ⸗Geſuch. 


Für Ujeſt, Oberſchleſien, lebbafte Umgegend, 


16417 65 571 844 17351 432 69 649 789 955 18266 554 55 992 19032 263 356 68 wird dringend ein zweiter, polgiſch ſprechender, 


420 654 19753 94 849 76 20039 736 21399 456 82 980 22163 344 737 929 23009 88 
145 343 80 474 23652 749 24141 25163 97 263 928 72 97 26261 26272 324 662 865 
975 27127 463 748 66 869 27980 28046 68 309 82 573 809 63 984 29140 29274 87 
989 30230 445 522 44 31065 92 174 31401 629 727 965 32103 233 84 355 510 866 
32874 33115 351 439 517 768 34062 96 34442. 


II. Verlooſuug. 
3. Serie zu 500 Thaler 16 Stück. 


571—575 1566—1570 2046— 050 2461—2465 3026—3030 3256-3260 5281-5285 
56565660 7671—7665 7701—7705 8346-8350 8991-8995 11886—11890 1471614720 
15521—15525 15601—15605. 

Warſchau, den 12. (24.) October 1872. 


Der Verwaltungsrath. 


5 a7 ER 5 
Nachweis 
der in früheren Jahren gelooſten und bis jetzt zur Einzahlung 
5 nicht präſentirten ’ 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Obligationen. 
1. Serie zu 500 Francs. 


Verlooſt im Jahre 1870. 155 2204 3585 5002 5643 6044 7325 7360 8415 11658 
11666 11720 12218 14202 17151 17309 17740. 

Verlooſt im Jahre 1871. 399 1784 2773 3783 3929 5488 6041 6222 6232 7746 
7823 7903 7931 10483 11055 11760 11779 12492 12679 12691 16848 17181 17789 


18230. 
2. Serie zu 100 Thaler. 
Verlooſt im Jahre 1869. 10718 12734 12924 14125 14490 17543 17669 19489 
21688 23432 24015 24391. 
Verlooſt im Jahre 1870. 10296 10808 10862 12018 12021 12458 12507 13245 13559 
13875 14452 15636 15784 16891 16925 17060 17576 18288 20416 22430 24532 24861. 
Verlooſt im Jahre 1871. 10679 10781 11030 11797 12703 12822 13032 13671 
13869 14055 14593 15852 15890 16046 16102 16201 16769 16824 17176 17456 18023 
18410 18486 18578 18586 19276 19506 19647 19974 20584 20619 20816 21882 22748 


23816 24127 24683, 
2. Serie zu 500 Thaler. 

Verlooſt im Jahre 1869. 3306—3310 47664770 94419445. 

Verlooſt im Jahre 1870. 1121—1125. 

Verlooſt im Jahre 1871. 166—170 1936—1940 6106—6110 62316235. 

3. Serie zu 100 Thaler. 

Verlooſt im Jahre 1871. 16118 17664 18899 18907 19713 19843 20761 20953 
21016 21017 21049 21107 21465 21517 21572 21794 22234 22527 23537 24259 24440 
24696 25363 25493 26566 26846 28404 28400 28537 29203 30212 30257. 

3. Serie zu 500 Thaler. 

Verlooſt im Jahre 1871, 101—105 6516-6570 8456 - 8160 10526 - 10530 11346 bis 
11350 12841—12845 1437114375. 

Warſchau, den 12. (24.) October 1872. [6072] 


Der Verwaltungsrath. 


Nachweis 
der am 13. (25.) October 1872 durch Verlooſung amortiſirten 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Actien. 
1. Serie zu 100 Nubel 50 Stück. 


431 58 91 570 99 608 1302 472 613 2165 2171 248 838 3592 826 3855 947 4325 


5248 412 5505 761 6060 187 760 7175 544 8191 202 313 8536 831 9113 21 201 10030 


998 11541 827 960 12284 446 87 13518 771 14119 379 587 14883 15068. 


2. Serie zu 500 Nubel 32 Stück. 


371 557 786 999 1321 1506 1531 1575 2052 2055 2601 3072 3309 3511 4143 4300 
4939 5672 5709 6164 6484 6565 6663 7063 7213 7595 7751 7954 7988 8309 8553 9014. 


Warſchau, den 13. (25.) October 1872. 
Der Verwaltuugsrath. 


er 
2 


Eh 


Nach ei 


der in früheren Jahren gelooften und bis jetzt zur Einlöſung 


nicht präſentirten 


Warſchau⸗Bromberger Eiſeubahn⸗Actien. 
1. Serie zu 100 Nubel. 


Verlooſt im Jahre 1866. No. 621 2241 2990 
Verlooſt im Jahre 1867. No. 687 6439 
Verlooſt im Jahre 1868. No. 5803 8879 9078. 
Verlooſt im Jahre 1869. No. 2426 3661 5999 8777 8815 8821 8936 9467. 
Verlooſt im Jahre 1870. No 3581 5211 5468 7326 13349 14031. 
Verlooſt im Jahre 1871. 
15033 15067. 
2. 


a 1866. 


Serie zu 500 Nubel. 

No. 4806 4813. 

No. 1759 4936. 

No 4971. 

No. 2500 4790 8325 8485. 

No. 1244 2219 4544 6423 6557 9085. 

Verlooſt im Jobre 1871. No. 1841 1991 3911 9270 9298. 
Warſchau, den 13. (25) October 1872. 


Der Verwaltungsrath. 
Zur Herbſtpflanzung 


empfiehlt ſeine reichbaltigen Beſtände an 2 
Heckenpflanzen, Park- und Ziergehölzer, 
Allee⸗ und Obſtbäumen, Nofen, 
wie auch alle anderen Baumſchul⸗Artikel, beſonders Pfirſich in große, 


Verlooſt im 
Verlooſt im Jahre 1867. 
Verlooſt im Sabre 1868. 
Verlooſt im Jahre 1869. 
Verlooſt im Jabre 1870. 


Breslau, Klein⸗Kletſchtau Nr. 2. 


0... Guido von Drabizius. 
Die Fiſchwaaren⸗Haudlung von L. Elbert, Strali 


verſendet täglich friſche Hechte, Zander, Plötzen, Baarſche, Aal in Gelee, ger. u. ge 


ger. pommerſche Gänſebrüſte und Keulen, gegen Einſe 
des Betrages oder Nachnahme. 


2119 5381 5435 5775 9818 13686 14063 14079 14305 


thätiger Arzt und Geburtsbelfer gewünſcht. 
Städt. Armen⸗Praxis 40 Thlr. 1747 
Der Magiſtrat. 

Offiziere erhalten Geld gegen Wechſel 
unter Discretion. Adr. beförd. unter F. 195 
die Annoncen ⸗Exped. von Haack u. Nabehl, 
Berlin, 68. Friedrichsſtr. 68. [1685] 


Mufikalien-Leih-Infitut, 
A Leihbibliothek. 


Reich assortirt und sofort mit allen 
Neuigkeiten verschen. 
Abonnements können täglich beginneg, 
Auswärtige erhalten eine grosse Anzahl 
Bücher und Musikalien auf einmal, 
Prospecte gratis. Cataloge leihweise. 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


SR ES 7 Ur 
In allen Buchhandlungen zu haben, 
(Für Erwachsene sehr nützlich): 


Der Mensch und sein 
Geschlecht, 


oder Belehrungen über physische 
Liebe, über die Ehe und ihre | 
Freuden und von den Theilen | 
des menschlichen Körpers, welche | 

zur Fortpflanzung dienen, 
Von Dr. Albrecht. Zwölfte Auflage. 
Preis 15 Sgr. 


NB. Es ist dies eine für Erwachsene 
und angehende Eheleute sehr nützliche 
Schrift. 16043] I 

In Breslau vorräthig in Treuendt 


“u ſche 
Jugend. 


Illuſtrirte 


Monatshefte. 


Herausgegeben von 


J Lohmeyer. 
Unter künſtleriſcher Leitung von 
Oscar Pletſch. 
Preis des Heftes gr. 4. Velinpap. 
1 Mark — 10 Sgr. 36 Kr. rh. 
= ee Jane Hand, * 
ie „Deutſche Jugend“ vereinigt zum er 
Male die Wesen Meiſter deutſch 
Kunſt und Dichtung und die hervorragend 
t en unſexer eee er zu einem 
reudigen Zuſammenwirken für die Jugend 
und iſt beſtrebt in ihrem für Knaben und 
Mädchen beſtimmten Inhalt nur Muſt er 
gültiges in Wort und Bild zu bieten. 
Die Bandausgabe bildet zugleich eines del 
reichhaltigſten u.ſchönſtenWeihnachtsbüch el 
Verlag von Alphons Dürr in Leipzig 


Dauernden Frieden, 


zwiſchen Capital und Arbeit herzuſtellen, i. 
Hauptzweck einer Schrift, die Prof. Dr. 35 
mert unter dem Titel: „Soeialismus un 
Arbeiterfrage“ bei Caeſar Schmidt, Ve 
lagsbuchhändler in Zürich, herausgegeben ha 
Kein anderes Buch orientirt fo vorzüglich üb 
alles das, was beiden Parteien zur Verftä 
digung feblt. Zu bezieben für 1 Thlr. dur 


D 
— 


jede Buchhandlung. Oder auch direct von 
Verleger franco gegen franco. 57351 


‚Das Statut für den Penſions⸗ und unter 
ſtützungs⸗Verein der Berg und Hütten 
werksbeamten Schleſiens und der Lauf 
nebſt deren Wittwen und Waiſen iſt im Ent 
wurfe fertig und ſoll in Zeit von vier Wochel 
den angemeldeten Mitgliedern in einer Ge 
neralverſammlung zur definitiven Feſtſtellur 
vorgelegt werden. Vorher erhält jedes Mi 
glied einen Abdruck des Entwurfs zur eigen 
Prüfung etwaiger Abänderungen. Neue A 
meldungen ſind an den Unterzeichneten 
richten. I1683 

Taruowitz, den 20. October 1822. 


Grundmann, 


B ergſchullehrer. 


origen Sonntag am 27. d. M. iſt U 
Thalia⸗Theater Parquet eine ſilbe 0 
Tabaksdoſe mit dem Bilde und Schl 


„Bachus“ verloren worden, der ehrliche Fin 
wird erſucht, dieſelbe im Cigarren⸗Laden d 
Herrn H. Fränkel, Karlsſtr. 25 gegen 9 
Belohnung abzugeben. 14510 


16052) | it. 


4295 


Mejillones Guano«=Depoöt. 


Schroeder, Michaelsen & Co., Hamburg, 


Contrahenten für die alleinige und ausschliessliche 


Importation des Mejlllones Guano 


in allen zum deutschen Reiche gehörigen Ländern, sowie Oesterreich-Ungarn, Schweiz, 
Dänemark, Schweden, Norwegen, Russland. 


Depots in HAMBURG, ROTTERDAM & CÖLN. 


. 


Anerkennung 
der Eduard Sachs'ſchen Magen: und Lebens⸗Eſſenz. 


Stenker bei Rauſchau, 1872. 
Herrn Eduard Sachs in Breslau, Reuſcheſtraße 67. (Original hat uns vor⸗ 
gelegen. Die Exped.) — Ew. Wohlgeboren! r a 4496 
Seit 9 Jabren litt ich an gänzlicher Appetitloſigkeit und unregelmäßigem Stuhl; nach 
Gebrauch von ( Flaſchen Magen⸗ und Lebens⸗Eſſenz hat ſich mein Leiden ſehr viel 
ebeſſert, was ich nach beſter Uederzeugung Herrn Eduard Sachs zum Dank gern öffent⸗ 
ich anerkenne. Bitte wieder (ſolgt Beſtellung). Ä 
Ergebenſter Carl Beſſer, Stellmachermeiſter. 


2 e empfohlene 1 

en; u Reſtitutions⸗Fluid 
zu haben wünſcht, wende ſich an den General ⸗Debit; Handlung Eduard Groß, 
in Breslau. Daſſelbe iſt von thierärztlichen Autoritäten, ſowie in der landwirihſchaftlichen 
Induſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnet, wird in den Marſtällen der höchſten Herrſchaften an⸗ 


Oekonomen und Fuhrwerksbeſitzern u. ſ. w. 


e et, vom Königl. Militär, tsmen, 
gewendet, vom Königl. Militär, Sportsm ele be 
[6049] 


als das bemwährtefte, ſtärkſte Fluid anerkannt, wofür tauſendfältige, 
Aufträge den Beweis liefern. N 
Jede Flaſche trägt zur Kennzeichnung der Echtheit die Firma: 
Breslau. 


Eduard Gross in 


in II. à 20 Sar. 
1 Originalkiſte 12 Fl. 6 Thlr., 24 Kiſte 3 Tplr, einzelne Fl. 4 20 Sar. 


Möbel 


in größter Auswahl, zu den zeitgemäß 


billigſten Preiſen 


i unter Garantie, empfiehlt [5936] 
F. Haller, Ohlauer⸗Stadtgraben 22. 
ei Wummi⸗ Schuhe, 
Rußſfiſche Pelz ⸗ Stiefeletten 


ür Damen und Kinder, 


f 
Ruſſiſche Gummi- Schuhe 


2 für Herren und Knaben, f 
empfiehlt en gros & en detall 


A. Kuschbert, 
Gummi-Waaren-Lager. 
Schweidnitzer Straße 5. 


15854 


Die Holzeement⸗, Möphalt und 
Dachpappen⸗Fabrif 

von FK. HGeemanm in Breslau, 
Comptoir: Seudorfſtraße Nr. 7, Fabrik: Reudorfſtraße 56. 

VVT 


und empfiehlt ſich zur Anfertigung von Holzcement⸗ und 
t⸗ Fußboden und Iſoltrungen unter Garantie und zur Aus - 


E ne 
Vockverkauf 


Simsdorf bei Breslau ber FF 
57411] K — 


Afferirt: 
ſheer, Dachnägel, dre 
bewährte Asphaltlöſung a 
Pappbedachungen, Agppalt ⸗ 
führung von Neyaraturen 


a 94 
8 2, * 2 ’ 
aus meiner Stammſchäferei zu 


ginnt am 1. N Niiischke-Collande. 


NO Stück kernfette Kühe 
ſtehen 40 Stück der Fürſtlichen Domaine Ag? 15 
Rubzinig ©. 2 a un 


Syeiefartoffeln 


Lilienthal. 


r 


Note und wei 


verkauft und liefert nach Breslau das Dom. 


[1769] 


Für einen 


Dampfkeſſel⸗Verein 


wird ein wiſſenſchaftlich und praktiſch gebildeter erſter 


Ingenieur 


\ eſucht. Als Fixum wird vorläufig 1500 Thlr. garantitt; bei voraus⸗ 
ſchhtlicher Vergrößerung des Vereins wird entſprechende Zulage gewährt. 


Reflectanten belieben ſich zu melden bei 2 
Neue⸗Taſchenſtraße 29. 


1 2 Minssen, f e e 
Leidende, 


welche ſchon Alles in jeder Beziebung, auch 
Brunnen⸗ und Badekuren ohne allen Erfolg 
angewendet haben, lönnen auf ſichere Hülfe 
in kurzer Zeit und rapicale Heilung durch die 
berühmten We homdopathiſchen 
Tropfen gegen opfkrampf, Migräne, 
Gefl. Kopfkolik, Magenſchwäche, Magenkrampf, 
pe- Herzklopfen, Leberleiden, Gicht, Rheuma ⸗ 
tismus, Aſthma, Bruſtleiden rechnen, fie 
reinigen das Blut von ſchlechten Säften, 
reorganiſiren das zerrüttete Nervenſyſtem. 

[5589] H. Lovie, Schuhbrücke 34, 1. Et. 


7000 Thlr. 


erſten Stelle per 1. April 1873 auf ein 
Gruner, 5 ca. 16,000 Thlr. zu 
15 pCt. geſucht. © efl. Offerten sub K. J 
834 an Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
fing 29. [6056] 


Wer das echte, concentrirte, meliorirte, fürftlich | ı 


[6059] 
Eine ſchön gelegene 


Villa bei Hirſchber 


ift bei geringer Anzahlung bald zu verkaufen. 
Dieſelbe enthält 6 berrſchaftliche Zimmer, 
Domeſtiken⸗Zimmer, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
Remiſe, einen ſchönen, 3 Morgen parkartigen 
Garten, ſowie Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten u. 
noch 10 Morgen des beſten Ackerlandes. 
Nähere Auskunft bierüber ertheilt der Ho⸗ 


eier A. Thamm, 
Hirſchberg in Schleſien, 
„Drei Berge“ 


0 

Haus verkauf. 
In einer größeren Propinzial⸗ und 
Garniſonſtadt Schlee iſt ein durch⸗ 
weg maſſives, ſehr frequent gelegenes 
Geſchaftshaus, das ſich über 9000 Thlr. 
verzinſt, deſſen Miethen jedoch bedeu⸗ 
tend erhöht werden können, für den 
billigen Preis von 8500 Thlr. bei 1500 
bis 2000 Thlr. Anzablung zu verkaufen. 

Offerten sub Chiffre D. Nr. 10,168 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 


G. L. Daube & Co. 


in Breslau, Ohlauerſtr. 2. [6066] 


„Tauſchgeſuch. 

Ein alt. poln. Edelmann wünſcht ſich nach 
Breslau zurückzuziehen und 1 Haus in Kauf 
auf feine Herrſchaft zu nehmen. 

Schönes Schloß im Park, an Waller, 


I Cbauſſee, Bahn, 18,850 Mgn., davon 6825 


Acker ½ Weizen / Roggen⸗Boden, 2600 
Fluß⸗Wieſen, 8350 Man. Wald, 4550 ſchlag⸗ 
bar, 60 Mille Landſchaft. Preis 200 Mille 
Anzabl. 70 Mille und 1 Haus 70 Mille. 

„Nur Selbſtreflectanten Näheres bei F. W. 
43 poste restante Hirſchberg i. Schl. [1782] 


Eine herrſchaftliche Villa 


in der ſchönſten und geſündeſten Lage Mittel: 
Schleſiens, am Fuße des Gebirges, fünf 
Minuten von der Stadt, zehn Minuten von 
der Bahn, iſt unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu perkaufen. 

Dieſelbe enthält 2 Salons, 12 Zimmer, 
2 Küchen und Speiſecabinets, mehrere groß 
vorzügliche Keller, ſowie ſehr ſchönen und 
geräumigen Bodengelaß. — Gas⸗ und Waſſer⸗ 

eitung im ganzen Haufe. — 

Die Beſitzung liegt inmitten eines großen 
Garten, mit engliſchen Anlagen, Spring⸗ 
brunnen, Kalt: und Warmhaus nebſt ſchöner 
Gärtnerwobnung. Ferner gehört dazu ein 
großes, maſſives Nebengebäude mit 7 Zim ⸗ 
mern, Küche und Keller, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, ein großer Gemüſe⸗ und des⸗ 
gleichen Obſtgarten. — Der ganze Flächen⸗ 
raum beträgt 7 Morgen. — 

Sämmtliche Gebäude find äußerſt ſolid und 
geſchmackvoll gebaut, befinden ſich im beſten 
Zuſtande. Auf Verlangen können auch noch 
135 Morg. zuſammenhängender Acker (Weizen ⸗ 
boden) mit Wirthſchaftsgebäuden dazu gegeben 
werden. 5 x 1794 

Darauf Reflectirende bittet man, ihre Nach⸗ 
fragen unter der Chiffre M. 55 an die Expe⸗ 


dition der Breslauer Zeitung zu ſenden. 


auch den Winter hindurch geöffnet bleibt. 


Buschenthal’s M ee an bapıdas 
Fleiſchertraet Mineral Bad 
aus den Fabriken von 
‚ucas Herrera y Obes y Co., Montevideo. 


Gleiwitz, den 27. October 1872. 
[6058] L. Rudeck. 


* N 


u > 22". 
rt Der Bock⸗Verk auf 


’ 25 aus der 555 zu Tſchanſch⸗ 
Das Publikum wird darauf aufmerkſam witz, Kreis Strehlen beginnt am 1, 


ge macht, daß nach den Gutachten der bed eu⸗ November er. [6063] 
ten dſten Autoritäten, z. B. Freſenius, 
Wiesbaden, Fleck, Dresden, Kletzinsky, Wien, 
Reichardt, Jena, Stöckhardt, Tharand Wun⸗ 
derlich, Leipzig, Verigo, Odeſſa, Völker, 
London, Charite:Direction, Berlin ꝛc. ꝛc., 
Buſchenthal's Fleiſchextract von vor- 
züglichster Güte iſt. 

Buſchenthal's Fleiſchextract iſt das 
billigste Fleiſchextract. 

Haupt:Depöt für die Provinzen Scheſien 
und Poſen bei Ehrich & Carl Schneider, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 15. 5061] 


zur? 
— 


Der Vockverkauf 
in der Stammſchäferei Kotliſchowitz bei 
Toſt, hat begonnen. Auf rechtzeitige 


Anmeldung werden Equipagen nach 
Rudzinitz, O.⸗S., oder Keltſch, R. O. 


General⸗Depöt: Leipzig. [1730] 
Zu haben bei U. B., geſtellt. 
Ernſt Th. Franke, Grünberg i. Schl., S. Guradze. 


Th. Konietzko, Oppeln, 
Willy von Mayer, Oblau, 
F. W. ‚Done, auer, 
J. Schubert, Goldberg i. Schl., 
Paul Tſchoetſchel Frankenſtein. 
M. Waldmann, Felde i. Schl., 
Guſtav Dießner, Friedeberg a. Q., 
Ed. Neumann, Greiffenberg i. Schl., 
Nobert Effmert, Naumburg a. Q., 
F. Nietert, Görlitz, 
Nietert, Cottbus, 
und in den meiſten Handlungen und Apotheken. 


D. Jaroslaw, 


Gold⸗ und Silberarbeiter, [4704] 


22. Carlsſtraße 22. 
Einkauf 


von Gold und Silber zu hohen Preiſen. 
Billigste Ausführung aller Reparaturen. 


Für ein in lebhaftem Betriebe 
findendes 


2 Brauerei⸗Geſchäft 2 


wird ein 


Compagnon 


mit einem disponiblen Vermögen von 5 bis 
6000 Thalern geſucht. Gef. Offerten ſind in 
Emil Spiller's Annoncen⸗Bureau in Nams⸗ 
lau niederzulegen. 


Zu verkaufen: 


eine neue ſchmiedeeiſerne gedrehte Wellen ⸗ 
leitung, 380 Fuß lang, 3“ und 2% “ ſtark: 

eine neue 7 gedrehte Wellen⸗ 
leitung, 300 Fuß lang, 2“ ſtark; 

eine neue ſchmiedeeiſerne gedrehte Wellen ; 
leitung, 250 Fuß lang, 1% ſtark; 

im Ganzen zu verkaufen für den feſten Preis 
von neun Thaler pro Centner. Käufer 
wollen Adreſſen unter Chiffre J V. 821 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau abgeben. 5885] 


Alten feinen Malaga, 


das natürlichſte und beite Stärkungs⸗ und 
Kräftigungsmittel für Greiſe, Schwache, Kranke 
und Geneſende, verſendet prompt 6 Flaſchen 
für 3 Thlr., % Anker 8 Thlr., Anker 
15 Thlr., incl. Kiſte und Gebind per Caſſa 
oder Nachnahme des Betrags. [5398] 
Th. Növer in Görlitz. 


Der 


Bock ii 
Verkauf 
aus der Electoral-Heerde des Domainen- 
Amtes Ratſch Kreis Ratibor, Babn⸗ 
ſtation Gr.⸗Peterwitz beginnt am 1. No⸗ 
vember. Durchſchnitis⸗Schurgewicht mit 
Einſchluß von 25 pCt. Lämmer 2% Cinr. 
per 100 Stück. Wollpreis über 100 
Thaler per Centner. Die Heerde iſt frei 
von Traber. [1757] 

Braune, 
Königl. Oberamtmann. 


24 4 3 


Herrschaft Falkenberg 08. 


stellt auch in diesem Jahre eine grössere 
Anzahl starker, wollreicher [5673] 


Böcke 


Leutewitzer Abstammung in der Stamm- 
schäferei 


Gzeppanowilz voran. 


— 


ſich be⸗ 
15947 


zu 


[5974] 
von Canth, Sta: 
Salden der und 
5 ati i 
ſchen Eiſenbahn entfernt, wo tels Wagen 


Rittergut Rzasnia 


in Polen, bestehend aus drei Vorwerken, 
Rzasnia, Brutus und Trzeinica, 4 Meilen 


von der Bahnstation Radomsk entfernt, ist 


zu verkaufen. [ 

Flächeninhalt 4760 Magd. Morgen, 1300 
Mg. Wald, massive Gebäude, Brennerei mit 
Apparat und Spiritus-Fasser, lebendes und 
todtes Inventar. Kaufpreis pro Morgen 17 
Rubel. 
gelder haften auf dem Gute 6 bis 8 Jahre 
zu 5 pt. 2 

Näheres am Orte, Poststation Szezereow. 


Verkauf 
einer ſchönen Landbeſitzung, 


e an Breslau (1% Meile), neu gebaut; 
— chen 22 Morgen Land mit 6 Mora. 
Wieſe, 5 Morgen guter Ziegel⸗Boden, 30 Fuß 
Tiefe. Verkaufs⸗Preis 9000 Thlr., Anzahlung 
4000 Tölr. Zu verkaufen durch Kanold, am 
Wäldchen Ne. 2 in Breslau. [4521] 


in Haus in Schweidnitz ift mit vollſtändig 
E eingerichteter und in gangbarem Zustande 
befindl. Töpferei, verzinsbar, theilungshalber 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
beim Gaſtwirlh Carl Klotſchke in Weisſtein 
zu erfahren. [1765] 


1000 Thlr. Anzahlung 


auf eins der frühern Königlichen Steuer⸗ 
1 5 zu Wornow, jetzt dem Oberſt v. Bü⸗ 
low gehörig: Preis 4500 Tylr. Der ganz 
maffive Bau iſt 100, lang, 45“ tief, ganz 
unterkellert. Maſſive Hintergebäude. Garten. 
Fabrikanlage (Strobpavier) geeignet. [1588] 


in ſehr rentables Etabliſſement mit Waſ⸗ 
E ſerkraft, im beſten Zuſtande und Betriebe, 
mit feſter Kundſchaft und ſicherem Gewinn, 
keiner Conjunctur unterworfen, wünſcht Be: 
ſitzer Verhältniſſe halber zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 78000 Thlr. Fachkenntniß nicht 
nöthig. Offerten unter H. 8. 41 befördert 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [1766] 


Landschaft 19,000 Rub. Mündel- P 


Eine 4⸗ bis 6pferdekräftige locomobile 


Dampfma ſchine, 


neu oder wenig gebraucht, ſucht zu ka 
Stobrawa, Mablenbaumeiſte. 
Leobſchütz. [1764] 


Mänfepillen! 


Pillen zum Vertilgen von Feldmäuſen lie: 
fert auf Beſtellung ſtets friſch zu Billigften 
1710 


reiſen 
die Apotheke zu Toepliwoda 
(Kreis Münſterberg.) 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt billigft 


Julius Wiedemann, 


[3584] Antonienſtraße 11—12. 


uf 
riginal⸗ 
ginnt den 4. November d. J. — Die Ay 
A. Heyne 
ter 5749 

Zamoss liegt an der Chauſſee und iſt von 


bis Kempen, von 
Poſt des Vormittags 
Shildberg, Grabom leicht zu errelhen. r 


Jamosc, Reg.⸗Bez. Poſen, im Octbr. 1872. 


Buchwald. 


Den 16. October begann der 


Vock⸗Verkauf 


in der bekannten und notori d 
Schafbeerde zu Maſſel bei Veli, 686 


a ard. 

Ein ſranzöſiſches Mahagoni⸗Billard nebſt 
8 . 75 vlt billig am Berti * We wer 
. U. an r Br. 

en Zeitung erbeten. N 11796 


En Gebrauchte Flügel 


in gutem Zuſtande, ſtehen billig zum 15582 


Neue Taſchenſtraße 29, 1 Treppe. [4503 


Eine große Partie langes 
Deckenrohr iſt billig abzuge . 
Offene Gaſſe 17. 


CCC 
Moos von Barzin! 


‚Um mit meinem dedeutenden Lager in] Comptoir für Baubedarf, Weidenftra 

i zu räumen, verkaufe Nr. 25, at gut gelegene bertäufiche 
den Meter (1¼ Elle) a 47 x 3 ei 

in allen Farben. % dle a 4 Sar ie el en. 


Grundſtücke mik gutem Lehmboden, fi 
Ziegeleien eignend, werden x kaufen Kad 
„ RI PSRF AN 


Ziegel ws 


2 Poſten à 500,000 Stüd ab Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahnhof künft. Li i 
Compt. für Banbtben msferung, oferst 


40 Mille 


Ziegel und Flachwerkbrett 
— — 15 1 2 . 
. nke's Ziegelei zu 5 
bei Nich. der 


Geschw. Trautner Nacht, 


Nathhaus Nr. 1, 
neben dem neuen Stadthauſe. 


Das Dominium Schebitz offerirt [1788] 


circa 400 Sack weiße 
Speiſe⸗ Kartoffeln 


500 Sack gelbfleiſchige 
Zwiebel⸗Kartoffeln. 


See- Krabben, 
Hamburger 
Rauchfleisch 


empfing und empfiehlt 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
(öde der Junkernſtraße. [6065] 


Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


frische 


Kieler Sprotten, 
Speckbücklinge, 
Speckflundern, 


frisch geräucherten 


Weser-Lachs, 


frische 


Holsteiner Austern, 


sowie 80 


Neapolitanische 


Maccaroni, 


Wiener und 


Timpeschen 
Kr aft gr ies, 


Tapioca-Sago 


de Groult jeune, 
Napier’s und Colman’s 


Carn flour 


zu feinen Mehlspeisen, auch zu Suppen 
für Kinder und Kranke, 
echten Laibacher 


Feigen. Cafe 


fund sämmtliche 


Colonial-Waaren 


in den ger" ee on 
Erich & Carl Schneider 
Schweidnitzerstr. No. 15, 


zur grünen Weide. 


Gebratene Kaſtanien 


von 5—8 Uhr Abend [4516] 
ige. 


Junkernſtraße Nr. 5. J. T 


300 Eimer gute, nach Liter geaichte 


Spiritus: Fäſſer 


t billig abzulaſſen. 787) 
5 1771. 1. Kozlowski, Katiber. 


Ei eiſerner Platten⸗Ofen zu kaufen gel. 
Matthiasſtraße 55, 2. Etage rechts. 


Ein großes Garderobenſpind wird 
zu kaufen geſucht. Adreſſen unter B. 52 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 4 


Inländische Fonds. 


505] [Lager. Gef. Offerten L. 


Stellen⸗Anerbirten und Geſucht. 


Inſerſionspreis 1% Sgr. die Zeile. 
Gi" junge Engländerin wünſcht noch 

engl. Unterricht zu ertheilen. Offerten 
sub G. A. 50 Exp. der Bresl. Ztg. [4499] 


Damen, die im Ta⸗ 
piſſerie⸗Geſchäft bewandert 
und tüchtig ſind, finden 
gute Stellung bei won 

Richard Robert, 

Königsberg i Pr. 
Eine tüchtige Verkäuferin 


ſowie ein Lehrmädchen ſuche ich für mein 

Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
Benjamin Reinelt, 

[4518] Schweidnitzerſtraße Nr. 53. 


Ein tüchtiger, in Allem Fi 
erfahrener Kaufmann, ſuckt, dem Beruf ent⸗ 
ſprechend, Thätigkeit bei mäßigen Anſprüchen. 
Adr. P. 40 poste restante Breslau. [4524] 


Zur 3 und techniſchen 
Leitung reſp. Betheiligung einer Eiſen⸗ 
gießerei empfiehlt ſich ein ſeit dreißi 
Jahren thätiger, gute Referenzen auf⸗ 
zuweiſender Fachmann. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſen sub 
Chiffre Z. 2800 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe in Breslau 
einzuſenden. [6062] 


Ein Commis, fertiger Eiſenhändler, 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird zum ſofortigen Antritt für eine 


größere Provinzialſtadt eſucht. 
Oſſerten sub Chiffre C. Nr. 10,167 beför⸗ 
dert die Annoncen⸗Expedition von & L. 
Daube & Co., Breslau, Ohlauerſtr. 
Nr. 2, Hof, parterre. 6067 


Ei Buchhalter ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Off. unter Nr. 51 
an die Exped der Bresl. Ztg. erbeten. [4493] 


Ein junger ſolider Mann, der das Gymna⸗ 
ſium abſolvirt hat, mit ſchöner Sus 
ſchrift und der dopp. italieniſchen Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen ſogl. Stellung, gleichviel in welcher 
Branche. Off. erb. unter M. K. 28. poste rest. 


Ein Deſtillateur, 


gegenwärtig in einer größeren Liqueur⸗Fabrik 
activ, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
1. Januar ein 9 Gefl. Off. er⸗ 
bittet man unter Chiffre N. P. Nr. 49 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung gelan⸗ 
gen zu laſſen. 11281 
Ein junger Mann, der im Stab⸗, 
Stahl⸗ und Kurzwaaren⸗Eiſen⸗Geſchäft voll⸗ 
ſtändig vertraut il, ſucht als ſolcher bald oder 
vom 15. d. M. ab Stellung, eventuell auch 
als 2. oder 3. Comptoiriſt. Gefällige Offerten 
unter A. P. 50 poste rest. Breslau. [4533] 


Ein jung. Kaufm. v. 24 J., mit der Tüll-, 
Weiss- & Manuf.-Waarenbranche vertraut, 
der engl. & franz, Sprache mächtig, sucht 
Stellung als Reisender oder Lagerist in 
ähnl. Branche. Adressen sub R. T. 53 a. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Commis, 


Speceriſt, der Buchführung mächtig, ſucht per 
1. Januar 1873 1 für's Comtoir oder 


45 post. rest. Glatz. 


4296 


Geſucht werden durch das internationale 
Vermittl.⸗, Annoncen u. Commiſſions⸗ 
Bureau von Aug. Froeſe in Danzig 
zum ſof. u. ſpäteren Antritt: 30 — 40 Land⸗ 
wirthſchafts⸗ u. Forſtbeamte, 20— 30 Com⸗ 
mis, Lagerdiener, Comptoiriſten, Buchhalter, 
Reiſende für verſch. Branchen, ferner: 11 
Hauslehrer, 3 Mühlenwerkführer, 2 Ziegel⸗ 
meifter, 5 Brenner ꝛc. ıc. 5425] 

Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
Briefe finden in 3 Tagen Beantwortung. 


Ye mein Tuch⸗ und Manufactur⸗Geſchäft 
findet ein Commis und ein Lehrling, beide 
der poln. Sprache mächtig, ſofort Stellung. 


J. Orzegow, 


in Lublinitz. [4396] 


Stellenſuchende 


junge Kaufleute, aller Branchen, können ſtets 
Engagements nachgewieſen erhalten durch 
[5114] Guttmann's 
merk. Nachw.⸗Geſchäft, Kattowitz. 
Zur Rückfr. 1 Marke beizufügen. 


Ein junger Mann, welcher das Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft erlernt und mit dieſer 
Branche vollſtändig vertraut iſt, ſucht ſofortige 
Stellung. Adreſſen nimmt entgegen F. Sieber 
in Hirſchberg in Schleſien. [4420] 


Ein Commis, 


Speceriſt, 23 Jahr alt, evangeliſch, welcher 
den Curſus dopp. Buchführung vollendet, ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung den 
1. oder 15. November c. im Comptoir oder 
Fabrik⸗Geſchäft. Gef. Offerten erbittet man 
unter Chiffre J. L. Nr. 44 in den Briefk. d. 
Bresl. Zeitung. [4439] 


Ein Speceriſt, gewandter Verkäufer, kann 
bald oder 1. Januar 1873 in einem hie⸗ 
ſigen Specereigeſchäft Stellung finden. Gefl. 
Offerten mit Abſchrift der Seuguifle sub q. W. 
Nr. 822 an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, Ring 29, 
erbeten. 5886] 


Fu eine größere Maſchinenfabrik in Ober⸗ 
ſchleſien wird zum baldigen Antritt ein 
Kaufmann als Materialien⸗Verwalter bei 
hohem Salair geſucht. Berückſichtigung finden 
nur ſolche, welche bereits eine ähnliche Stellung 
bekleidet haben, oder mindeſtens mit der Eiſen⸗ 
wagrenbranche vollſtändig vertraut ſind. 
Bewerbungen mit Abſchrift von Zeugniſſen 
unter der Chiffre P. R. Nr. 72 poste rest. 
Kattowitz O.⸗S. [1760] 


Für eine Cigarrenfabrik wird 
ein Reiſender chriſtlicher Con⸗ 
feſſion geſucht. Offerten unter 
Chriffre K. H. 48 an die Er- 
pedition der Bresl. Ztg. [1774] 


Ein lüchtiger, Commis 
wird für meine Lederhandlung on gros et en 
detail ſofort geſucht. 1773 

Quedlinburg. D. Neumann. 


Für Maſchinenfabriken! 

Ein unverbeiratheter junger Mann, 
praktiſch und techniſch gebildet, gewandter 
Zeichner, der befähigt iſt, auch den geſchäft⸗ 
lichen Theil, Buchführung und Correſpon⸗ 
denz zu übernehmen, ſucht Stellung, am 
liebſten in einer mittleren Fabrik zur 
Aſſiſtenz des Prinzipals. Off. sub A. U. 54 


beliebe man der Exped. der Brest. Ztg.]! 


zu übermitteln. [4520] 

3 junge unverh. Wirthſchaftsbeamte er⸗ 
halten ſofort Stellung durch das Stan’ 

gut e Annoncen-Bureau, Carlsſtraße 28. 
ehalt 100 Thlr. u. fr. Station. [6050] 


Breslauer Börse vom 28. October 1872. 


Inländische Eisenbahn - Prioritäts 


Obligationen 


der in Feder⸗ und Gravir⸗Arbeiten etwas 
Tüchtiges leiſten kann, findet dauernde Con⸗ 
dition in der Buchdruckerei und lith. Anſtalt 
von B. Wylezol & Comp. 
[1785] in Beuthen D/S. 


Branerei- Inhabern 


kann ich einen activen, tüchtigen, auch der 
Feder gewachſenen Mann empfehlen, welcher 
den geſchäftlichen Theil ſelbſtſtändig beſorgt, 
bei Kundſchaft gut eingeführt und guter 
Acquiſiteur iſt, ebenſo den Herrn Chef in 
Leitung der Brauerei aſſiſtirt und zeitweiſe 
gan vertreten. [1726 

uſprüche mäßig und hauptſächlich auf 
möglich dauernde Anſtellung und freundliche 
Behandlung reflectirt. Gef. Offerten unter 
— 1 29 an die Exped. der Bresl. Zeitung 
erbeten. 


Ein anſtändiger, fleißiger 


Brauer und Mälzer 
findet bei hohem Lohne und guter Behand⸗ 
lung bald Stellung bei dem Brauerei⸗Beſitzer 
Emil Hoffmann in Namslau. [5948] 


Ein tüchtiger, energischer 


Ackerschaffner, 


der lange Zeit auf einem renommirten 
Gute gewirthschaftet hat, wird bei 
hohem Gehalt und entsprechendem 


Deputat gesucht. Offerten sub Chiffre 
X. 2798 nimmt die Annoncen-Expe- 
dition von Rudolf Mosse, Breslau, 
Schweidnitzerstr. 31, zur Weiterbeför- 


derung entgegen, 


[6061] 


Ein Regimenter, 
der namentlich Eichen zu Rundklötzern zu be⸗ 
arbeiten verſteht, kann Stellung finden bei 

Joſeph Türkheimer, Breslau, 
14532 Holzbandlung, Vorwerkſtr. 42. 
Ein verheiratheter, mit beſten der. Je, 
verſehener Kunſtgärtner, ſucht per 1. Ja⸗ 
nuar anderweitige Stellung. Offerten geehr⸗ 
ter Herrſchaften erbeten unter J. K. 15 poste 
restante Greiffenberg i. Schl. 2 [4417] 

Ein junger Mann, Sohn vermöͤ⸗ 
gender Eſtern, der ſich den Betrieb von 
Dampfziegeleien, nach der neueſten Me⸗ 
tyode, in einem Jahr aneignen will, fin- 
det Gelegenheit in der gräfl. Renard’fchen 
Dampfziegelei, Gonſchiorowitz per 
Himmelwitz D/S. [1773] 

20 Lüͤdicke, Ziegeleitechniker. 
Lehrlings- Geſuch. 


Für mein Band⸗, Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen Lehrling aus auſtändiger 
Familie. 4523 

Emil Elsner, Oblauerſtraße 78. 


f 


eirter und Neusilber-Arbeiten. — 


Hugo Meltzer, 


Gürtler und Bronce - 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, versilberter, bron- 

Auch 

stände wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 
silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


Inſertionspreis 17 Sgr. die Zeile. 


e 
Man ſucht auf 1. April oder früher eine 
elegante comfortable Wohnung von 8 bis 10 
Zimmern nebſt Zubehör und wo möglich Re⸗ 
miſe, I. oder 2. Etage, in der Schweidnitzer 
Vorſtadt oder am Stadtgraben. 

Offerte mit Preisangabe beliebe man unter 
J. F. 38 an die Exped. der Bresl. Ztg. zu 
richten. 4404) 


8 Wohnungen weiſt nach 
E. Peisker, Tauenzienitr. 80. [3504] 


2 * 
Ein großes Gewölbe 
iſt Antonienſtraße Nr. 30 ſofort zu ver⸗ 
miethen. [4534] 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 75 (Kip⸗ 
ke's Brauerei) iſt die zweite Etage 1. Januar 
1873 beziehbar zu vermiethen. 4492] 


Cin geräumiger Laden mit großem 
Schaufenſter am Getreidemarkt iſt bald 
oder Januar zu vermiethen. 

16031] Otto Hanke in Schweidnitz. 


Wohnung geſucht. 
„Ich ſuche zum 1. April 1873 eine Wohnung 
in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt von 3 Stuben, 
Hochparterre oder 1 Treppe hoch, nebſt nöthigem 
Beigelaß, und bitte gefällige Offerten mir in 
meine jetzige Wohnung, Bahnhofſtr. 
zu ſenden. 


Croll, 
Geh. Rechnungs⸗Rath u. Univ.⸗Quäſtor a. D. 


Große Remiſen 


möglichſt auch Comptoir, hald beziebbar, 


werden von Zadig, Antonienſtraße 27, zu 
miethen [4517] 


Be ai Es 
Carlsſtraße 21 


iſt im erſten Stock eine Geſchäftsſtube ſofort 
zu beziehen. [4491] 
Näheres daſelbſt bei der Wirthin. 
Eine möblirte Stube für einen ruhigen 
Miether zu vermiethen Schmiedebrücke 55, 
8. Stock, links. [4508] 


Nr. 16, 
[4502] 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
von Graß, Barth u. Comp., Herren ⸗ 
ſtraße Nr. 20, find vorräthig: 

Tauf⸗, Zrau- und Begräbnißbücher, 

Vormundſchaftsberichte, Nachlaß⸗Inven ⸗ 

tarien, Prozeß ⸗Vollmachten, Eiſenbahn⸗ 

und Fuhrmanns⸗Frachtbriefe, Oeſterr. 

Zoll- und Poſt⸗Declarationen, Zucker⸗ 

Ausfuhr ⸗Declarationen; — Protokoll⸗ 

bücher, 339 und Atteſte für 

iedsmänner, Mlietbs-Eontrurte un 
eth8-Duittungd-Bücher , Penſions⸗ 

Quittungen. 


Arbeiter in Breslau, 


werden daselbst alte Bronce- Gegen- 


c eee e 


Preise der Cerealien. 


Ausländische Eisenbahnen. 
Amtl. Cours. 


Nichtamtl, Cours, 


Heu 28—30 Sgr. ; 
Roggen-Stroh 747-1 


Feststellungen der polizeilichen Commission, 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 


pro 100 Kilogramm.) 


feine mittle ordinäre, 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von 


Raps und Rübsen. 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


1010 
917 


6 


9% 
9 
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